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Auf dem Weg zur WeltwirWaMkoilferenr .

wtöwt StiMtyb.
* Die Reichsregrerung hat zur Ab«»chr von

«oykottmatznahmen angeordnet , daß mit Wir -
^»g vom Montag, den 12. Juni an die Butter-
'»suhr aus Lettland gesperrt wird .

*
^ Aus -er Arbeitskonferenz in Genf fand die
Mfprachc über die Arbeitszeitverkürzung
Arch Einführung der 40-Stun-enwoche statt .

deutsche Vertreter erklärte , daß die Reichs-
,°«ier«ng vor einer Zustimmung z« einem Ab-
'«Mmen über die Ist -Stundenwoche erst die Er -
^bitiflc der Weltwirtschaftskonfercnz abwarte .

-t-
J * Die Deutschnationale Krönt nimmt zu dem
Mtritt Professor Spabns Stellung und weist

Vorwurf Spahns, daß sich die DNVP . zu
^genrevolutionären Maßnahmen habe hin-
^'ben laffen» scharf zurück.

*
. Die Reichsleitung für den Arbeitsdienst macht
?rauf ausmerksaw, daß Junglehrer bis zum
5- Jahre, die auf dem Boden der Regierung
Mex stehen , im Arbeitsdienst Verwendung
"bdeu können.

*
Präsident Roosevelt hat nunmehr dnrch die

Mexikanischen Missionen iw Ausland die
?ch«ldnernatiouen in aller Form davon in
Kenntnis gesetzt , daß die amerikanische Regic-
?s>g - je am kommenden Donnerstag fälligen
Muldenzahlungen in Höhe von insgesamt
** Millionen Dollar erwartet .
. *

. Der Dauziger Senat hat beschlossen- de« « eu-
Mhlten Bottstag zu seiner ersten Sitzung
*' Dienstag, den 20. Juni , einznberufen .

♦
*,?»f de« ehemaligen Schlachtfeldern in der
Me von Amiens wurden im Monat Mai wie -
£ ; 249 Leichen französischer und deutscher Sol -

ausgegraben » um auf den Ehrenfried-
beigesetzt z« werden. Nur: ' 45 Deutsche

25 Franzosen konnten identifiziert werden.
4-

e^ach einem Funkspruch ans Irkutsk wurde
S? Flugzeug des Ozeanfliegers Matter »
^ »tstag mittag über dem Baikal-Gebiet gestch -
£ • Noch elner weiteren Meldung hat Matter«

Baikalsee überflogen und fliegt jetzt i«^Mnng auf Tschita.

,jPach einem bei der Hamburg-Amerika-Linie
^ stkgangenen Telegramm aus Pernambuco ist
Mas Zeppelin " am Samstag 245 Uhr mittel-
L^opäischer Zeit zu seiner Rückfahrt nach
^ opa gestartet. An Bord befinden sich 18 Fähr¬

te aus Leningrad gemeldet wird , wurden
k* Bevölkerung die Pässe ausgehändigt . Da
^

* 1890 000 Pässe ausgegeben wurden , ist die
Mölkerung Leningrads um ei» Drittel ver-
^ öert worden . Alle diejenigen , die keine

]e erkalten haben, müssen Leningrad sofort
lassen !

spanischen Militärflieger Barberan und
ij/ar stpd am Samstag früh in Sevilla znm

Een Flug nach Cuba und Mexiko gestartet.
L wollen versuchen , die Welthöchstleistung im'üsstreckenflug zu überbieten .

. einer Meldung aus Jstamvul entgleiste
Î .Daurus-Exprctz Adana—Ankara bei Eski -
*iit Zwölf Reisende sollen getötet worden

Bon 50 Personen , die noch vermißt wcr-
befürchtet man , daß sie ertrunken sind . Das

sog: durch Unterspülnng des Bahndam -
«z? '«folge starker Ueverschwemmungen her-
>̂ Er«fep »»prden sein.

Zäheres stebe Im Innern der Blatte?.

^oldfunde in Grönland
V Kopenhagen , 11 . Juni .

Vin der Kopenhagener Presse verlautet , ist
Könsigrünland bei den dort angestellten wissen-
ltz^ ilchen Untersuchungen nicht nur Silber und

sondern auch Gold gefunden wor-
Die große dänische Grönlandexpcditionder Leitung des bekannten schwedischen

MbMen Prof . Backlung -Upsala und zweier
livischer Grubeningenieurc wird die Unter-

letzt fortsetzen und die praktische Frage' it , oft die Goldvorkommen reich genug sind ,ausgebeutet zu werden.

Die deutsche Delegation abgereist.
Eröffnung morgen nachmittag 3 Lthr.
iEigener Dienst des „!

W. Pf. Berlin . 11 . Juni .
Der größte Teil der deutschen Dele¬

gation für die Londoner Wcltwirtschafts-
konferenz hat am Samstag Berlin verlassen .
Die Delegation , die über Hock van Holland
reist , wird am Sonntag abend gegen 0 Uhr in
London eintresfcn. Ein Teil der Delegation ist
bereits vorausgefahren , um die notwendigen
technischen Vorbereitungen zu treffen. Das
Hauptguarticr der deutschen Dclegaiivn in Lon¬
don ist das Dorchester Hotel. Ein Programm
sür den Verlaus der Konferenz ist noch nicht
ausgestellt . Infolgedessen läßt sich auch noch nicht
übersehen , wie lange die Konferenz dauern
wird. Der Wunsch der englischen Regierung,der sich mit dem der meisten Konferenzteil¬
nehmer decken dürfte, geht dahin, die Konferenzin einem Zuge durchznführen. Falls dieses
zeitliche Programm eingehalten werden kann ,
so . kann man mit einer Dauer der . Konferenz
his etwa Ende Juli rechnen . Es machen
sich aber schon jetzt Strömungen bemerkbar, die
darauf hinanslansen , die Konferenz nach einer
allgemeinen Aussprache bis zum Spätsommer
zu vertagen.

Von dem breiten Hintergrund der wirtschafts -
nnd finanzpolitischen -Beratungen der Konferenz
werden sich aber sehr, bald die eigentlichenP r o BI e m e klar abheben . Einmal handelt cs
sich hier um die Mase der po li tisch en Be r-
ständigung in Europa , die die erste Voraus¬
setzung sür eine wirtschaftliche Annäherung ist.
Rach der Haltung Frankreichs in den letzten
diplomatischen Besprechungen ist die Aussicht
auf eine politische Verständigung in Europa
hoffnungsloser denn je . Weiter handelt es sichum das Problem der S chul d en zah l u n -
gen an die Bereinigten Staaten . Amerika be¬
steht nach wie vor darauf , daß die Schuldcnrateam 16. Juni gezahlt wird. Zu dem Grund -
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Problem der Londoner Konferenz gehört schließ¬
lich noch die deutsche Transferfrage .

Tie Verhandlungen des Reichsbankpräsidentcn
Dr . Schacht mit den an dem privaten Stillhalte¬
abkommen beteiligten Gläubigern beginnen am
13. Juni und die Verhandlungen mit den an
dem kommunalen Stillhalteabkommen beteilig¬
ten Gläubigern beginnen am 14 . Juni . Für den
16 . Juni sind die Vertreter der Gläubiger lang¬
fristiger deutscher Ausländsanleihen von der
Reichsbank zu einer Besprechung eingeladen, an
der auch die Ba » k für internationalen Zah¬
lungsausgleich als Treuhänderin der Tamcs -
und Aounganleihc. teilnehmen wird.

Das Programm für die Eröffnungssitzung
der Weltwirtschaftskvnfereiiz, die am Montag
nachmittag um 3 Uhr beginnt , ist jetzt bekannt
gegeben worden. Ter englische König wird
von dem Präsidenten der Konferenz. Macdvnald,vom Generalsekretär des Völkerbundes, Sir
Eric Drummond , und dem Generalsekretär der
Konferenz, Avenol, empfangen und begibt sich in
ihrer Begleitung nach dem erhöhten Podium im
Konferenzsaal, von wo ans er seine Eröfsnnngs -
rcde in englischer Sprache hält . Sobald dies
aeschchen ist , verläßt der König das Gebäude in
Begleitung der Personen , die ihn empfangenhaben. Es tritt darauf eine Pause von wenigenMinuten ein . - Nachdem Macdonald den König
am Ausgang verabschiedet hat , kehrt der Mini¬
sterpräsident' in den Konferenzsaal zurück und
hält seine Rede als Präsident der Konferenz, die
etwa 13 Minuten dauern wird . Bon 3 Uhr bis
3 .68 Uhr wird die Rede des Könias in englischerSprache und daran anschließend in den auslän¬
dischen Sprachen im Rundfunk übertragen . DaSweitere Programm des ersten Arbeitstages der
Konferenz umfaßt : Einsetzuna eines Ausichnsses
zur Nachprüfung der Beglaubigungsschreibender Delegierten und Entgegennahme des Be¬richts dieses Ausschusses. Einrichtung eines
Büros der Konferenz und sonstige geschäftlicheAngelegenheiten.

Rüchsi»M«iteiWliiis umgdinio.
12 Monaie Erneuerungsarbetten . — Oie Geschichte des Palais .

rt . Berlin, 11 . Juni .
Zwölf Monate sind vergangen feit dem Tage , da

der Reichspräsident sein Palais in der Wilhelm¬
straße 73 verlassen mußte, um in der alten Reichs¬
kanzlei einen neuen Wohnsitz zu beziehen. Das
Haus der eigentlichen Reichsprasidenten-Residenz
bedurfte dringender Ausbesserungen und Umbau¬
ten . Co ließ es sich damals nicht vermeiden, daß
der greise Fekdmarschall den Wohnsitz für die Zeit
der Bauarbeiten wechselte . Jetzt sind die Bau¬
zäune und Gerüste gefallen , und der Reichspräsi¬
dent kann wieder seinen alten Wohnsitz nehmen.

Die Erneuerungsarbeiten, die einen durch¬
greifenden U m bau mit sich brachten , wur¬
den unter zum Teil sehr schwierigen Derhältnissen
ausgeführt. Die historischen Jnneniäume mußten
nach Möglichkeit erhalten bleiben , die Repräsen¬tationsräume. deren Unzulänglichtett fett langem
peinlich empfunden wurde , sind erweitert und fetzt
ihrem Zweck entsprechend vornehmer ausgestattetworden . Die Decke des großen Saales , der in der
Reihe der zahlreichen Festräume der früheren Ber¬liner Paläste eine architektonische Sehenswürdig¬
keit tmrstellt, blieb unberührt. Mächtige Eisen¬träger sind eingebaut und sichern den Erhalt die¬
ses Kunstwerkes. Im übrigen gingen die Erneue -
rungsarbeiten, die Oberbaurat Voß und Baurat
Schäfer leiteten , vom Fundament bis zum Dach¬
stuhl und sind zu einem großen Teile unter Ver¬
wendung von Eisen und Beton durchgesührt wor¬
den . Der alte , hölzerne Dachstuhl ist vollständig
beseitigt, er mußte einem feuersicheren Eisenbau ,der den oberen Teil des Gebäudes in den gleichen
Formen , wie bisher, abschließt, Platz machen . Das
architektonische Bild blieb somit durchaus gewahrt ,auch die großartigen Fassaden sind von dem Um¬
bau nicht weiter berührt worden . Außer einer
Fahrstuhlanlage sind aus Sicherheitsgründen meh¬rere Treppen erneuert worden . Ein dunkelbraun¬
grauer Oelanstrich der Fassaden faßt den ganzenBau in strenger Schönheit zusammen. In Bälde
werden auch die gärtnerischen Arbeiten im Ehren¬

hof fertig sein, so daß in absehbarer Zeit der
Reichspräsident wieder seinen früheren Wohnsitz
einnehmen kann.

Aus der Geschichte dieses Palais , dem
schönsten aus der Zeit Friedrich Wilhelms I . ver¬dienen einige Daten besondere Erwähnung . Esmar im Jahre 1784 , als der Soldatenkönig dem
Oberlaiidjägermcister Graf Hans Bogislav vonSchwerin einen Bauplatz mit Baumaterial imWerte von 40 000 Talern schenkte . Schwerinbaute sich einen für die damalige Zeit ungewöhn¬
lich schönen Palast , der zwischen den Häusern des
Kammergerichtsrats von Eörne und des Kriegs¬rats von Kellner lag. 1767 verkaufte der Feld¬
marschall Schwerin als Vormund seiner Neffendas prächtige Gebäude au den Grafen von Wal¬lis . Später ging das Haus in den Besitz desFürsten von Sacken und 1865 an den Buchhänd¬ler Reimer über . Von ihm kaufte König Fried¬
rich Wilhelm IV. das Palais , das 1868 dem Mini¬
sterium des königlichen Hauses überwiesenwurde. Jetzt ist es Reichseigentum.

Schwerer
Eisenbahnunfall.

TU. Erfurt , 11 . Juni .
Wie die Reichsbahudirektion Erfurt mitteilt ,ereignete sich am Freitag aus der BahnstreckeRennsteig—Stützcrbach ein schwerer Eiscnbahn-

unsall, dem ein Menschenleben zumOpfer siel . Ein Bahnunterhaltungswagen ,der mit drei Bahnunterhaltungsarbeitern besetztwar , erhielt auf der abfallenden Strecke vonRennstein nach Stützerbach eine so grobe Ge¬
schwindigkeit, daß er mit der Bremse nicht mehrgehalten werden konnte . In einer Krümmungwurde der Arbeiter Kupfer und Koch aus demWagen geschleudert , wobei Kupfer getötet und
Koch lebensgefährlich verletzt wurde. Der dritteArbeiter , der den Wagen führte , konnte ihn vordem Bahnhof Stutzerbach zum Stehen bringenund blieb unverletzt.

Trümmer und Baustein
Für die weltgeschichtliche Betrachtungsweise

stellen sich Revolutionen etwas anders bar als
dem miterlebenden Zeitgenossen . Was dem stau¬
nenden Auge der Gegenwart als vollkommene
Neuschöpsuna erscheint , das wird der Historiker
der Zukunft als die plötzliche und stürmische
Entfaltung von Kräften anschen . die längst vor--
Händen waren und deren gestaute Kraft plötzlich
die Hindernisse durchbrach . Das politische und
geschichtliche Geschehen unterliegt wie alle Vor¬
gänge des Lebens den Gesetzen des Wachstums.
Ein Neues kann nicht künstlich in der Retorte
gezüchtet werden . Revolution bedeutet immer
das Durchbrechen der natürlichen Kräfte des
Wachstums durch künstlich geschaffene hemmende
Schichten^

An diese Gesetze des Wachstums erinnert der
Ncichswirtschaftsminister Hugenberg in einem
Aufsatz, in dem er sich mit den Kritikern seiner
Wirtschaftspolitik anseinandersetzt. Seine Auf-
sassung geht dahin, daß nach der Vollendung des
Durchbruchs dem Staat die Aufgabe des
Gärtners , nicht aber diejenige eines kon¬
struktiven Chemikers an der Retorte zufalle.
Den Versuch der künstlichen Menschenschassung
— Homunculus — nennt er einen der größten
Feinde des erdgebnndenen natürlichen Men¬
schentums . „Die Zerstörung beginnt immer da ,
wo man glaubt , das konstruieren zu können ,
was wachsen muß. Sicher ist , daß man den Aus¬
stieg und die wirtschaftliche Zukunft nicht kon¬
struieren kann . Sicher ist auch, daß heute das
Wegräumcn der Trümmer eine Hauptaufgabe
ist . Ein wieder hoffender , wohl oraanisierter
Mttelstand ist eine der positivsten Mächte im
ivirtschaftspvlitischcn Leben. Eine falsche Poli¬
tik hat den Mittelstand krank gemacht. Groß¬
betrieb. Konsumverein, Warenhaus — denen
mau keine Schranken und keine moralischen
Pflichten auferlegt hatte — , sind für ihn Feinde
geworden . Ihnen gegenüber hat er den Ge¬
danken der Zerstörung , der Operation . Könnte
es einen Zweck haben — das frage ich vom
Standpunkt des Mittelstandes selbst aus —, die
bestehenden Warenhäuser u . dcrgl, mit Steuern
und anderen Mitteln geradezu totzuschlagen —
und mit ihnen ein großes Kapital und viele
Existenzen und Lieferanten? Nein , der Tief¬
stand der heutigen Kaufkraft und damit der Um¬
sätze wird wieder überwunden werden. Der
neue Umsatz soll auf die Mühle des Mittelstan¬
des geleitet werden. Es soll kein neues Waren¬
haus oder dergl . entstehen . Die bestehenden sol¬
len die Umsätze, bet denen sie noch bestehen kön¬
nen, nicht überschreiten . Das soll eine lediglich
auf diesen Zweck gcrichteic gestaffelte Umsatz¬
steuer wirksam verhüten. Wir wollen keine Be¬
günstigung der Mammutbetriebe mehr. Aber
wir wollen nicht sinnlos vorhandene Werte ent¬
zwei schlagen.

" Gegen diese Auffassung des jetzt
viel angefcindeten Ministers wird kein einsich¬
tiger Mensch etwas einwenden können . Man
wird ihm auch darin zustimmen können , daß das
Wegräumen der Trümmer , unter denen sich kein
Wachstum entfalten kann , die Hauptaufgabe
darstcllt .

Die Meinnngsverschied>enhciten werden an
dem Punkte beginnen, den Hugenberg selbst an-
öeutet und an dem es sich um die Unterscheidung
von Trümmer und Bau st ein handelt.Es scheint , als ob sich innerhalb der Reichsrcgie-
rung die Meinungen , die vor einiger Zeit nicht
immer ganz parallel zu lausen schienen, heut«
weitgehend einander genähert haben . An dem
gleichen Tage , an dem sich Hugenberg gegen die
sinnlose Zerstörung von Großbetrieben , Waren¬
häusern und Konsumvereinen wandte, veröffent¬
lichte der Preußische Ministerpräsident Göringeinen Erlaß , in dem er willkürliche Eingriffe
bei den Konsumvereinen aufs schärfste untersagt.
Vom Standpunkt des selbständigen Einzelhänd¬
lers gesehen , ist die Wirkung von Konsulnverein
und Warenhaus ziemlich die gleiche. Den ge¬
werblichen Mittelstand interessiert cs wenig, ob
ein Großbetrieb der Verteilung auf kapitalisti¬
scher oder auf genossenschaftlicher Grundlage er¬
richtet ist . Er schaut nur auf die Wirkungen,die seinem eigenen Umsatz schädlich sind . Der
Staat aber muß in jedem Augenblick das All¬
gemeinwohl im Auge behalten . Der Rcichs-
wirtschaftsmintster bezweifelt, daß die Beseiti¬
gung der Warenhäuser usw . nur günstige Wir¬
kungen haben werde . Zunächst würde durch ein
solches Verfahren eine starke Unruhe hcrvor-
gerufen werden. Unrernehmungcn, die auf den
Großabnehmer eingestellt sind , können sich nicht
sofort umstellen . Es besteht die Gefahr , daß zuden entlassenen Angestellten der Warenhäuserund Großbetriebe zunächst auch noch Arbeiter der
für die Großbetriebe produzierenden Unterneh-
mungen erwerbslos werden. So schnell laffen
sich die Dinge nicht ändern. Bon heute ans mor-
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gen kann nicht für vorschnell Zerstörtes Ersatz
geschaffen werden. Unter Umständen würde der
Mittelstand, statt neuen Lebensraum zu g«win-
tten , selbst Schaden nehmen , wenn nämlich di«
allgemeine Kaufkraft vermindert würde. Wenn
es aus wirtschaftlichen und volkspolitischenGründen als zweckmätzig angesehen wird , die
Verteilung von den Großbetrieben fortzuleiten,
so kann das nur auf den Wegen der Entwicklungund des allmählichen Wachstums durchgeführt
werden . Der Generalangriff gegen die Arbeits¬
losigkeit will auch die Kaufkraft erheblich stei¬
gern . und diese vermehrt« Kaufkraft soll nachdem Willen Hugenbergs ausschließlich dem Mit¬
telstand zugeleitet werden, dadurch , daß er -er
weiteren Entfaltung der Großbetriebe Grenzen
setzt.

Der Reichswirtschaftsminister Hu genberg
spricht die Meinung aus , daß die Entwicklung
von selbst von den Mammutbetrieben
zu den Mittelbetriben führen werde .Er hält es darum für ausreichend, wenn er die
Hindernisse für Leben und Entfaltung des städ¬
tischen Mittelstandes wegschneidet. Aber er
lehnt die sinnlos« Zerstörung vorhandener
Werte ab . Mit einseitigen Jnteressengesichts -
punkten wird man dieser Auffassung nicht ent¬
gegentreten dürfen. Es gibt aber auch viel« Na¬
tionalsozialisten. die der Meinung Hugenbergs
Gründe von allgemeinerer Bedeutung, eben
solche volkspolitischer Art . entgegenkalten wer¬
den . Aber auch diese müssen den Versuch zu einer
ernsthaften und sachlichen Auseinandersetzungmit den gewichtigen Gründen Hugenbergs
machen. Es ist eine Einigung darüber notwen¬
dig . was Trümmer und was Baustein ist . Im
Schoße der Regierung selbst scheint diese Eini¬
gung inzwischen erreicht zu sein.

Der Austritt
Professor Spahns.

# Berlin, 10 . Juni .
Die „Amtlichen Mitteilungen der deutschnatio¬

nalen Front schreiben zu dein Austritt Professor
Spahns :

„Dm heutigen Tage begibt sich die deutsche Dele-

lungen in Genf ist die Londoner Tagung von ent¬
scheidender Bedeutung für die Wirtschaft der Welt
und vor allen Dingen für das deutsche Wirtschafts¬
leben steht unendlich viel auf dem Spiel . Minister
Hugenberg als Betreuer der deutschen Wirtschaft,
von dem Vertrauen des Reichskanzlers Hitler nach
London entsandt , wird gegen einen Ring von Fein¬
den einen schweren Kampf auszufechten haben . An
dem Tag der Abreise der deutschen Delegation hält
es Professor Spahn für gegeben, seinen selbstge -
wahlten Führer unter schweren Vorwürfen zu ver¬
lassen . Di« deutschnationale Front hat mit der
NSDAP , und den übrigen Gruppen der nationa¬
len Bewegung am 30. Januar einen festen Pakt
unter der Führung Adolf Hitlers geschlossen. Es
gibt keinen schärferen Gegner des alten Systems
als die deutschnationale Front . Wir haben aus
unserem Namen das Wort Partei gestrichen , um
als erste zu dokumentieren , daß der Parteienstaat
siberwunden ist. Unter Hugenbergs Führung hat
sie deutschnational« Front mit unerbittlicher Kon¬
sequenz für den Neubau des Deutschen Reiches
Seite an Seite mit der NSDAP , gekämpft. Das
Volksbegehren gegen den Poungplan, Harzburg
und der 30. Januar sind Etappen dieses Ringens.
Diesen Weg werden wir unbeirrt weitergehen und
uns di« Form unserer Eingliederung in die natio¬
nale Front nicht vorschreiben lasien. Niemand hat
mehr zur Stabilisierung des neuen nationalen
Deutschland beigetragen als Hugenberg , dessen
ganzes Streben darauf gerichtet ist, oem neuen , von
uns freudig bejahten Staat durch seine Wirt-
schastsgasetz« die sichere wirtschaftliche Basis zu
geben , ohne die der Neubau immer gefährdet sein
must. Wir bedauern sehr , das ; Prof . Spahn , der
«inst vom Zentrum zu uns kam , in dieser Stunde
dl« deutschnationale Front verläßt. Aber in einem
Augenblick , da Tausende und Abertausende deut¬
scher Menschen , besonders auch aus der Jugend, zu
uns stoßen , um im Rahmen der gesamten natio¬

nalen Front für unser Ziel zu kämpfen, kann das
Versagen dreier Abgeordneter an unserer Ueber-
zeugung nichts ändern , daß die deutschnationale
Front als Vorkämpferin konservativer und christ¬
licher , völkischer und sozialer Staatsauffasiung im
Werden des neuen Staates eine Aufgabe zu erfül¬
len hat, di« ihr niemand abnehmen kann.

"

Der neue amerikanische
Botschafter für Berlin .

) — ( Washington, 11 . Juni -
Zum Botschafter - er Vereinigten Staaten in

Berlin würbe der Professor für amerikanische
Geschichte an - er Universität Chicago . William
E. Do - ö , ernannt .Prof . Do- - , - er feit 1908 an - er Universität
Chicago als Professor tätig ist , ist ein persön¬
licher Freund - es Präfi- enten Roofevelt. Er
hat im Jahre 1900 auch an der Universität Leip¬
zig gelesen un- ist Verfasser - es auch in - eut-

scher Sprache erschienenen Werkes „Jesfersons
Rückkehr zur Politik "

. Neben verschie- enen an¬
deren Büchern schrieb Prof . Dodd auch ein Buch
über „Woo- row Wilson üü- sein Werk" unö
arbeitete an den öffentlichen Dokumenten Wil¬
sons mit. Als Mitübersetzer des Werkes - es
-entschen Historikers Lamprecht „Was ist Ge¬
schichte ?" hat er sich ebenfalls einen Namen ge¬
macht.

Neue Präsidenten
für sieden Oberpostdirektionen .

cf Berlin . 11. Juni .
In diesen Tagen werden insgesamt sieben

Obervostdirektionen neue Präsidenten erhalten
un- zwar wir - Präsi- ent - er Oberpost- irektion
Königsberg - er Ministerialrat Austrum,
- er Öbervost- ir . Stettin Ministerialrat
Strahenburg , der Oberpost- ir . Schwerin
Ministerialrat Steuer , - er Oberpost- ir . P o t s-

//Ovferdank"/ Ein Aufruf des Präsidenten
des Deutschen Noten Kreuzes

Der Präfi- ent - es Deutschen Roten Kreuzes,
von W i n terseld t-M en kin , hat zum öies-
iährigen Rotkreuztag folgen- en Aufruf erlaffen :

Unter - as Motto - es Opferdankes ist in - ie-
sem Jahre - er Deutsche Rotkreuztag gestellt.
Alle, di« in -en langen un- schweren Jahren
- er Kriegs - un- Nachtriegszeit Hilfe , Rat unö
Betstan- von uns erfahren haben, sollen - cm
Roten Kreuz ihren Dank dafür bezeugen . Dieser
Dank , zum Aus- ruck gebracht in einer Spende
für - ie Sammlung am Rotkreuziage, wir- zu
neuer Hilfe für Millionen an- erc in unserem
Volke wer- en.

Wir können Dank mit gutem Gewissen anneh¬
men . Wieviel Opferwilligkeit, Selbstverleugnung
und Verzicht aus die natürlichsten und selbstver¬
ständlichsten Dinge zur unentwegten Rotkreuz¬
arbeit gehören , das ahnt der Außenstehende
kaum . Er nimmt meist die wartende Hand und
das zusprcchende Wort der Rotkreuzschwester als
eine ihr auferlegte Pflichterfüllung entgegen.
Er betrachtet die Erste Hilfe des freiwillig ihn
betreuenden Sanitätsmannes schließlich als et¬
was , was er billigerweise von ihm verlangen
kann . Er kennt nicht die Mühen , achtet nicht der
Anstrengungen und sieht oft nicht das Herz, das
die gespendete Hilfe mit selbstloser Nächstenliebe
erfüllt . Aber wir sind sicher , daß die Erinnerung
den Dank dafür wecken wird . Jeder soll miffen,
-atz das Rote Kreuz im Dienen für Alle seine
hohe Mission erblickt und daß in unserer Zeit
neuerwachter Volksgemeinschaft ein jeder mit¬
helfen mutz am Dienste für den andern.

Seit Anfang des Krieges hat das Deutsche
Rote Kreuz jetzt fast 20 Jahre hindurch unter
der Verpflichtung höchster sanitärer und sozialer
Leistungen für das deutsche Volk geständen . Wir
haben während des Krieges über 92 000 Schwe¬
stern und 110 000 Sanitätsmänner zum Dienst
an den Verwundeten und Kranken in der Etappe
und in der Heimat ausgeboten . 214 Schwestern
und 620 Sanitätsmänner haben dabei den
Opfertod für das Vaterland erlitten . Wir haben
ferner während des Krieges von allen Grenzen
her die Fl ücht l in gsü bersch wcmmung bewältigen
müssen. Alle Gebiete der Fürsorge , nicht zuletzt
die Jugendfürsorge , beanspruchten damals fast
übermenschlich unsere Kräfte, inmitten der
furchtbaren Wirkungen der Hungerblockade . Wir
mutzten unter dem Verlust unseres gesamten
Vermögens unsere Einrichtungen durch die In¬
flation hindurchretten.

Unsere Lage war bedrohlich, aber die steigende
allgemeine Not der Nachkriegszeit forderte un¬
erbittlich weiter von uns Anstrengungen , Entbeh¬
rungen und Hingabe . Nur mit dieser Hingabe ,
einzig gestärkt durch den hohen Gedanken unserer
Sendung am Volke , konnten wir es schaffen . Wir
vergessen das Vertrauen, die Mitarbeit und auch
die Spenden nicht , d !« uns aus allen Volkskretsen

zuflossen . Am wertvollsten waren sie, wenn sie ein
Opfer waren .

Jetzt ist Deutschland neu geworden . Wir ha¬
ben uns in unserem Dienst an der Nation
nicht zu ändern brauchen . Wir sind im Be¬
wußtsein einer sicheren und starken Staatsfüh -
rung und in - em Glauben , daß der Aufstieg
unseres Volkes begonnen , hat, unserer Arbeit
nur um so freudiger unö zuversichtlicher ver¬
pflichtet . Und so verbindet sich am heutigen
Rot -Kreuz-Tage der Opserdank für uns mit
unserer Opferpflicht sür Deutschland zu
innerer Gemeinschaft ".

- am Ministerialrat Geh . Postrat Dr .
- er Oberpost- ir . Kiel Ministerialrat
brenner , - er Oberpost- irektion Breme »
sterialrat Dr : Schneider, - er Oberpostbrren •
Chemnitz Ministerialrat Stöckel . Die .iJJL
Präsidenten haben bisher dem Reichspostv«
sterium angehört.

Professor (Steinach in Devise
schiebungen verwickelt.

© Wien , 11. 2M»
Der bekannte Derjüngungsforscher Pf^E

Steinach hat , nach einer Meldung des ,,§ *5L
reichischen Abendblattes "

, bei der Oesterreich:!̂
Nationalbank in Schweizer Währung eine SnE
von 100 000 Schilling , sowie eine Devisenrate ®
5000 Schilling hinterlegen müssen , da dieser ^
trag gegen die Devisenvorschriften verschoß
worden sei . Es handele sich dabei um eine . S^
Valuta-Affäre von 24 Millionen Schilling , ™ ,
fast 400 Personen verwickelt seien . Es fei
in fast allen Fällen schon Verjährung eingetrs ' :
so daß ein« weiter « Verfolgung durch die bA
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behöGen nicht in Betracht käme . Die Akten .
u^

&
die Erhebung seien der Steuerbehörde überm«

^worden , da die verschobenen Beträge in
Steuerbekenntnissen nicht enthalten wären .
fessor Steinach , der sich in der Schweiz aufqehnM,
habe, wolle nach Erledigung dieser Angelegen?
nunmehr wieder nach Oesterreich zurückkehren .

Die Hitzwelle in den amerikanischen Osts^
ten hat einen neuen außerordentlichen
stand erreicht. Etwa 100 Personen sind bcre>.
infolge der unerhörten Hitze gestorben , dar«M
fünf in Nenyork. Das Thermometer erre>«'
49 Grad Celsius in Washington, 45 in R«"
york , 4« in Kansas und 38 in Rem Jersey-

Reichsbahn schafft Arbeit.
Zusätzliche Arbeitsbeschaffung .

X
K

# Berlin, 11 . Juni .
Die Aufträge der Reichsbahn aus dem Arbeits-

beschaffungsprogramm 1932 gehen zu Ende . Um
eine drohende Verschlechterung des Arbeitsmarktes
abzuwenden und darüber hinaus zu einer dringend
erwünschten Belebung beizutragen , will die Reichs¬
bahn im Anschluß an das Arbeitsbeschaffungspro -
gramm der Reichsregierung durch eine Kreditauf¬
nahme für weitere Aufträge sorgen. Sie steht
wegen der Kreditbeschaffung tn aussichtsreichen
Verhandlungen mit der Retchsbank. Um bei den
Lieferindustrien der Reichsbahn bis zum Abschluß
dieser Verhandlungen kein« größeren Lücken ein-

treten zu lasien, hat die Reichsbahn beschE^
Uebe rb r ü ckungsb estellungen in H §L
von 50 Millionen RM . hinauszugebem,̂ ,
auf das demnächst in Kraft tretende Arbeit»^
schaffungsprogramm angerechnet werden .

Diese 50 Millionen verteilen sich etwa in
der Weise : für die Bestellung von Eroßlokom̂
ven 6,2 Mill. RM .. Kleinlokomotiven 3.8 SPt
RM ., Wagen 15,0 Will. RM . . Ersatzstücke «7
Werkstätten 10 Mill. RM . , Werkzeugen und SP«f ,
zeu«Maschinen 1,0 Mill. RM .. eisernen Oberes7 ,
stoffen 9,0 Mill. RM.. Brücken - und Stahlbau»'
5.0 Mill . RM » zusammen 50 Millionen RM.

Abwehr von Boykottmaßnahmen.
Berlin , 11 . Juni .

Amtlich wird mitgeteilt : Nach Meldungen
aus Riga haben bas Zentralkomitee der lett-
ländischen sozialdemokratischen Partei sowie ein
Komitee jüdischer Organisationen den formel¬
len Beschluß gefaßt , den allgemeinen Boy¬
kott über deutsche Erzeugnisse zu
verhängen. Die Beschlüsse dieser beiden Komi¬
tees sind in der entsprechenden lettischen Presse
veröffentlicht worden : die lettische Regierung
hat diese öffentliche Aufforderung zum Boykott
entgegen einer früher von ihr gegebenen Zu¬
sage zugelassen .

Da die Reichsregierung nicht gewillt ist , der¬
artige Boykotterklärungen hinzunehmen, ist an-
gcordnet worden, daß mit Wirkung vom Mon¬
tag, den 12. Juni an zunächst die Butter -
einfuhr aus Lettland gesperrt wird.

I Es wird von der wetteren Entwicklung A■ Dinge abhängen, ob und welche ergänzen ^
Maßnahmen gegenüber dem lettischen Han°

» ci>nach Deutschland angezeigt erscheinen , um ,in Lettland hervorgetretenen Boykottbestrev »
gen wirksam entgegenzutreten.

TU. Riga, 11. gw*jLDie Nachricht von der Sperrung der leftiff̂ ^
Buttereinfuhr nach Deutschland hat hier
eine Bombe eingcschlagen und wirb v ^allen Blättern in großer Aufmachung gebr"",'Das Organ des Bauernbundes „Briwa <®CL (
überschreibt die Nachricht mit den Worten
Folgen der unverantwortlichen HandlungsE ,
der Sozialdemokraten " . Das lettische
Ministerium beschäftigt sich zurzeit mit der
fung der Maßnahmen , die im Zusammen»» ' ',mit dem deutschen Verbot getroffen werden
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Geh. Hofrat, Pros.
Or. M. Dreßler 10 Lahre alt.

Am 12. - . M . vollendet der um das geistige
Leben seines Heimatlandes und weit darüber
hinaus wirksame und hochverdiente Gcheimrat,
Professor Dr . meü. Max Dreßler sein 70. Le¬
bensjahr . Er wurde in Karlsruhe als Sohn
des prakt. Arztes Theodor Dreßler geboren
und studierte gleich seinem Vater Medizin.
Ueber dieses hier nicht zu erörternde Fachwissen
hinaus war und ist noch Max Dreßler in
außerordentlich vielseitiger Weise schriftstelle¬
risch tätig , wie er denn mit seinem staunens¬
werten und heutzutage so selten gewordenen
Allgemeinwissen mit dem nicht ohne Grund
nahezu verschwundenen Begriff eines Poly¬
histors gekennzeichnet werden kann . — Lange
Jahre war Dr . med. M . Dreßler als Hofarzt
des Großherzogs Friedrich I. unö der Grotz -
herzogin Luise beamtet und weilte auch in den
letzten Leiöensjahren der Königin von Schwe¬
den, bekanntlich einer Tochter des eben genann¬
ten Fürstenpaares , aus Capri als ärztlicher, hei¬
matlicher Mitberater der Patientin . Ueber ein
Bserteljahrhunbert war Dreßler zum Dozen¬
ten für Anatomie an der Akademie der bilden¬
den Künste in Karlsruhe bestellt . Daneben
nahm er am geistigen öffentlichen Leben in her¬
vorragendem Maße teil. So hielt er zahllose
Borträge über Psychologie und Verwandtes (so
im Foyer des Hoftheaters im Jahre 1900) ,
wirkte als Lehrkraft in staatlichen und privaten
Anstalten und Bereinigungen , so im Helfe -
xinnenbund, im Frauenverein , bei den Rote-
Kreuz-Schwestern , neuerdings im Institut zur
Ausbildung - er Dentisten und so fort . Seine
schriftstellerisHe Tätigkeit wurde in vielen Zeit¬
schriften und Zeitungen sowie in Buchveröfseni -
ljchungen , darunter sein bedeutendstes Werk :

Welt als Wille zum Selbst ( 1904) frucht¬
bar. Max Dretzler schrieb als regelmäßiger
aMtefeiter atffeetöePreußi¬

schen Jahrbüchern Delbrücks, in der Karlsruher
Zeitung und vornehmlich in der Wochenschrift
des Karlsruher Tagblatts , so daß unsere
Schriftleitung besonderen unö gerne begrüßten
Anlaß hat, ihren hochgeschätzten Mitarbeiter
und jahrelang treuen Freund unserer Zeitung
herzlichsten und aufrichtigen Glückwunsch dar¬
zubringen.

Um eine annähernde Umgrenzung von Dretz -
lers schriftstellerischem Schaffensgebiet, das
Philosophie, Psychologie, Kunst-, Kultur¬
geschichte, Musik , Literatur , Erziehung tm wei¬
testen Sinn , Gesellschaftskritik umfaßt, sei vor¬
nehmlich an die gehaltvollen und weithin be¬
achteten Aufsätze Dreßlers in unserer Pyra¬
mide erinnert . Als Beispiele und GodächtniS -
anhalte erwähnen wir die Reihe der Essays
über Spiel , Liebe, Kunst und Humor ( 1922) , Ge¬
stalt und Seele , Hygiene und Ethik, Ehrfurcht
vor dem Leben , gotischer und griechischer
Mensch, die Würdigung von bedeutenden
Büchern wie die von Spengler , Kühnemann.
Krieck u . a . Noch soll auf seine Schrift über
Krankenernährung und als schöngeistiger Ab¬
schluß auf sein im Auftrag seines ihm stets ge¬
wogenen Lanbesherrn geschriebenes Festspiel
zur 100. Gedenkfeier der Erwerbung der
Mainau hingewiesen sein . Es wurde am Vor¬
abend zu Großherzogsgeburtstag 1903 im Gar¬
ten der lieblichen Insel aufgeführt. Als Redak¬
teur und Herausgeber endlich brachte Max
Dreßler eine sehr schöne Reihe Märchenbücher
heraus , die den Titel Turmberg -Bücher führ¬
ten. Nicht von ungefähr, denn Vorfahren Dreß¬
lers , wie er einmal in der Pyramide selbst er¬
zählt hat, waren die Betreuer und Schöpfer des
schönen alten Schlotzgartens zu D u r l a ch . Um
im Stil des mit dem Jubilar befreundeten
Jukunöus Bruttler zu schließen, darf die Er¬
fahrungstatsache nicht unterdrückt werden, daß,
wer ein bißle was in der badischen Haupt- und
Residenzstadt Karlsruhe und der rotgelbroten
Welt drumherum zu bedeuten hat, in der
alten Markgrafenstaöt am Turmberg und an
der Pfinz verwurzelt ist . Oder nicht Ihr

Herren Eisenlohr, Fecht , Eichrodt , Bttrklin ,Reiff, Ratzel , Schmidnoerr unö Andere? Dar¬
unter auch Sie , lieber und hochverehrter Herr
Gehcimrat Dreßler ! -o.

Theater und Musik.
Münchener Bühnenjubiläum eines Karls¬

ruher Künstlers. In diesen Tagen feiert Karl
Graumann das Fest seiner 25jährigen Zu¬
gehörigkeit zum Bayerischen Staatsschauspiel.
In der ersten Zeit seines Münchener Wirkens
spielte der Künstler, der über Straßburg und
Bremen an die Isar gelangt war , noch jugend¬
liche Helden , unter anderen Burtes ,^ atte ",
bis er im Laufe der Jahre immer mehr ins
Charaktersach , wozu er sich mit einem aufsehen¬
erregenden Jago im „Othello"

, und Mephisto
im Goethes „Faust" die Brücken schlug , hin¬
überwechselte . Denn auf diesem Gebiete fand
des Künstlers Doppelbegabung, die zeichne¬
rische , bald tiefere Befriedigung . Graumanns
vollendete Maskenkunst, zu der er selbst die
Entwürfe liefert , ist sprichwörtlich geworden.
Diese plastische Vision ist denn auch - er Kern
seiner gesamten darstellerischen Leistungen :
seine Figuren „stehen" festgeprägt auf der
Bühne . Am unmittelbarsten wirkt sich Grau¬
manns starke Persönlichkeit im Tragikomischen
aus . Besaß er doch wie kein zweiter - en Stil
für Sternheims Komödien , vermag doch nie¬
mand gleich ihm die Tragikomödie des Dünkels
zu gestalten , wie sie" uns in seinem Rattengift
in Grabbes „Scherz , Satire , Ironie und tie-
tere Bedeutung" oder am klassischsten in seinem
„Malvolio " in Shakespeares „Was ihr wollt"
gegenüber tritt . Aber Graumann ist durchaus
kein künstlerisch engbrüstiger Spezialist . Die
Distinguiertheit seines Wesens , das Mili¬
tärische seiner Haltung , in dem sich der badische
Offizierssohn nicht verleugnet , prädestiniert ihn
zu Aufgaben auf dem Felde dessen , was man
früher unter der Fachbezeichnung des „pöre
noble" zusammenfaßte, und endlich bewiesen

Rollen wie der alte Wenn in .Hauptmo »»
„Pippa " oder jüngst sein Professor Thtema "
in Johsts „Schlageter", welch erschüttern ^ ^
menschlicher Tiefenwirkung Karl Grauma^
Kunst mächtig ist . Man kann sich das MüE ,
ner Bühnenleben ohne seine markante Pek '^ j.
lichtkeit nicht denken . Gibt es eine stolzere Re«
fcrtigung für ein 25jähriges Wirken im Dien
der Bühne ? Dr . W. Zentne «-

%

Kunst und Wissenschaft.
3«1:Zeitungswissenschaft . Das Institut für

tungswefen an - er Universität Hei - elb « ^
veranstaltet auch in diesem Sommer — nnf

\
bil¬

den Jahren 1930 , 1981 unö 1982 — in 2" ^
- ung von Wissenschaft un- Berufspraxis .
schulvorträge für - ie Zeitungspraxis .
Zeichen - er nationalen Erneuerung »nn
Staates stehen un- sich mit - en aktuellen t t
blemen - es Zeitungswesens in - er Gege" '" -^
beschäftigt werden. Der - reitägige Kurs "■. [,ure '
in diesem Sinne eingeteilt sein auf - as Gen «^thcma : Aufgaben - er Zeitungen im
Staat ".

3?Neue Wege der Krebsstatistik in Baden, '^t,
Organ - er Deutschen statistischen Gescll'^ jfl
dem Allgemeinen Archiv (G . Fischer , J ^ÄgeÜ
im 28. Ban - ( 1938 ) eine aufschlußreiche Aj -ek'
obigen Themas von Dr . M . Hecht , öem ft.
tor des bad . statistischen Landesamts erscht«'

^ ,,,
Bei - em ganz erheblichen Interesse sür
heimliche Krankheit un- bei - en lei- ensmm ^ r
behandelten gewissen Fragen ist beson- ers
Abschnitt 3 - er Hechtschen Untersuchung
bau - er Krebsstatistik nach Wohnhäusern
Krebssterbefällen" von zeithafter Be- eutu" ^ '

Hochschulnachrichten! Die Technische
in Danzig berief auf den Lehrstuhl für Brv^ e
bau Dr .-Jng . O. Eiselin aus Karls «
als ordentlichen Professor. Der Genannt :̂
Oberingenieur und Leiter der Brücken
Abteilung - er Schichau -Werke in Elbinö-
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h « l - « n in Ssuticher Nacht
Die Leiöen Schlageters und seiner Kameraöen für Deutschland

«e«- i

Fortsetzung.)

vergebliche
, Rettungsversuche.
^^ ageter antwortet nicht. Er wird es die-

nnnc nte fIar ma $ cn können . Wie sich
{ ,

e.r un® immer wieder in der Geschichte
.«Utichlanös die Söhne aller VolksschichtenJ e Unterschied der Stellung und des Ranges
Zuvimenfanden. um das Vaterland unter Hin-
n. *

.des Lebens zu verteidigen. Der Herr
^." >t würde das nicht verstehen . Bei Gott, sie

keine Vorteile gehabt als die Beruhigung
/ ^ Gewissens , so gehandelt zu haben , wie sie
. Gewissen trieb . Der Herr Vorsitzende hat

;,:
"en Sinn für dieses Heldentum. Er darf

!„»en Sinn dafür haben , denn es ist ihm bc -
N worden, hart zu sein.

d,?"8billigend sieht der Vorsitzende zu den Än¬
gsten hinüber.
L?err Staatsanwalt ."
jjp! Staatsanwalt ist ein eigens für diesen
■J * bestimmter RegicKuugskommissar . Es ist

elegant wie scharf und agressiv .
^ will nicht viel Worte machen, denn alles

hier klar. Ich kann nur betonen, daß
jW ) Schluß gemacht werden muß mit diesem
Merunwesen im Ruhrgebiet , das verlange
!,?}J cfj, das verlangt die Sicherheit Frank -
»jr

™®. . Nach dieser Maßgabe stelle ich das Ur-
«

‘
. ot das Ermessen des Gerichts, das wissen

J *' daß hier keine Milde
..'»ch diesen

ff
Sie

Ä
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am Platze ist ."
_ wenigen Sätzen des Anklage -

Meters sprechen die Verteidiger, Anwälte
s,

« em Rheinland . Für Schlageter spricht
Sengstock, für die anderen die Rcchts -

vj/te Dr . Marx und Dr . Müller . Tie müs-
' >>H darauf beschränken , einzuwenöen, daß' unedles Motiv die Angeklagten getrieben

E- Reine, tiefe Vaterlandsliebe habe ihr

ft

(J’&elit bestimmt , und das müsse auch vom
^ Ssgericht bei der Bemessung der Strafe an -
^ Unt werden.

^ Offiziere des Kriegsgerichts erheben sich,
die Käppis auf und verschwinden im Be-

<Ugszimmer .
U'e Angeklagten
Wt . Schlageter

anwalt.

sind ganz ruhig , auf alles
unterhält sich mit seinem
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Beratung ist nur kurz .
Bvxfitzeude erscheint mit . den Beisitzer« , -

. ausgeschriebene Urteil in der Hand. Alles
tẑ sich-
^ lylageter ist zum Tode verurteilt worden,
^ wski zu lebenslänglicher Zwangsarbeit ,

zu lg, und Werner zu 20 Jahren , Zim-
'' Aann ist mit 10 Jahren davongekommen ,

.̂"«hg und Kuhlmann bekommen wegen ihrer
Hörigkeit zu nationalen Verbänden 7 und
Wre Gefängnis . Die Verurteilten werden

«hrt.Vf;

^ rch Düsseldorf geht es wie ein Raunen :
-"Seter ist zum Tode verurteilt ! Schlagetxr,

Name in der letzten Zeit in jedermanns
ff * war , soll als Opfer französischer Rach-
^ Fallen. Schlageter, der aus uneigennützig¬
st Diotiven den dunklen Ruhrkampf führte,
î aus französischen Gewehren, mitten unter
tẑ Hen Volksgenossen , den Tod erleiden.
11 eg muß ja noch etwas dazwischen kommen ,

ja irgend etwas geschehen . Es ist un-
sjjjN )» daß Deutschland diesen Mann hin-

Schlageter das Gericht verläßt , heben
ihre Kinder hoch , damit sie das Gesicht

Cannes sehen können , der sein Leben ein -
C, für das Vaterland . Zum ersten Male
V Schlageter, daß er in vielen deutschen

ein Denkmal hat.
*

® Heinz Nachrichten von den Vorgängen
, .‘ ®ft er vor Wut und Zerknirschung. Man
Getuen lieben alten Kameraden durch eine
^ "mustiz ohne gleichen zum Tode verurteilt
W *°ir5 ihn erschießen . Er muß den Versuch
«Ä ihn zu retten , so oder so . Leute werden
st»^ ngezogen , alle Möglichkeiten eines ®e=
,
' tes werden erwogen. Mann für Mann

s ? sie ihr Leben einsetzen, um Albert Leo
. °enr Kerker herauszuholen , koste es , was

Eg ist unmöglich . Schlageter wird be -
^

' ' wie der gefährlichste Feind der Republik
î eich . Man traut ihm nicht einmal,
% tr in Ketten liegt. Man weiß , daß er zu
V Mia ist, und jede Möglichkeit ergreifen
^ °ie sich ihm bietet.

wuß Heinz andere Wege gehen und ver-
' a. eine diplomatische Demarche zu er-

Er macht sich auf und besucht eine An -
l .^ her deutscher Negierungsbeamter . Ueber-

ds Zb er freundlich empfangen, aber wenn er
?i,Mema auf Schlageter bringt, werden die

%

undurchdringlich. Es ist der deutschen
H. ^ Ung peinlich , an diese Helden des Bater -

erinnert zu werden. Heinz beißt die
i*. Zusammen und gibt die Hoffnung nicht
V Gines TageF gelingt es ihm , zu einem

"arzudringen , in dessen Händen die Ent -
liegen kann.

,Lsn Düsseldorf wartet Albert Leo Schlageter
auf die Vollstreckung eines Todesurteils , das
gegen Recht und Ordnung und alles mensch¬
liche Empfinden gefällt ist . Ich bitte Sie als
alter Kamerad Schlageters , den Versuch zu
machen, die Vollstreckung des Todesurteils zu
verhindern ."

Durch diese erregten Worte ist der hohe Be¬
amte etwas aus dem Gleichgewicht gebracht.

„Es ist schwer "
, sagt er.

Nun wird Heinz bitter .
„Schwer ? Schwer, einen Mann zu retten, der

sich aus reinster Vaterlandsliebe hingab, der
mit seinem Leben cinsprang für die Gemein¬
schaft unseres deutschen Volkes ?"

Der Beamte wird freundlich .
„Ja . mein Lieber, wir können Herrn

Schlageter nicht decken . Tut uns ja sehr leid,aber . . . . ."
Als Heinz allein ist , wühlt es ihm im Halse .
Nein , hier, von . dieser Regierung ist Albert

Leo Schlageter nicht zu retten . Armer Kamerad,
wenn er sein Leben geben könnte , er würde cs
mit Freuden tun.

*
Schlageter hat mit dem Leben abgeschlossen .
Nichts hält ihn mehr auf der Welt.
Im Fluge zieht sein Leben an ihm vorüber.
Er weiß nicht, wie wert dieses Leben für

Deutschland war.
Er weiß nicht, daß hohe fremde Würdenträger

sich für ihn eingesetzt haben , Menschen , die ihn
garnicht kennen , die -den ' Namen Schlageter für
einen Begriff von Heldenmut und Opferwillen
nehmen .

Er weiß nicht, daß selbst der Hasser Poincars ,
um dessentwillen der ganze Prozeß auf die
Spitze getrieben wurde, sich einen Augenblick
von der Größe und Erhabenheit des Gefühls
eines Schlageters treiben ließ , nur einen
Augenblick lang , um dieses Gefühl als Diplo¬
mat wieder zu tätigen , er weiß nur , daß er mor¬
gen in aller Frühe sterben wird.

Hat er unrecht getan?
Der Prinz von Homburg fällt ihm ein , jener

große Kämpfer für Preußen , der ohne Befehl
handelte. Auch der Prinz von Homburg sollte
erschossen werden, weil er den Gehorsam gegen

den Kurfürsten verletzt hatte. Erschossen, weil
er einen Sieg errang , einen Sieg ohne Befehl.

Er wurde nicht erschossen , sondern belohnt,
denn der Kurfürst sah zuletzt das edle Herz des
deutschen Mannes . . .

Solche Gedanken kreisen in seinem Hirn.
Dann ist er wieder in der Welt und schreibt

Briefe an die Seinen .
Im Morgengrauen holt man ihn . Düsseldorf

schläft noch . Auf der Golzheimer Heide steht
ein Zug französischer Infanterie bereit, um¬
schlossen von Truppen aller Gattungen . Eine

Copyright by Horn & Co . . G. m . b . H. , Berlin.

halbe Stunde später ist Albert Leo Schlageter
tot.

*
Zehn Jahre später lesen deutsche Jungen

flammenden Herzens das Leben und die Taten
Albert Leo Schlageters und der Seinen . Und
wunderbar geht ihnen der Sinn des alten Lie¬
des auf:

Deutschland . Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt.

(Schluß.)

Deutsche Kunstflugmeisterfchaft.
M Berlin . 11 . Juni .

Auf dem Berliner Flughafen Staaken trafen
sich am Samstag die beiden Anwärter für den
Titel „Deutscher Kunstslugmeister " zum ersten
Male vor den Preisrichtern . In Staaken wurde
das Pflichtprogramm ausgeflogen, dessen
.Dprozentige Erfüllung die Teilnehmer an der
Knnsts-lngmeistcrschaft für das am Sonntag
nachmittag in Tempelhof ausgctragcue Kür-
programm gualifizicrt . Tie einzige Dame , die
zur Teilnahme an der Kuustflugmeisterschaft ge¬
meldet hatte, Fräulein Liesel Bach , mußte ihre
Meldung im letzten Moment zurückzichcn, , da
das neue Kunstflugzcug , das sie eigens für
diesen Wettkampf bestellt hatte, nicht rechtzeitig
fertig geworden war und sie eine Teilnahme
ans einer älteren Maschine als zu wenig aus¬
sichtsreich ablehnte. Den Kampf bestreiten nun

allein der bisherige Kuustslugmeister Gerhard
Fieseler und der Bremer Kunstflicger Gcrr
?l ch g e l i s . Fieseler fliegt sein bewährtes
Kunstslugzeug „Tiger "

, ausgerüstet mit einem
420 PS -Walter -Mvtor , während Gert Achgelis
eine besonders für die Kilnstflugmcistcrschaft ge¬
baute Maschine Fockcr-Wulf „Stieglitz" mit
einem 160 PT -Sicmcns -- Motor ausgerüstet,
fliegt .

Die beiden Flieger hatten ein in der Aus¬
schreibung festgclegtes Programm zu erledigen.
Beide flogen mit so großer Meisterschaft , daß
die Preisrichter fast die in der Ausschreibung
vorgesehene Höchstpunktzahl znerkennen konn¬
ten . Bon 206 zu gewinnenden Punkten erreich¬
ten beide Teilnehmer gleichmäßig 270 Punkte,
so daß sie also etwa mit gleichen Aus¬
sichten in den Endkampf am Sonntag
gehen werden.

Die
„
gtiMama

"

war gewarnt .

Enthüllungen eines amerikanischen Pastors .
® Neuyork, 10. Juni .

Die amerikanische Presse beschäftigt sich zurzeit
vielfach mit den aufsehenerregenden Veröffent¬
lichungen eines bekannten Kirchenmannes , des Pa -

Eine weise Vorsehung bat es so gefügt, daß das Morgen in Dunkel ist . Wer von uns
würde es ertragen , ein ganzes Leben lang zu wissen , wieviel Glück und Unglück ihm
noch bereit liegt? Wer von uns ist stark genug dazu ? Und doch gibt es solche
„Seher "

, hat sie immer gegeben. Sie halben die Zukunft wahrgesagt , und das Leben
hat ihnen recht gegeben . Von ihnen berichtet unsere am Dienstag beginnende

neue Artikelserie :

7 .
' ‘

. KMeleil
Von Victor Krall
Ist es das Gefühl, dieser magische sechste Sinn, das sie die Zukunft erkennen läßt ?
Wir wissen es nicht . Nur das wissen wir , daß von Wundem und Zauberei hier nicht die
Rede •sein kann. Das soll die nüchterne Untersuchung . unserer neuen Artikelserie
beweisen .

Miiiiiiiimiiiiiiiiiiii

Mac Donald besichtigt den Tagungsort der Weltwirtschaftskonferenz .
Der englische Ministerpräsident Ramsay Mac Donald, der auf der Weltwirtscbaftskonferenz den
Vorsitz führen wird , überzeugt sich persönlich von der zweckentsprechenden Herricbtung des

Geologischen Museums in Kensington, London, wo die Konferenz beginnt .

stors Clark , der im Jahre ISIS selbst an Bord
der „Lusitania " war. Die Torpedierung dieses
riesigen Passagierdampfers war bekanntlich einer
der Hauptgründe für das spätere Eintreten Ame¬
rikas in den Weltkrieg . Durch den Einspruch
Amerikas wurde damals der U -Boot -Krieg west¬
lich Englands überhaupt, eingestellt irmd selbst in
der 'Rordse^ “mir stach 'set PrMnostünuM'

durch -
sseführt .

' "Heute stützt .Ltz ziemlich W, ..dah,chie Tor¬
pedierung ' der „Lüsikänia" berechtigt war.

' weit sie
Tausende von Munitionskisten an
Bord hatte, deren Vorhandensein immer von den
Amerikanern und Engländern geleugnet worden
ist. Die Lügenpresse der Entente verstand es
jedoch mit größtem Geschick , aus der Torpedierung
ein großes „Verbrechen"

. der Deutschen zu kon¬
struieren und damit die öffentliche Meinung in den
Vereinigten Staaten auf das höchste zu erregen .

Die Tatsache, daß die „Lusitania " Waffen und
Munition an Bord hatte , wird vün Pastor Clarke
nicht nur bestätigt , er bezeichnet den Passagier -
dampser sogar "als ein „schwimmendes Ar¬
senal "

, das bis unters Deck mit Kriegs¬
material vollgestopft war. Er hat sich
jetzt entschlossen , mit seinem Wissen an die Oeffent-
lichkeit zu treten , weil er es nicht mehr mit an-
sohen könne , daß die Welt von der Lüge regiert
werde. Nach seinen Mitteilungen war die Kriegs¬
fracht der „Lusitania " auch der Mannschaft größ¬
tenteils bekannt . Bei der Ausfahrt ergaben ' sich
die größten Schwierigkeiten , besonders weil ' der
deutsche Botschafter in Washington vorder Mit¬
fahrt gewarnt hatte . Zahlreiche Mannschaf¬
ten desertierten und viele Passagiere zogen ihre
Platzbelegungen zurück. Der Tod der 1260 Passa¬
giere fällt daher denjenigen zur Last, die wider
das Völkerrecht den Passagierdampfer heimlich für
Kriegszwecke benutzten.

Der sensationellste Teil der Enthüllungen Pastor
Clarks ist jedoch die Versicherung, daß die „Lusita¬
nia " auch vor ihrer Torpedierung durch das
deutsche U - Boot gewarnt worden ist . Das
deutsche U- Boot hat aus der Ferne Zeichen ge¬
geben , die jedoch von dem Kapitän der „Lusitania "
nicht beachtet wurden , weil er hoffte, mit seinen
schnellen Maschinen noch zu entschlüpfen. Das
Schiff steuerte direkt auf die Küste zu und wurde
erst bei diesem Fluchtversuch von dem tödlichen
Torpedo getroffen , so daß bei der Katastrophe nur
wenige entschlüpfen konnten. Hätte der Kapitän
die Warnung des deutschen U- Bootes beachtet, so
wäre auch den hundert amerikanischen Passagieren ,
die bei der Katastrophe ums Leben kamen , kein •
Haar gekrümmt wordchi . Sie hätten in aller Ruhe
die Boote besteigen können und wären sicher von
einem anderen englischen Schiffe ausgenommen
worden.

Die Enthüllungen des amerikanischen Pastors
kommen leider viel zu spät . Es ist nicht abzusehen ,
welche Wendung der Weltkrieg genommen hätte ,
wenn die Lügenpressc nicht immer wieder den - -Lu-
sitania " -Fall als ein Argument gegen Deutschland
hevanziehen konnte. Durch die vorläufige Einstel¬
lung 'des U -Vootkrieges wurde die ' deutsche Wider¬
standskraft auf das schwerste gelähmt . Das spä¬
tere Eintreten Amerikas in den Krieg eröffnet«
den Schlußakt der großen Weltkriegstragödie .

£*222Sodbrennen "
jjjM■

Magenbesfhwerden^ ^
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Badische Rundschau.
Geschichten ohne Politik.

Der Preis . Wettkegeln ist immer eine sehr
angenehme Sache . Besonders wenn recht hohe
Preise ausgesetzt sind, und es gibt wohl für so
einen alten ausgekochten Kegelbruder nichts
Schöneres als zu Weihnachten die traditionelle
Gans zu gewinnen. Aber auch alle andern
Preise sind nicht minder begehrt und besonders
das bare Geld treibt die eifrigen Sportler zu
höchsten Leistungen . So kann man also ver¬
stehen, daß bei dem armen Tropf , der kürzlich in
einer kleinen Stadt beim Wettkegeln 30 Mark
geerbt hatte, eitel Freude herrschte . Lange und
heiß war darum gestritten worden und endlich
hatte er den Sieg davongetragen. Mit dem üb¬
lichen Trara wurde ihm unter herzlichen Glück¬
wünschen der übrigen Teilnehmer der Gewinn
überreicht, den der Glückspilz auch strahlend ein¬
strich, dann wollte er sich still davonmachen , um
seinen Sieg mal gehörig zu begießen . Da zupfte
ihn jemand am Aermel, und als er sich um¬
wandte — schon nichts Gutes ahnend — sah er
einen seiner Mitkegler , der diskret lächelnd ihm
einen Pfändungstitel unter die Nase hielt und
mit dem sanftesten Lächeln der Welt ihm seine
30 Eier aus der Tasche holte . Der mitkegelnde
Gerichtsvollzieher benutzte den günstigen Augen¬
blick , um sich eine Schuld zu holen, die bisher
nicht tztngetriebcn werden konnte .

*
Der Fremdling . Alle möglichen fremden Tiere

und Pflanzen beherbergt unsere Heimat nun
schon . Lebewesen , die sonst für eine Gegend
charakteristisch waren , siedelten sich bei uns an ,breiteten sich zum Erstaunen der Gelehrten aus
und gediehen prächtig . Ein Tier , das es bisher
bei uns nicht gab, hat sich nun auch in unserm
Lande eingefunden. Im Bodenseeaguarinm in
Hagnau wurde durch einen Jmmenstadcr Fischer
eine Wollhandkrabbe eingeliefcrt. Er hatte das
Tier in seinem Netz gefangen . Es wurde aus
China eingeschlppt . Bisher kannte man es aber
nur in der Gegend von Berlin , wo es die Netze
der Fischer zerstörte und die Gärten nacht-
wandelnderweise heimsuchte, in dem Bestreben,nur kahle Blattrippen zurückzulassen . Man hat
nun in Hagnau Versuche gemacht, ob das Tier
auch den Fischen schädlich ist, bisher aber mit
negativem Erfolg.

*
Di« Plage . In der Schul« haben wir gelernt ,

daß das alte Germanien sehr wildreich war :Eber und Ur liefen in Mengen in holder Ge¬
meinsamkeit mit dem Bären im Grünen herum
und manchmal gleich in so großer Zahl , daß sie
eine reine Plage wurden. Aber diese Zeiten sind
längst vorbei, denkt man , und mit einem kleinen
Gruseln hört oder liest man die Erzählungen von
gefahrvollen Begegnungen mit diesen wilden
Tieren . Wenn heute jemand uns eine solche Ge¬
schichte erzählt , sind wir gar nicht abgeneigt, sie
für dicken Aufschnitt zu halten . Auch, baß Wild
schweren Schaden in den Feldern oder gar unter
den .Haustier « anzurichten vermag, glauben wir
nicht so ohne weiteres . Um so erstaunter waren
wir nun, als wir hören mußten, daß in der
Bienwaldgegenb eine wahre Wildschweinplage
herrscht . Wie , Wildschweine ? Wer von uns hat,um bei der Wahrheit zu bleiben , schon auf sei¬
nen Ausflügen ein Wildschwein gesehen ? Doch
nur ein ganz minimaler Teil . Und nun soll es
ans einmal ganz in unserer Nähe eine Wild¬
schweinplage geben ? Kaum glaublich . Und doch
ist es so . Die Tiere verwüsten die Felder , vor
allem die jungen Saaten , indem sie aus ihren
Verstecken im Bienwald ausgedehnte Streifzüge
unternehmen . Eine ähnliche Plag « muß die Ge¬
gend um Freiamt erdulden. Dort sind es aber
Füchse, di« sich an dem Hühnervieh vergreifen.

*
Det schaff ick «ich ! ! Und noch etwas , das mittel¬

alterlich anmutet . Jeder kennt den vorbildlichen
Betrieb unserer Reichsbahn. Mit ziemlicher
Genauigkeit wird der Verkehr burchgeführt,-
jeder Lokomotivführer bekommt für seine Fahr¬
ten seine genauen Dienstanweisungen, nach
denen er seinen Zug zu führen hat. Daß aber
ein Zug wegen allzu geringer Kraft der Loko¬
motive liegen bleibt, ist doch ein Kuriosum. Dies
geschah jedoch am Samstag vor Pfingsten auf der
Strecke Hornberg—Triberg . Da Hatte ein von
Hausach zu Berge fahrender Güterzug der
Schwarzwaldbahn die nicht verkehrsförderliche
Eigentümlichkeit, daß er zwischen Hornberg und
Triberg auf der Strecke liegen blieb . Nicht weil
er das Bedürfnis hatte, auch einmal einen
Feiertag zu machen, sondern weil der Loko¬
motive bei ihrer harten Bergarbeit her Atem ,d. h. das Wasser ausgegangen war . Infolgedessen
mußte das Feuer aus der Maschine gerissen wer¬
den. Diese Betriebsstörung hatte zur Folge , daß
der nachfolgende Spätpersonenzug von Offen¬
burg im eingleisigen Betrieb unter den vor¬
geschriebenen Sicherungen nach Triberg gebracht
werden mußte, was eine Verspätung von mehr
als einer halben Stunde nach sich zog.

*
Die Besucher . Eine sehr lustige Geschichte

passierte dieser Tage einer Besucherin deS
Staatstheaters . Im Parkett bemerkte sie eine
Anzahl Herren , die in feierlichem Dreß , als da
sind Smoking , Cut und Frack, sich von der Gut-
bürgcrlichkeit der übrigen Besucher abhoben .
Sie ging also zu dem Logenschließer und fragte
ihn nach diesen Herren , denn schließlich mußte er
ja am Besten wissen , wer diese feierlichen Men¬
schen waren . Aber da wurde der Mann ver¬
legen. Irgendwas wußte er. aber nichts Rechtes .
So stotterte er schließlich: „Tja . genau kann ich ' s
Ihne net sage , aber es isch irgend so e Bonze-
gefellschast!" In Wirklichkeit handelte es sich
aber um Mitglieder der gerade in Karlsruhe
tagenden Bunsengesellschaft .

S . Enderlein .

Keine Aktion
gegen Konsumgenossenschaften .

Das Reichskabinett hat im Zusammenhang
mit seinem Beschluß , die Bürgerschaftsaktionen
für Konsumgenossenschaften nicht fortzusetzen ,
durch die Presse erklären lassen, daß Maßnah¬
men gegen üen Bestand derKonsum -

genossenschaften nicht beabsichtigt
seien und Einzelaktionen gegen Konsumgenossen¬
schaften. durch die nur die Spargelder zahlreicher
Volksgenossen gefährdet werden würden , die
Mißbilligung des Reichskabinetts finden wür¬
den . Nichtsdestoweniger gehen bei dem Herrn
Reichswirtschaftsminister und bei dem Reichs¬
minister des Innern fortgesetzt aus fast allen
Teilen des Reichs . Beschwerden ein , daß durch
nationalsozialistische -Organe , insbesondere Or¬
gane des Kampfbundes des gewerblichen Mittel¬
standes, Konsumgenossenschaften besetzt , die
leitenden Personen an der Ausübung ihrer
Tätigkeit gehindert und Verteilungsstellen ge¬
schlossen würden.

Dieser Zustand ist im Interesse der Autorität
der Reichsregierun« unerträglich. Außerdem
werden durch derartige Eingriffe die bisher vom
Reich an zahlreiche Konsumgenossenschaften ge¬
gebenen Bürgschaften gefährdet. Die Regierung
wird künftig Eingriffen gegen die Kon¬
sumgenossenschaften nunmehr mit allem Nach¬
druck ent gegen treten .

Arbeitsdienstlager in Bruchsal.
o . Bruchsal, 10 . Juni . In Bruchsal soll ein Ar¬

beitsdienstlager mit einer Belegung von etwa 200
Mann eingerichtet werden . Bei der Stadtverwal¬
tung wurde der Antrag gestellt, für die Unter¬
bringung dieses Arbeitslagers die Wandererher -
berge in der Kasern« Mi Verfügung zu stellen .
Vorbehaltlich bet Zustimmung des Kreisrats und

der Möglichkeit der Beschaffung einer anderweiti¬
gen Unterkunft für die Wandererherberge ist der
Stadtrat grundsätzlich damit einverstanden , daß
das geplante Arbeitsdienstlager in den jetzigen
Räumen der Wandererherberge untergebracht wird .

Weinhetmer Arbeitsbeschaffung .
) !( Weinheim , 10 . Mai . Von dem im Februar

aufgestellten Arbeitsbeschaffungsprogramm wird
die Generalreinigung des nördlichen
Weschnitzarmes mit einem Darlehen von
69 000 RM . ausgsführt. Weiter erhält die Stadt
ein Darlehen von 45 000 RM . für den Material¬
aufwand , am letzten Teil der Wachenberg -
st r a ß e

'mit der Erstellung von Stützmauern und
der Verbreiterung der Eründelbachbrücke, wobei
die Löhne mit 50 000 RM . bei Beschäftigung von
Wohlfahrtserwerbslosen bei 8000 Tagewerken durch
Abstrich am Fürsorgeaufwand gedeckt werden .
Als drittes Projekt wird in Fortführung der bis¬
her melioristerten 40 Hektar ein Umbruchgebiet
von 50 Hektar in der Weschnitzniederung zu Wie¬
sen angelegt und Bewässerungsanlagen errichtet
oder wieder instandgesetzt mit einem ebenfalls zu¬
gesagten Darlehen von 49 500 RM.

) < Villingen , 9 . Juni . sDic Vereinignng zur
Erhaltung deutscher Burgen c . B .f besichtigt in
diesem Monat unter Führung des Prinzen
Oskar von Preußen die wichtigsten Bur¬
gen des Schwarzwaldes. Die Burgenfahrer tref¬
fen am 13 . Juni in Villingen ein und werden
die Ruine Waldau bei Königsseld, die Baudenk¬
mäler von Villingen und die Ruine Kirneck bei
Villingen besuchen, wobei Pros . Dr . Revellio
vom hiesigen Realgymnasium die sachlichen Er¬
läuterungen geben wird. Hierauf wird die Fahrt
über Blumenseld nach Singen fortgesetzt.

Freiwilliger Arbeitsdienst und
Arbeitsdienstpsticht.

Oie Lagerführertagung des badischen Arbeitsdienstes in Karlsruhe
Zum ersten Male versammelten sich am

Samstag in der Karlsruher Festhalle die 250
Lagerleiter des badischen Arbeitsdienstes , um
aus einer ganzen Reihe von Vorträgen Beleh¬
rung und Anregung für ihre schwere Aufgabe ,die deutsche Jugend zum Dienst an der Volks¬
gemeinschaft zu erziehen , zu schöpfen und regen
Gedankenaustausch zu pflegen. Eine große An¬
zahl von Persönlichkeiten des wirtschaftlichenund politischen Lebens, so die Leiter der techni¬
schen Behörden und Direktoren der Arbeits¬
ämter , waren als Gäste anwesend . Reichsstatt¬
halter Robert Wagner hatte es sich nicht
nehmen lasten , während der Bormittagssitzung
zu erscheinen und in einer kurzen Be¬
grüßungsansprache den Führern des
Arbeitsdienstes Dank und Anerkennung für
ihre bisherige Arbeit im Dienst für Volk und
Vaterland zu sagen . Der Reichsstatthalter be¬
tonte in seinen sehr beifällig ausgenommenen
Worten , daß sich diejenigen. die sich ihrer Ver¬
antwortung gegenüber dem Staat bewußt seien,
nicht um materieller und irdischer Güter wegen
zusammenqeschloffen -hätten , sondern um ethische
und moralische Werte für die kommende Gene¬
ration zu schaffen und den sungen deutschen
Menschen zu Kameradschaft und Opfersinn zu
erziehen .

Die Borträge
beschränkten sich nicht nur auf rein sachliche Ge¬
biete wie auf zu beachtende Maßnahmen zum
Schutz der Arbeit und der Gesundheit der Ar-
beitsdienstlciter , sondern auch kulturpolitische
Momente sowie sittliche und geistige Werte
nahmen einen breiten Raum der Tagung ein.Aus dem Reigen der Referate lind die Ausfüh¬
rungen des Leiters der Bczirkssüherschule
.Schloß Solitüde "-Stuttgart , Hauptm. Schweycr,hervorzuheben, der die Notwendigkeit
nationalen Denkens und H a n de l n s
herausstellte und die innere Verbundenheit des
deutschen Volkes als einzigen Aktivposten gegen¬über den: wasfenstarrenden Frankreich betonte .Die Sammlung um den Gedanken an die Größe
und den Bestand der deutschen Nation flöße den
Gegnern Achtung ein . Ueber i e Ethikdes Arbeitsdienstes " sprach der Bczirks-
führer für Arbeitsdienst in Südwestdeutschlanö ,Müller -Stuttgart . Der Nationalsozialismus
werde die Idee des Arbeitsdienstes in die Ar-
lbeitsdienstpflicht umwandeln , um dadurch den
jungen deutschen Menschen einzuorönen in die
große Front der deutschen Arbeit . Das bedeute
keine Abkehr vom Führerprinzip innerhalb des
Lagerlebens, sondern einzig die Notwendigkeit,
jeden jungen Deutschen mit der Hände Arbeit
vertraut zu machen. Geistiger Mittelpunkt desLagers sei der Führer .Wie der Bezirkskommiffar für Arbeitsdienstin Südwestdeutschland . Kolshorn -Stuttgart , dar¬
legte , gab es

am 1. Mai in Baben 217 Lager mit 8141
Arbeitsdienstwilligen.

davon 113 geschloffene Lager mit 4436 und 11
weibliche Lager mit 864 Arbeitsdienstwilligen.

Ernteaussichten für -1933.
Die Frostschäden machen sich bemerkbar .

Die Badische Bauernkammer legt der Regie¬
rung allmonatlich einen Bericht über die Lageder Landwirtschaft in Baden vor, der Einzel¬
berichte aus dem Lande und die Arbeiten der
Bauernkammer zusammenfaffenö wiedergibt.Dem Bericht entnehmen wir u. a. folgendes:

Die Wintersaaten stehen im großen und
ganzen gesehen recht zufriedenstellend , mit Aus¬
nahme von Winterweizen und Spelz , die sich
nach den kalten Nächten ausgangs April etwas
dünner gestellt haben, als man erwarten durfte.
Recht gut stehen Wintergerste und Winterroggen .
Die Sommersaaten haben sich durchweg
günstig entwickelt . Die wenigen warmen Tagein der zweiten Maihälfte haben sich auf die Ent¬
wicklung der Saaten sehr günstig ausgewirkt.Gut ausgelaufen sind auch die Kartoffeln ;
sehr schön stehen z . T . die Frühkartoffeln , sofern
sie nicht durch Frost geschädigt wurden . Auch

Die Ueberleitnng in die staatliche
A r b e ist s d i e n st p f l i ch t wird in der nächsten
Zeit einige Umstellungen bedingen .

In der Nachmittagssitzung beleuchtete die
Gaufrauenschaftsleiterin Frau Scholz den Wert
des weiblichen Arbeitsdienstes , der
als Vorkämpfer für die Arbeitsdienstpflicht von
jeher eingetreten sei . Die Redncrin richtete an
die Versammlung die Mahnung , weiterhin
Achtung zu wahren vor der Arbeit der Frau
und gemeinsam für Deutschlands Wiederaufbau
zu wirken.Die Kultur als Ergebnis der menschlichen
Arbeit charakterisierte Prof . Schneider-Karlsruhe
in seinen tiefschürfenden Gedankengängen, in
denen er ein Bild von den mannigfachen fremden
Einflüssen gab, denen das Deutschtum in den
letzten Jahrhunderten ausgesetzt gewesen ist .
Nach grundsätzlicher Abrechnung mit der marxi¬
stischen Lehre rief der Redner ans -zum Kamps
für die Einheit von blüthäftcr GesmnAstg und
Gesittung, für die -Einheit des deutschen Seelen¬
ausdrucks und deutscher Kultur . Als letzter in
der Reihe der Vortragenden schilderte Dr . Weiß
vom Arbeitsamt Karlsruhe den

volkscrzicherischen und volkswirtschaftlichen
Wert des Arbeitsdienstes.

Der freiwillige Arbeitsdienst, ursprünglich zur
Unterstützung von Kriseuempfängern gedacht ,wurde im Sommer 1982 als nationalsozialisti¬
sches Gedankengut für alte Arbeitslosen aus-
gebant und wird, da er in keiner Weise zur Ver¬
wirklichung der nationalsozialistischen Ziele ge¬
nügt , im Herbst von der allgemeinen Arbeits-
dienstpflicht abgelüst werden . Für die Errichtung
von Arbeitslagern kommen Städte mit über
100 000 Einwohnern nicht in Betracht. Gelingt
es auf dem Wege der Arbeitsdienstpflicht, weite
bisher ungenutzt liegende Strecken urbar zu
machen und Bodenmeliorationen im großen Stil
dnrchzuführen, jo wird die dauernde Mehrbeschäf¬
tigung von Arbeitskräften in der Gesamtwirt¬
schaft .gewährleistet. Die Bedenken der Privat¬
wirtschaft , daß große Geldmittel der Wirtschaft
entzogen werden, sind nicht stichhaltig, da dieseGelder wieder der Wirtschaft zugute kommen .Eine große Aufgabe besteht darin , die künftigen
Führer der Arbeitslager zu schulen und auszu¬bilden. Dazu ist die staatliche Führerschulung
unbedingt erforderlich. Die Auswahl muß mit
größter Sorgfalt vor sich gehen, denn von ihrhängt der Erfolg ab . Disziplin nach unten und
Verantwortung nach oben sind die Haupterfor¬
dernisse. Der Lagerführer muß auf sämtlichenGebieten der Wirtschaft und Politik Persönlich¬
keit sein, sittlich ausgereist , geistig und körperlich
durchgebildet und in der Lage sein , die Betren -
ungsmaßnahmen durchzuführen. Nicht von
Aeutzerlichkeiten , sondern nur von der inneren
Haltung und von daraus entspringenden Lei¬
stungen wirb die Auswahl abhängig gemacht.

In Telegrammen an Minister Selbte und
Staatssekretär Hier! haben die Lagerführer tat¬
kräftige Mithilfe am Ausbau unseres neuen Rei¬
ches zugesichert.

die Entwicklung bet Rübe n ist durchaus zu¬
friedenstellend . Die Tabaksetzlinge haben
sich gut entwickelt .

Im O b st b a u wurden durch die Frostnächte
ausgangs April erhebliche Schäden angerichtet .Am meisten betroffen sind die Frühgebiete und
einzelne Seitentäler des >Dchwarzwalds und
Odenwalds . Infolge der nieder-schlagsreichen
Witterung des Berichtsmonats werden sich die
Schäden in ihrer Auswirkung noch verschärfen .Im übrigen geht die Entwicklung nur sehr lang¬
sam vor sich , so daß Bestimmtes über den Aus¬
fall der Ernte nicht gesagt werden kann . Auch
im Weinbau zeigen sich stellenweise erhebliche
Frostschäden . Soweit die Anlagen durch den
Frost nicht geschädigt wurden, ist der Stand im
allgemeinen befriedigend.Die Lage der Reindviehzucht und -Hal¬
tung ist weiterhin ungünstig .

Nr. 189

Schweres Verkehrsunglück.
Ein Toter , ein Schwerverletztes

: ! : Freiburq i. Br ., 19. Juni . Am
Landstraße Denzlingen—Hugstetten geriet am v „
tag abend in der Taubenbachkuroe in Dcnzsi^ein Waldkircher Mauserwagen ins Schleuder« " ,

n Baum, wobei der WagenfiN .fuhr gegen einen zmum , jdodci »er
Mack aus Waldkirch «nd sein Schwager
Längler aus Bruchsal in den Bach geschle »^
wurden . Längler erlitt einen doppelten 3$£L
bruch und erlag noch am selben Abend in b«* »L
burger Klinik seinen schweren Verletzungen. SdA
verletzt wurde Mack in das Waldkircher Kram '
haus gebracht.

padöelbootunglück bei Lsteiri ?
Amtliche Bestätigung fehlt.

) ( Jstein (bei Lörrach) . 10 . Juni . Wir erb-Aeine Nachricht , wonach sich am Freitag auf
Rhein ein Paddelbootunglück ereignet Habei .
beiden Insassen , ein Herr und eine Dame, vz,
ertrunken . Das Unglück soll durch am Rhein I!”
lende Kinder beobachtet worden sein . Die r»'
Badischen Landespressedienst sofort bei allen i
ständigen Stellen eingezogenen Erkundigung
haben bisher keine Bestätigung der Unfallm« »"^
ergeben. An der Neuenburger Schiffbrücke , JJ
das Paddelboot sicher angeschwemmt sein muN -
ist bisher ein solches nicht angekommen. DesS'
chen ergab eine Anfrage bei auf dem Rhein
tätigen Organen der Rheinbauverwaltung Ic
Bestätigung .
Oer Aachtwächter-Mor -

in Mannheit
509 Reichsmark Belohnung .

( : ) Mannheim , 10 . Juni . Die StaatsanA
schaft Mannheim hat fürchte Aufklärung des
des an dem 32 Jahre alten Nachtwächter
Pfalzgraf eine Belohnung von 500 RM- iV
gesetzt.

Pfalzgraf wurde bekanntlich am Morgen deSs
Juni am Eingang zum Kohlenlager der
Meteor - Umschlaggesellschaft im Rheünauhafen
durchschossenem Schädel tot aufgefunden .
Schuß wurde aus kurzer Entfernung aus C1-
9 Millimeter-Armeepistole abgegeben. Es u>u>
ferner eine Patronenhülse Kal. 6 .35 MilliM̂
gefunden. Am Tatort wurden außerdem ein
ßer , frisch geschärfter Meißel . 28,5 Zentimeter
28 Millimeter breit, eine starke Drahtzwickza "^ein gewöhnlicher, 12 Millimeter starker Holzb »«
und ein kleiner Schraubenzieher vorgefunden . ^
Meißel stak in einem Fensterladen . Die Tat ®u'S
vermutlich am 1 . Juni 1933 zwischen 23
Uhr begangen . Die unbekannten Täter
offenbar beirg Einbruch überrascht. Sachdic « '^Mitteilungen wollen der Kriminalpolizei M ""
heim mitgeteilt werden .
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Betrügereien bei WinterhilfelottelH
! Frciburg , 9- Juni . Wie sich jetzt heE

stellt , ist es bet der im April d. I . durchges«^ten Freiburger Winterhilfe -Lotterie zuBetrügereien und Unterschlagungen einer -■*
zähl von Losverkäufern gekommen . Einer
Verkäufer hatte durch Befühlen des Verschonder Loshülle h er a u sb e kr> m m,e n, ob .Lose Gewinne oder Nieten entüif "pund öffnete in seiner Wohnung vorsichtig bv .
Frage kommenden Lose . Er entnahmdie Gewinn an Weisung und steckte ^von anderen Verkäufen herrührcnöe Niete
eilt , worauf er das Los wieder verschloß. f(tSein Trick machte bald Schule bei
Verkäufern . Die Gewinne lösten die -Schü¬ler durch Mittelspersonen bet der Lotterira-^lung der Winterhilfe ein . Insgesamt foOJW
etwa zehn betrügerische Losvet ' ?,j,
f e r festgenommen werden. Es werden -
ruNgen getroffen , um hei künftigen Lotte'
derartige Machenschaften zu vermeiden.

Belohnung auf Ergreifung ,
des Grabener Brandstif ^

bk . Graben , 10. Juni . Die Eemeindebehör^
für die Ergreifung des Brandstifters der
nacheinander gelegten fünf Waldbrände ein«
l
^ohnung in Höhe von 500 R M.Der oder die Täter sind bis jetzt noch

Die Wache zum Schutze des Eemeindewaldes
weiterhin verstärkt.

! ! Konstanz, 10. Juni . (Tödlicher Mot -^
Unfall.) Der 29jährige Karl Hörenberg ^hier befand sich mit seinem Motorrad a«b
Fahrt von Hegne nach Konstanz. Plötzlichder Vorderreifen des Fahrzeugs und Hör ^"W
verlor deshalb die Herrschaft über sein
noch eine kurz« Strecke in Schlangenlinie ,an ein entgegenkommendes Auto und wurde
in großem Bogen zur Seite geschleudert.
licherweise schlug er /mit dem Kopfe am *

jt>
Kilometerstein mit solcher Wucht auf, daß
liegen blieb .

! ! Hasel. 10 . Juni . (Tödlicher Unfall .) >
heiratete 30 Jahre alte Schlosser August R ü
a ue r wollte sich auf seinem Motorrad z« v
Arbeitsstätte bei der Wehra -A . - G . in tjt
geben. Auf der Laudstraße kam ihm « i6
einem Freiburger Reisenden gesteuerter >
wagen entgegen, der angeblich auf der r jjw’
Straßenseite fuhr . Rüttenauer stieß mit
gen zusammen und wurde so heftig gegen das. , ;̂j-
geschleudert , daß ihm die Halsschlagader a«w
fen wurde . Er verblutete , noch ehe
Stelle war. Der auf dem Soziussitz bsfw
Beifahrer wurde ebenfalls abgeworfen ,mit geringen Verletzungen davon . Der Auto! ^|i
seine Frau und sein Kind , die im Wag^ a 1
blieben unverletzt.

s
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Spargelmärkte . #
Linkcnheim , 10. Juni . Zufuhr 10 zA

Preise : 1 . Sorte 25 , 2 . Sorte 16. 3 . Sorte 0
Marktverkauf lanqsam. , f

Eggensteiner Spargelmarkt vom 10. 31® ' - „#
fuhr : 18 Zentner . Preise : 1 . Sorte 25
2 . Sorte 15 Pfg. . 3 . Sorte 10 Pfg. je PM ? ' K

Schwetzinger Spargelmarkt vom 10 . 3«« ^ £
fuhr : 60—65 Zentner . Preise : 1 . Sotke -w “
2 . Sorte und 8 . Sorte 10 Pfg. je Pfund. M
verlauf lebhaft .

- .
Eggensteiner Obstmarkt vom 10 . 3u«<-

1 beeren wurden mit 45 Pfg. je Pfund tzE

&



« r. 159 KarlSncher Tagblatt, Sonntag, de» 11. Juni 1933 Seite 5

iib^

K

rs
• 5#'
fei**

: fe*

unA
ßlllra

U<
ttE
sgl^
lltA

le "*

eiifl

tttwl*
Ist!!
p 1'

_ #

bes '

t ttf;
xr>

®#£
i S*Jlas

Ü
”,

*5
&
!1tl^
)If r

tekk
ra',, .

i --7
d' - !
, n

efn‘
; hf

in?jj
a»i<
jt*Ö?
£ *i

t«rl"

te^

E '
fi

ffe
fllH*

io«
fei

ifeef(!

( «f
t °*’K

p ‘l
--A
>
sa^

t

.§

Karlsruhes neuer Haushaltsplan .

khlbeirag von 4S0000 Mark iroh stärkster Einsparungen . - Keine Senkung der Steuern . - Verzicht aus jegliche Rücklagen.
Hoffnung auf Besserung der Wirtschaftslage und Reuordnung der Wohlfahrtslasten .

neue Karlsruher Stadtverwaltung hat
^ Donnerstag dem neuen Karlsruher Stadt -
?iven Haushaltsplan für das Rech -
»,^ asjahr 1933/84 vorgelegt und f»er
vertat hat diefe-m Haushaltsplan zugestimmt .
toi ntu e Haushaltsvlan ist ein Spiegelbild her
^ rorhentlich schwierigen Finanzlage her dcut-

Städte , henn erstmals in her Geschichte
»̂ . Ftaht Karlsruhe schließt her Etat mit einem
^ checkten Fehlbetrag ab , obwohl gleichzeitig

aste Rücklagen an hen Erneeurungsfonds
hj »ahtischen Werke verzichtet wurde unö auch
iitini ^ nkung her Gemeindesteuern in Bor -
M gebracht werüen konnte . Das weitere
te* tt *er Erwerbslosenlasten unh her weitere
^Fgang her Einnahmen aus hen Steuerüber -
^ Mngen hes Reichs unh aus hen eigenen
lauern hat einen Ausgleich des Etats unmög-
i^ gemacht unh so bleibt nur hie Hoffnung, haß
j/A. eine Besserung her allgemeinen Wirt -
^ " slage einerseits und hurch eine , hie Stäöte
fastende Neuordnung der Erewrbslosenfür -

auch eine Besserung für hie künftigen
"ahaltspläne Karlsruhes eintritt .

amtliche Mitteilung über den neuen^usftaltsplan lautet :
. Ter Ttaötrat stimmt dem Entwurf des Hans-

"bplans für das Rechnungsjahr 1933 zu .
Haushaltsplan schließt trotz äußerster" 'chchräukung der Ausgaben und, wohl erst¬

es in der Geschichte der Stadt , mit einem
Fehlbetrag ab , der 481429 Rm. beträgt.

tiefei Haushaltsfehlbetrag hat im wesentlichen
ij ! Ursachen . Auf der Ausgabefeite ist das
,

' Uere Anwachsen der Fürsorgc -
. . /gaben um 41717 0 Rm „ auf der Ein-
- Gefeite' rt der Rückgang der Steuer -
,,„^ äge auffallend. Beispielsweise sinkt ge¬
rader dem Vorjahr der Anteil an den
>1} chs - Ueberweis ungs steuern von

000 Rm . auf 1787 0(30 Rm. . also um 483 000
juchsniark. Der Finanzantcil an der Ge -

u d e s o n b e r st c u e r geht von 1460 390 Rm.
v 1925 060 Rm ., also um 135 930 Rm . zurück.
<J Grund » und Gewerbesteuer wird
Ä ge Verminderung der Steuerwerte statt

990 Rm . nur noch 8 221610 3im ., also
r„

95o Rm . weniger, erbringen . Gegenüber solch
i>n»en Ausfällen steht lediglich bei der Bürger -
^str ein Mehrertrag von 330 000 R . ( 1440 000
"Hsmabk statt 1110 000 Rm .) zu erwarten ,
!tausgesetzt, daß die Erhebung dieser Steuer
A Len 31 . Dez. 1933 Hinaus bis 31 . März^ ermöglicht wird.

Ausfall im Reinertrag aller Steuern
lammen beträgt aber trotzdem noch

659150 Rm.
Wachstem seit Jahren schon eine starke Dros-

aller Ausgaben ^ vorĝ nommen worden
H

■ konnten bei gleichem Bestreben diesmal
kleinere Beträge gewonnen werden. Er -

^menswert ist aber eine nochmalige Ein-
bei dem persönlichen Aufwand in Höhe

V. 189 491 Rm . Als wirksamstes Mittel zur
" 'Ngerung der Ausgaben blieb nur

Abstrich aller wirklichen Rücklagen in
. den Erneueruugsfonds.
Uurch wurde» 889 570 Rm. für die Wirtschaft
8a .? t . Den Erneuerungsfonds werden nun
l̂ Mtig nur diejenigen Beträge zugeführt, die
Rechnungsjahr 1VS3 zu den dringendsten Er¬

rungen wieder ausgegeben werden müssen.

Bon den Möglichkeiten zum völligen Aus¬
gleich des Haushalts 1933 ist nur eine noch nicht
ausgenützt : die Erhöhung der Grund- und Ge¬
werbesteuer auf den Landesdurchschnitt . Der
Steuersatz für bebaute Grundstücke beträgt in
Karlsruhe noch 70 Pfg . , der Landesdurchschnitt
ist 90 Pfg . Aus dem Gewerbeertrag werden
hier noch erhoben 450 bezw . 495 Pfg ., während
der Landesdurchschnitt 526 Pfg . beträgt. Der
Stadtrat ist aber einmütig brr Auffassung , daß
eine Steuererhöhung mit Rücksicht auf die Wirt¬
schaft vermieden werden müsse . Es darf viel¬
mehr die Hoffnung gehegt werden, daß zu¬
künftig die Lage verbessernde Ereignisse den
Ausgleich des Mehrbedarfs von 4M 420 Rm . her¬
beiführen werden. So darf man aus der Er¬
klärung des Herrn Reichskanzlers, daß die
Reichsregierung mit allem Nachdruck eine Zins¬
senkung anstreben werde, die Hoffnung auf «ine
Verbesserung für den städtischen -Haushalt
schöpfen . Würden z . B . die von der Stadt heute
zu zahlenden Zinssätze Wer 4 Prozent ieinschl.
derer für Aufwertungs - und Vnlutaschulden )
um 1 Prozent gesenkt, so würde daraus eine
Ersparnis von rund 440 000 Rm . jährlich ge¬
wonnen werden . Auch eine Erleichterung der
Erwerbslosenlasten der Gemeinden steht ja
wohl in Aussicht, sei es durch Umgestaltung der
Erwerbslosenfürsorge überhaupt , sei es durch
Erhöhung der ReichswohlfahitShilfe, wie sie der
Deutsche Städtetag fürs Erste beantragt hat.
Der Beginn einer neuen Aufwärtsentwicklung
wird sich , wenn auch noch nicht in den Steuer¬
erträgen , so doch wohl in den Einnahmen der

städtischen Anstalten und Betriebe auswirken.
Wenn alle diese Momente sich auch heute noch
nicht in Zahlen ausdrücken lassen, und man es
deshalb unterlassen hat, entsprechende Ansätze
in den Haushaltsplan einzustellen , so ist doch
die Zuversicht nicht unberechtigt, daß der Ver¬
lauf des Jahres den Ausgleich des noch aus¬
gewiesenen Kehlbedarfes bringen wird.

Die Gemeinde st euer » (Grund - uW Ge¬
werbesteuer, Bürgersteuer , Biersteucr, GetrLwke-
steuer usw . ) werden also mit den bisheri »
gen -Sätzen auch im Rechnungsjahr
1933 weiter erhoben . Bei den Tiefbau¬
amtsbeiträgen tritt eine kleine Verschiebung
innerhalb der Sätze ein , der Gesamtbetrag
bleibt aber mit 21 Pfg . unverändert .

Die Reichshilfe für Karlsruhe .
Neuordnung der Arbeitslosenhilfe zum *1 . Juli vorgesehen ?

Die in dem amtlichen Kommunique zum
neuen Karlsruher Haushaltsplan angedeutete
Neuordnung der Arbeitslosen¬
hilfe , die im Interesse der deutschen Gemein¬
den jetzt unumgänglich notwendig ist, scheint
nunmehr nahe bevorzustehen . Wie
unser Berliner L.V^ .-Bertreter an unterrich¬
teter Stelle erfährt , wird der Retchsminister
der Finanzen in den nächsten Tagen an die
Landesregierungen einen Erlaß richten , der
über die Reichshilfe zur Erleichterung der
Wohlfahrtslasten der Gemeinden und Ge¬
meindeverbände für den Monat Juni
1933 die erforderlichen Feststellungen trifft . Bei
der ' Juni -Reichswohlfahrtshilfe handelt es
sich um

die letzte Reichswohlfahrtshilfe vor der
Neuordnung der Arbeitslosenhilfe, die nach

Das große Reiterfest
auf dem Reitplatz der früheren Dragonerkaserne .

Was das Bier ohne Malz , die Suppe ohne Salz,
das wäre ein Dragonertag ohne Reiterfeft . Stand
die erste Dragoner -Zufammenk-unft im Zeichen der
Wiedersehensfeier , die zweite im Zeichen der Denk¬
malweihe , so erhält der dritte Dragonertag feine
Krönung durch ein großzügiges Reiter -
fest , wie es feit ungefähr drei Jahrzehnten in
Karlsruhe nicht mehr geboten wurde . Der Reit¬
sport fristete nach Kriegsende nur ein kümmer¬
liches Dasein . Wären nicht einige alte Reiters¬
leute von echtem Schrot und Korn , wie die Ge¬
neräle v . Holzing . Ullmann , Oberstltn . v . Fichard ,
Rittmeister Rosen, Tierarzt Haufamen und sonst
noch einige Unentwegte unter großen Mühen und
Opfern an die Gründung und Förderung länd¬
licher Reiteroereine herangegangen , so wäre der
schöne Reitsport gänzlich eingeschlafen. Mit die¬
sem Großen Reiterfest soll der traditionelle Reiter-
geist und Reiterschneib seine Auferstehung feiern .
Die Reitbahn der Dragonerkaserne in der Kaiser-
Allee, wohl bei den meisten alten Kameraden Er¬
innerungen an so manch vergossenen Schweißtrop¬
fen , aber auch so manch froherlebte schöne Stunde
auslösend , bildet die Feststätte. Nicht nur die
alten Reitersleute als Sachverständige wird die¬
ses Fest imponieren , vielmehr dürften die Laien ,
die weniger vom Reitsport verstehen, aus ihre Ko¬
sten kommen . Das Programm verbürgt
erstklassigen Reitsport . Schon der Auf¬
marsch der Reiter wird ein imposantes Bild geben.
Die Schul-Quadrille der Bad . berittenen Polizei
mit abschließendem Paarspringen über die hohe
Hürde , Leitung Major Reiß , bringt einen Aus¬
schnitt ans der Schulungsarbeit von Mann und
Pferd . . . .Prinz Eugen "

, der edle Hengst aus

edler Abstammung , Mutter Araber, Vater Trakeh¬
ner . und fein Reitersmann, General v . Holzing ,
der mit seinen 68 Jahren noch so kernig frisch , auf¬
recht und wie angegossen im Sattel sitzt und in
anderthalbjähriger Arbeit dieses Rassenpferd auf
einen Höhepunkt zirzensischer Schule und Fertig¬
keit gebracht hat, dokumentieren das Verwachsen¬
sein von Mann und Pferd zu einem einheitlich
formschönen Bilde , zum Glanz - und Höhe¬
punkt reiterlicher Kunstfertigkeit .
Der Reitsportverein Karlsruhe, unter seinem rüh¬
rigen Vorsitzenden Ochs , wird mit Takt- und Hoch -
fpringen aüfwarten, während die ländlichen Rei¬
tervereine Knielingen , Daxlanden . Eggenstein und
Neureut in gemeinsamem Zusammenschluß mit
einer reiterlichen Attraktion die Zuschauer in den
afrikanischen Busch versetzen , betitelt : Erinne¬
rungen an Südw e st a f r i k a . Das Jagd-
Springen der Reiter der Traditions - Eskadron
Ludwigsburg unterrichtet über den derzeitigen
Stand und Reitergeist unserer Reichswehr , eine
Vorführung , bei den alten Kameraden höchstes
Interesse weckend und zu Vergleichen zwischen « inst
und jetzt anregend . Zwei Texas -Reiter aus Wild -
West , eigens zum Dragonertag hevbeigeeilt, mit
Reit- und sonstigen Künsten aufwartend, werden
dafür sorgen , daß auch der kernig- frohe Humor
zum Durchbruch kommt . Dieses Reiterfest , mitten
ins Herz der Weststadt verlegt , damit insbesondere
die Bewohner dieses Stadtteils ihrer Synrpathie
und Verbundenheit mit den alten Dragonern alle
Zügel schießen lassen können , aber auch für die
ganze reitsportfreundliche Einwohnerschaft Karls¬
ruhes , laute daher die Parole : Auf zam Gro¬
ßen Reiterfeft der alten Leibdrago -
n e r ! —l.

unsere» Informationen zum 1 . Juli 1933 i«
Kraft treten soll .

In seinem Erlaß wird der Rcichsfinanz-
ininister Mitteilen, daß er die Rcichswohlfahrts-
hilfe für Juni auf insgesamt 70 Millionen Rm.
festsetzt . Gegenüber den früheren Monaten be¬
deutet das eine erhebliche Herab¬
setzung , die sich allerdings mit der wesent¬
lichen Entlastung des Arbeitömarktes und der
dadurch hervorgerufenen Verminderung der
Wohlfahrtslasten -er Gemeinden u . Gemeinde¬
verbände rechtfertigen läßt . Im April wurde
eine Reichswohlfahrtshilfe von 80 Millionen
Reichsmark für die Gemeinden und Gemeinde¬
verbände ausgeschüttet,' im Mai 76 Millionen
Reichsinark. Für Juni findet eine Herab¬
setzung der Reichswohlfahrtshilfe um weitere
5 Millionen Rm . statt .

Für die Stadt Karlsruhe hat der in den
nächste « Tage« erscheinende Erlaß des
Reichsfinanzministers eine- Verringerung
der Brutto -Reichghilfe um rund 25 999 Rm.

für Juni zur Folge.
Im April 1933 belief sich bei der Ausschüt¬

tung von insgesamt 80 Millionen Rm . Reichs -
wohlfahrtshilfe der Anteilsbetrag an Reichs -
Hilfe für die Stadt Karlsruhe auf 159 300 Rm.
Berücksichtigt man, daß der Verteilungsschlüssel
keine wesentlichen Veränderungen erfährt mjj>
daß sich die Ziffern der Wohlfahrtserwerbslosen
im Verhältnis zum allgemeinen Durchschnitt in
Karlsruhe nicht erheblich verändert haben, so
kann die Stadt Karlsruhe für den Monat Juni
1993 mit einer Rei '̂ swohlfahrtshilfe von etwa
135 000 Rm. rechnen . Hierbei handelt es sich
allerdings um den sog . Anteilsbetrag , von dem
die zuständige Landesregierung einen 20pro -
zenttgen Abzug in den Landesansgleichsfonds
zur Behebung besonderer kommunaler Not¬
stände machen kann .

An den Verteilungsgrundsähen hat der
Reichsfinanzminister für Juni 1983 keine
Aenderungen vorgenommen. Die Ueberweisung
der Reichswohlsahrtshilse erfolgt in drei Raten
durch die Rcichshauptkasse an die Länder, die
die Reichswohlfahrtshilfe- Beträge an die Ge¬
meinden und Gemeindeverbände weiterleiten .

Neuer Oberarzt im Krankenhaus .
Die freigewordcne Stelle eines Ober¬

arztes der medizinischen Abteilung
des Städtischen Krankenhauses wird dem der¬
zeitigen Assistenzarzt Dr . Theobald Degl -
m a n n beim Städtischen Krankenhaus Ludwigs¬
hafen am Rhein übertragen , die Stelle eines
Oberarztes der Abteilung für Nasen - , Kchlkopf-
nnd Ohrenkrankc an der chirurgischen Abteilung
des Städtischen Krankenhauses dem Facharzt
Dr . Rudolf Markert hier.

^arlsruhamWoche'end.
Karls -ruh . den 11 . Juni 1983.

Sehr geehrder Herr Redagdeerl
herrliche Pfingfchtdäg . die hinner uns

‘Ä werre wohl jedem Naturschwärmer »»«
Üblich bleiwe , schon deszweg, weil nach dem
^ ^»gesangene Regewetter kei Mensch meh an
- ^Wschwurrg uff die Feierdäg hin grechent

Um so angenehmer war dann die Ent -
Schtrahlende Sonn üwwer Feld un

Ult en herrlichblauer Himmel hawwe eim
nausgezooge in Gottes freie Natur , un

.Mr glaubt hat. mr sei an eme schöne
" oa ec*k dr Erseht un Alleinich , ivnppdich
^ gwitz schon e paar noch frühere Wande¬
rt gwese, die sich a schon in reiner Luft un

gebadet hawwe.
Urschte Feierdäg hawwe mit meim Rad e

^ -^erfahrt in de tiefere Hardtwald net-
un ich muß schon saage , mr lernt nie aus

W ? . Do meint mr immer , ach was , dr alt
^ v̂ ald, wag werd der etm noch zu biete

kennt mrn doch von früheschter Kindheit
v w9ut wie de eigene Hoosesack . so gehts eim
, so , indem a eim e« Hoosesack noch e
.̂ ^ rraschung bereite kann un seis nomme
^ datzr etm eneme schöne Dag mit eine

entgegelacht . Also, do in dem -Hardt-
»L Urnn mr uff allerlei, freundliche Newwcr-

schtoße , seis durch e schmales Pfädle
}\ . berührten Jungwald , odder dr Blick
chsss e herrlich sich entwickelnde Schonung. Hl

Fasan und Has gut sei lasse . Selwer
ka^ u dann durch den plötzliche Men-

so üwwerrafcht vor eim sei Mäunle
ssi mr vom Rad schteige mutz, will mrn

m *1- de Haufe fahre. Erscht wenn mrn
zsUs Verkehrshindernis anschreit , kriegt ers

'
is^ ?lntzscht zu dun uu reißt aus . baßes blootz

tret- tragt glei Widder zu eme
Lache bei. des hinner dem Häsle örein-

% ' • doßes trotz aller Aengschte verhosft un
Aiti^ rdutzt noch emol e Mänule nach dem
* (e«L Menschektnd macht, als wollts sich nochiu»te Augeblick vo-n feinere Zurechnungs-

fähtchkeit üwwerzeuge, Ht mr noch mehr Glück,
dann kann mr mittel inre Schonung des herr¬
liche Bild vonre sonnebeschtrahlte Rehfamilie
beobachte, die do ihrem Frühschtück noochkommt,
dem schtillverweilende Wanderer nomme e paar
prüfende Blicke widmend , um feschtzuschtelle . daß
von dem kei weitere Gfahr droht.

Wenn mr dann meint, setz isch mr awwer ganz
gwitz alleinich uff weiter Flur , so klinge plötzlich
noch emol lachende Schtimme eim ans Ohr . odder
en froher Sang aus jugendliche Kehle , un glei
druff seht mr uffre Waldlichtung e paar Zelt
schteh , üwwer dcnuc sich farwefrohe Wimpel im
frische Morgelvtnd blähe , während e ganze An¬
zahl schirammer Pfadfinder sich dem vielver-
schprechende (sleschäft der Bereitung von eme
gute Morgekassee hingewwe . der denne durch
die Äiachtkühlc schteifwvrrenc Glieder als köscht-
liches Lebenselixier bal Widder die erforderliche
Munterkeit verleiht . E Weile bleibt mr do noch
schteh un guckt sich den wusselnde Betrieb an ,
denkt dabei an e aleiches Tun in eigener Jugend¬
zeit . un unnerhalt sich e Weile mit denne junge
Leut, die die Pfingschtferie net besser verbringe
könnte, als durch so e Walblager . Do lerne die
Kcrlche. un es sin noch sehr kleine un junge
drunner , dann Kameradschaft . Unnerordnuug
un praktisches Arbeite, des sic schpäter notwendich
brauche könne un werre . Dann werd dem noch
viel erwähnte, awwer verhältntsmäßich viel zu
wennich bsuchte , Monumenthaus en Bsuch ab-
gschtattet . um da» frohgemut, ob dem Mebene,
en leichtbeschwingter Heimweg anzutrcte .

Am zweite Feierdäg hat me mei Rädle üwwer
Scheiwehardt nach Ettlinge bez>4. ins Albtal
gführt uff dere vorzügliche Schtrooß. die wieder¬
holt durch herrlichen Wald führt . Rasch isch mr
dann durch des gmütlich anheimelnde Ettlinge
durch , des noch schnell e paar Blick verlangt uff
alte Schtadtmauere, Schloß/Marktplatz un Rat¬
haus mit setm eigeartiche Kriegerdenkmal am
Rathausturm , dann noch uff reizende un fchtim-
mungsvolle Bilder an dere rasch dahineilende
Alb , um dann in die Landschtrootz nach Herren-
alb einzubiege .

Wenn gutes Wetter isch , mags noch so früh
sei , dann wimmelts trotzdem uff dere Schtrooß
von Autos un ganze Kolonne Radfahrer , daß mr

sich nomme wundert , daß kei Unglück bei so eme
Trubel « ntschteht. Mit Verlange guckt mr dann
nüwwer nachm Graf -Rhena-Weg , der sich ganz
wundervoll am Fuß der Berge hinschlängelt , un
weger seim schtaubfreie Zuschtanü denne Rad¬
ler uff ihrer Fahrt sehr willkomme wär . Im
Jntresse der allgemeine Berkehrsficherlieit uff
der von Auto un annerem Fuhrverkehr schtark
üwwerlaschtete Landschtrootz, wärs deszweg for
die Jiadfahrer zu begrüße, wenn in absehbarer
Zeit dem Graf-Rhena-Weg noch en Radfahrweg
angegliedert werre könnt falls der Weg net for
Radfahrer cwefalls zur Benützung frcigcwwe
werd.

In dr Näh von dr Schpinnerci hawweme dann
seitwärts in die Büsch gschlage um usf sonnichem
Weg dem in dr Sonudagsschtille traumverlore
doliegeude Dörfle , Busenbach iin Vorbeigehe en
kurzer Bsuch abzuschtatte . Von do aus ischs dann
usf hügelichem Gelände nach dem freundliche
Oteichcnbach gange . Un weils die Sonn c bi .tzle
allzugut mit mr gmeint hat . hawwe mr en klei¬
ner Frühschoppe in eme sehattiche Wirtsgaarde
gönnt. Do wars so friedlieh -gmütltch, . daß eme
nomme schwer zum Weitergoudle entschlösse Hab.
Awwer schließlich hawwe doch a Widder heim
müsse , denn so e Halbdagstour isch nomme allzn-
schnell rnm . Dodrbei hawwe dann a noch em
älteschte -Haus von Reichebach, des uff des chr-
würdiche Alter von eme Halme Jahrtausend
zrückbltcke kann , en kurzer Bsuch abgschtattet .
Dem schöne Fachwerkbau öäts nix schade , wenn
sei Fassad e btßle uffgfrischt werre dät , un wenn
dr dorische Verkehrsverein , odder die Kurver -
ivaltung (denn Reichebach gilt heut als Luftkur¬
ort ) an dem alte Bau e entschprcchende Erinne -
rungsdafel anbringe ließ, damit die zur Kur
in Reichebach weilende Fremde a wisse , was for
e Bewandtnis es mit dem alte Haus uff sich hat .
E Erinnerung aus dem 15. Jahrhundert isch des
schon wert . —

Hetmzus ischs dann in flotter Fahrt uff dr
Höh entlang gange, durch grünende un tausend -
fältich blühende , herrlich duftende Wiese mit
Blick uff die im Sonneuglanz sich dem Aug gar
prächtich darbietende Tallandschaft au dr Pfinz,
die in reicher Abwechslung Wald, Berg, un Tal

un eme sarwiche Teppichmuschier gleichende Fel¬
der . vor dem srohgschtimmte Radivanderer aus»
breitet . Do un dort taucht aus Wicsegründ en
schpitzgieblicher. rotbehelmter Kirchturm aus eme
Talgrund un guckt naseweis in den herrlichblaue
Donntagshiurmel, un dr Gockler Wetterfahn seht
aus . als wollt r schnurschtracks in d' Ewichkeit
neirenne , so schpreizt r sei Füß .

Dann eilt des Schtahlrößlc leichtbeflügelt
nunner nach dem alte Waldenser Dürfte Palm¬
bach . des reich isch an gschichtlicher Erinnerung ,
um dann üwwer Grünwettersbach , durch die
Schlucht , nach dr Rheinebene un dodrmit Karls¬
ruh Widder zuzuschtrewe . Noch e kleine Fahrt
durch dr Turlacher Wald un daun langt mr
sonuegebadct nn frohgeschtimmt in seine heimat¬
liche Pcnatc a» . *

Heut fliege in Karlsrub schon wtdder an all«
Flaggemaschte un Häuser die Fahne zum Gruß
an die alte Leibdragoncr. als dem zweite badische
Viarderegimcnt, des nachre Reih von Jahre seine
hiegimentsangehöriche ewefalls Widder emol
zure Wiedersehensfeier rn die frichere (starnison
Karlsruh einglade hat. Des schöne Regiment
hat sich in lange FriedenSjahr in Karlsruhe
eweso beliebt zu mache gwißk wie d' Leibgrcna-
dier. un 's war immer e bsonders Fescht for d'
Karlsruher , vorneweg nadicrlich d ' Jugend , des
schöne Reiterregiment dzrrch d ' Schtrooße dr
Schladt reite zu sehe , in seine lichtblaue Uni¬
forme , die dr alt Grvßherzog mit Vorliehe ge-
trage hat . üwwerm ganze en Wald fröhlich flat¬
ternder gelb - roter Lanzenfähnlen, an dr Schnitz
d' Regimeutsmusich mitm schneidich« Schtabö-
trompeter Kühn , un ganz vorne der mit eme
fehüne schwarze Vollbart bewehrt« Pauker mit
seine silwernc Kesselpauke. E herrliches Reiter¬
bild, des Ganze, des mit seim Farwezauber setz
a schon längscht dr Vergangeheit anghört . Möge
sich die alte Leibdragoner in ihrer alte Garnison,
schtadt Karlsruh for c paar Tag un Schtunde
recht wohl fühle im Kreis alter Freund uz»
Kamerade.

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizius Gänssedderle.
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Rotkreuztag -1933.
Hinbenburgs Wunsch .

Reichspräsidentvon Hindenbnrg hat dem Deut¬
schen Roten Kreuz als besten Ehrenpräsident zum
Rotkrenztage Sonntag . 11. Juni , den folgenden
Wunsch übermittelt :

Dem Tage des Rote« Krenzes wünsche ich von
Herzen Erfolg . Möge der Ausruf zum Opser-
dank weithin Widerhall finden. Millionen
Deutsche ohne Unterschied haben in Krieg nnd
Frieden beim Roten Krenz in schwerer Not Hilfe
gesunden . Das Dentsche Rote Kreuz hat damit
im Geiste seiner Sendung der Volksgemeinschaft
gedient. Das snnge nationale Deutschland braucht
die Mitarbeit des Roten Kreuzes in diesem
Geiste .«

Berlin , 10. Juni 1988 . von Hindenburg.

Die Volks - und Berufszahlung
Die Vorarbeiten für die Zählung sind in der

Stadt Karlsruhe im Gange svgl . Bekannt¬
machung des Oberbürgermeisters vom 6. d . M . ) .
Polizeibeamte verteilen die Zählpapiere an die
Hausbesitzer , die sie (bis auf die Grundstücks¬
liste ) sofort an die Haushaltungen und Betriebe
ihres Hauses weiter geben . Wohnt der Haus¬
besitzer nicht im Hause , so tritt der gesetzt . Vor¬
schrift entsprechend an seine Stelle sein Stell¬
vertreter oder , wenn auch ein solcher fehlt, eine
vom Polizeibeamten mit dieser Arbeit betraute
Haushaltung dieses Hauses . Aufgabe der Haus -
haltungsvorstänöe und Betriebsinhaber ist es,
sich mit den Zählpapieren vertraut zu machen,vor allem die Anleitungen durchzulesen , damit
die Listen am Zähltage ( 16 . Juni ) ohne Aufent¬
halt in allen ihren Teilen ausgefüllt und noch
am gleichen Tage dem Hausbesitzer wieder zu¬
rückgegeben werden können . Auf die bei der
Beantwortung der Zählpapiere zu beachtenden
Besonderheiten und auf die inzwischen ergange¬
nen Anordnungen des Statistischen Reichsamts
wird in einer in den nächsten Tagen erscheinen¬
den Bekanntmachung hingewiesen.

90 Jahre Liederhalle.
Eine Pflegestätte des Liebes war die Liederhallenun 9 Jahrzehnte hindurch und hat in guten und

schlechten Zeiten Treue gehalten der edlen Kunst
und den Künstlern . „Ehret eure deutschen Mei¬
ster" war der Liederhalle allzeit Leitsatz . Darum
wird nicht nur das Festkonzert am Samstag , den
17. Juni , eine Rückschau werden auf lange Jahre
sorgliche Pflege des Liedes, sondern auch beim Fest¬
akt am Sonntag, 18. Juni , des Liedes Sendung
gewürdigt . Dank und Anerkennung wird gezollt
verdienten Schöpfern und Pflegern der deutschen
Liedkunst, wie auch den Bruderoereinen , die mit
uns strebten auf gleicher Bahn , und nicht zuletzt
den Sängern, die treu der Fahne folgten und der
Sangeskunst hier eine Pflegestätte schufen , auf die
wir stolz sein dürfen . Zum Festkonzert in der
Festhalle am 17. Juni , 20 Uhr , wird durch Aus -
hangplakate und Zeitungsanzeigen besonders hin¬
gewiesen. Beim Festakt am 18 . Juni , 11 K Uhr ,
ebenfalls in der Festhalle, wirken die Bruder¬
vereine Badenia, Eoncordia , Liederkranz und Sil -
cherbund Karlsruhe mit. außerdem die Harmonie -
Kapelle und Hugo Ernst Rahner. Zu diesem Teil
des Festes ist die Karlsruher Bevölkerung bei
freiem Eintritt eingeladen .

Karlsruher Filmschau.
„Die Unschuld vom Lande " noch weiter in der

„Schauburg " .
Das bereits seit Pfingsten in der ,/Schauburg«

laufende Tonfilmlustspiel ,Die Unschuld vom
Lande « erweist sich als richtiger Sorgenbrecher.
Täglich strömten auch an den schönsten Tagen
der vergangenen Woche Hunderte von Besuchern
in das angenehm gekühlte Theater und ver¬
ließen es froher und glücklicher als sie es be¬
treten hatten . Dieser Film flimmert wirklich
vorüber wie eine blühende Landschaft, der Hu¬
mor, Scherz und deftiger Ulk entsprießen. Er
ist so sauber, so voller Tempo, daß man andert¬
halb Stunden zufrieden schmunzelnd im dunklen
Kinoraum sitzt . Der Dank für Amüsement und
für die Fülle von Humor gilt in erster Linie
Lucie Englisch , die das kleine Dorfmädel Annerl
Lechleiiner so süß trampelhaft , so voll kugel¬
rundem Ulk öarstellt, daß man sich sreut , nach
so vielen Schminkpüppchen wieder dieses Talent
des Humors auf der Leinwand zu finden. Wie
uns versichert wird , ist noch nie ein Film so be-

-IS 925 Volksfchüler in Karlsruhe.
Oer Stand der Karlsruher Volksschule auf Beginn des Schuljahres 1933/34 .

den 18. Juni , das Schauspiel ^Ndlagetei " von ^
Jobst und am Samstag , den 17. Juni , da»
»Der 18. Oktober" von Walter Erich Schäfer , l« ^
zu kleinen Preisen : die Oper bringt am Mittw »«^
14 . Juni , LortzingS »Waffenschmied" : am Dann« ^
den IS. Juni , d 'Alberts „Tiefland " und »# J ,
den 16. Juni , Mozarts „Sauberflöte " sür die
und die Deutsche Bühne . Am Sonntag , den 1& “Lp
geht die altberiihmte und unverwüstlich junge
„Gasvarone " von Karl Millöcker neu « instudüo ?,
der Bühne des Staatstheaters in Szene . — Jv > '

,§zerthaus findet am selben Sonntage eine Aussu " ^
der Theater -Akademie des Badischen Staatstb " ^
statt , wobei Suüermanns Einakter „Die seine
zesstn"

, von Felix Baumbach inszeniert , und das ^
spiel „Narziß " von Brachvogel , unter der Svteu «"^
Ulrich von der Trencks, zur Wiedergabe kommen

Die nächste Erstaufführung im Schausviel ist )
SamStag , den 24. Juni , angesetzt und bringt
GraffS Bolksschauiviel „Die vier Musketiere " "
Inszenierung Felix Baumhachs .

Wetterirachrichien- ienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsr»^

Die neue Wetterlage hoher Dru^ *
Westen , tiefer Truck im Osten —
einige Zeit gesichert. Wir rechnen mit F "
dauer des Junikälterückfalles .

Wcttcranssichten für Sonntag , den 11.
Zeitweise Regen, kühl .

Wetterdienst des Frankfurter Universität '

Instituts sür Meteorologie und Geopb^
Aussichten für Montag : Fortdauer unbeit"

öigen Wetters .

Tagesanzetger
Sonntag , de« 11 . Juni 1988.

Bad . Staatstheater : 15 .30—16.45 Uhr : „ SchilleE 'H
19 .80—22 .30 Uhr : „ Die lustigen Weiber
Windsor " . ,Stadtgarten : 11— 1214 Uhr : Morgenkonzert . 151« "
20 Uhr : Konzerte der Harmoniekapelle .

Bad . Lichtspiele sKonzerthauS ) : 16 und 20.30 Ubr :
schwarze Husar .

Schanburg : Die Unschuld vom Lande .
Kafsce Museum : Bunter Abend . ,,
Naturtheater Dnrlach lLcrchenbcrgs: lg u . : Die SO"'

Lise . .
Fußballverei » Daxtaudeu : 1514 Uhr : Aufstiegspiel 2

landen gegen Konstanz . mZ»m Mouiuger : 16 Uhr : Gartenkonzert der Müö"
Schüdcnkavelle Karl Witt .

Löwenrachc« : Vogtländische Bauernkapelle . — To^

Auf Beginn des Schuljahres 1938/34 sind in
die erste Klaffe der Volksschule 2112 ( im Vor¬
jahr 2216 ) Schüler und 'Schülerinnen , soge¬
nannte A B C -S ch ü tz e n eingetreten. Die ge¬
samte Volksschule , einschl. der Hilfs - und der
Sprachheilschule , zählt 15 925 (15 397 ) Schüler.
Bon diesen 16 925 Schülern besuchen die Volks¬
schule 15 553 ( 15 067 ) , die Hilfsschule 219 (185) .
die Sprachheilschule 153 ( 165) . Für die 15 553
Volksfchüler wären (bet einer Lehrerzähl von
870) 356 Klaffen zu bilden gewesen , was einer
durchschnittlichen Klassenstärke von 43,6 Schülern
entsprochen hätte . Das Ministerium des Kul¬
tus . des Unterrichts und der Justiz hat jedoch
der Stadt Karlsruhe 38 Schulpraktikanten über¬

wiesen , wodurch große Klassen nachträglich ge¬
teilt werden konnten. Die Zahl der Klas¬
sen stieg so auf 396 , wodurch die Durch¬
schnittsstärke einer Klaffe ans 39,3 sank.Die allgemeine Fortbildungs¬
schule besuchen 517 (583 ) Knaben und 749 (699)
Mädchen , die Frauenarbeitsschule (Sofienschulej
296 (289 ) Mädchen . Am Knabenhandfertigkeits-
unterricht nehmen 2677 (2689 ) Volksschüler teil.Die Zahl der Lehrkräfte (ohne Schnlprak-
tikanten und Aushilfskräfte ) beträgt 458 (463 ) ,und zwar : 386 (380) füv den Elementarunter¬
richt . 22 (23) für den Fortbildungsunterricht und
50 (50 ) für den Handarbeitsunterricht an der
Volks- und Sofienschule .

geistert von Mund zu Mund empfohlen worden
wie dieses reizende Lustspiel . Es konnte daher
auch für die zweite Woche verlängert werden
und läuft noch bis einschl . Montag.

Derkehrsunfälle.
Zwei kleinere Verkehrsunfälle , die durch Nicht¬

beachtung des Vorfahrtsrechts bezw . unvorsichtiges
Fahren hervorgerufen wurden , hatten nur leichten
Sachschaden zur Folge .

In den letzten Tagen gelangten verschiedene
Kraftfahrzeugsührer zur Anzeige, weil sie das
Haltezeichen eines als solchen einwandfrei erkenn¬
baren Polizeibeamten nicht beachteten.

Kraftfahrer Achtung !
Im Hinblick auf den Festzug der ehem . BadischenLeib-Dragoner und den Aufmarsch hierzu -wird

dringend gebeten, das Parken in der Kaiser -
straße und der nördlichen Fahrbahn der
Kaiser - Allee bis zur Vlücherstraße am
Sonntag , den 11 . Juni 1933, ab 9 .30 llhr , z u
unterlassen . Die Polizei ist mit entsprechen¬
den Weisungen versehen.

Zuchthaus für eine Hochsiaplerin .
Die wegen Betrugs vorbestrafte 35jährigeEhefrau Gertrud Widman » aus Karlsruhe

gab sich in Mainz als reiche Ausländerin aus
und beschwindelte unter allerhand Vorspiege¬
lungen Geschäftsleute um erheblich : Beträge .Das Bezirksschöffengericht Mainz verurteilte
die Hochstaplerin zu 2 Jahren und 1 Monat
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverlust.

Neuer Vorstand
des Landwirtschaftlichen Vereins.
Am 1 . Juni hielt in Karlsruhe der Badische

Landwirtschaftliche Verein eine außerordent¬
liche Lanbesausschußsitzung unter dem Vorsitz
des stellvertr. Vorsitzenden KreiSükonomiernt
Geiß-Durlach ab , um zu der Frage der Ver¬
einigung der landwirtschaftlichen Organisation
Stellung zu nehmen und zur Vornahme von
Neuwahlen , nachdem der 1 . Vorsitzende
Gutsbesitzer Merton - Nittnerthof und das Vor¬
standsmitglied Landrat Dr . Leutwein- Wolfach
ihre Aemter bereits nieöergelegt hatten . Nach
Bekanntgabe des Berichtes über das Ergebnis
der Rechnungsprüfung für das Geschäftsjahr
1932 seitens des Vorsitzenden des Bezirks¬vereins Pforzheim, Gutsbesitzer Essig, und ein¬
stimmig erteilter Entlastung des Gesamt¬
vorstandes und des Geschäftsführers Withum
durch den Landesausschuß , berichtete Gutsdirek¬
tor Schönenberger über die am 13. April 1933
erfolgte Gründung der Führergemeinschaft Ba¬
discher Bauern . Vizepräsident Schmitt-Leuters¬
hausen machte Ausführungen über den derzei¬
tigen Stand der Verhandlungen bezüglich des
Zusammenschlusses der Badischen Bauernschaft.
Nachdem auch der stellvertretende Vorsitzende
Kreisökonomierat Geiß, der auf Wunsch der
Versammlung dieselbe bis zum Schluffe leitete,erklärt hatte, daß er ebenfalls sein Amt zur
Verfügung stelle, wurden durch Zuruf Neuwah¬
len vorgenommen. Nach diesen seht sich der
engere Vorstand nunmehr aus folgenden Her¬
ren zusammen : Präsident Engler -Füßlin -Lau-
fen, Landtagsabg. Hagin- Egringen , Saatzucht¬
direktor Hohenstatt-Straßenheim , Reichstags¬

// ,

abgeoröneter Huber-Ibach, Präsident Meyer II .-
Großsachen , Gutsdirektor Schönenberger-Mun -
denhof . Präsident Engler -Füßlein dankte für die
Wahl, und begrüßte das Vorgehen des Badi¬
schen Landwirtschaftlichen Vereins in den
Einigungsbestrebungen der badischen Bauern¬
schaft . Den zurückgetretenen Vorstandsmitglie¬
dern Merton , Geiß und Leutwein sprach die
Versammlung Dank und Anerkennung für ihre
Tätigkeit aus .

Lugend hilft der Lugend".
Unter diesem Motto wirb die groß« Wohltätig -

keitsveranstaltung des Kath . Mädrbenschutz-
vereins und des Kath . Mgnnerfürsorgevcreins zu¬
gunsten der Jugendfürsorge stehen , di« in den nächsten
Tage » vom 24. bis 26. Juni in sämtlichen Räumen
der Karlsruher Festballe stattfinden wird . Jugend will
durch die Tat Not lindern , Mittel zur Fortführung
des Rettungswcrkes an gefährdeter katholischer Jugend
beschaffen helfen . Ein wahrhaft herrliches Wollen , das
unsere Unterstützung nach Kräften verdient .

Wenn in den Tagen vom 24 .—26 . Jnni frohe Lieder,
heitere Spiele , volkhafte Tänze der Fefthalle Raum
durchklingcn und öurchschwingen, dann wollen wir alle
daran denken, daß dieses Singen und Spielen einen
ganz besonderen Sinn hat , daß ihm die Absicht zu¬
grunde liegt , Caritasarbeit dadurch zu leisten. Neben
der Jugend , die in dankenswerter Weise einen Groß¬
teil des dreitägigen Programms bestreitet, wird selbst¬
verständlich noch eine größere Reihe namhafter Karls¬
ruher Künstler Mitwirken , lieber die Einzelheiten
werden wir in den nächsten Tagen Näheres verraten .
Jedenfalls kann heute schon gesagt werden , daß die
technische Leitung (Frau Reichsbabnoberrat Kaufmann
und Herr Prof . Fritz ) in gleicher Weise wie die künst¬
lerische (Herr Kurt Amerbachcr) sür bestes Gelingen
garantieren .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Die nächsten Wiederholungen im Schauspiel sind am

Montag , den 12 . Juni , sür die „ Bolksbühne "
Shakespeares Lustspiel „ Was ihr wollt" : am Dienstag ,

Sie könne» sich hente kein schöneres Bcr «»l
leiste«^ als sich Lucie Englisch in ihrervom Lande" in der Schauburg anzusehcn. Sie b°i, !
sich bestimmt gut« Laune für die ganze Wk7,!Wirklich ein Abend, an de« S4e lange denke » » « • ,. ,Beginn heute 8. 5 , 7 und 9 Uhr . Preise 80 f | t
1.00 Mk . . 1 .20 Mk . Für Jugendliche leider » '

zugelassen! .

KUil Kdpf spufic - r»
ft / ■

ODßfflTnäöfflQUSDIßMlFßrHk ! cü?

V/U & l II uiiu Vm/U 1 Wlul/LI 1 dsl 1Ui II c; l

Die lustigen Weiber von Windsor . — K omisch -phantastische Oper von Otto Nicolai .
Ritter John Falstaff, der lüsterne Dickwanst ,streift wieder einmal auf verbotenen Lttzbespsaiden .

Auf Frau Fluth und Frau Reich hat ers diesmal
abgesehen und ihnen zwei gleichlautende Liebes-
briefchen zukommen lassen . Die also „ Beglückten "
wollen dem allzu galanten Sir John ein - für alle¬
mal einen gehörigen Denkzettel geben nnd bei die¬
ser Gelegenheit auch Herrn Fluth von seiner krank¬
haften Eifersucht kurieren . Frau Fluth hestellt den
schmachtenden Ritter zu sich — und der läßt nicht
auf sich warten. Doch geht die Sache nicht nach
Wunsch . Frau Reich meldet sehr zur Unzeit das
Nahen des rasenden Herrn Fluth und der angst¬
schnaufende Selabon muß seinen beträchtlichen
Leibesumfang in einen Wäschekorb zwängen , der
dann hinweggeschleppt wird . Sir Falstaff ersäuft
zum Glück nicht selbst , wohl aber seine Wut im
Wirtshaus bei wüstem Zechgelage in schäumendem
Wein . Aber als er ein zweites Briefchen von der
göttlichen Frau Fluth erhält , die ihn aufs neueeinlädt, gerät der Narr vollends außer dem Häus¬
chen . Und als ihm dann ein Unbekannter , der
niemand anders als der unheilbare Etfersüchtling

Fluth ist, seine unglückliche Liebe klagt,
sich der ehrenwerte Prahlhans sogar , gegen
lung dem armen Liebhaber zu seinem Ziel ^Frau Fluth zu verhelfen . . . Um Aennchen , j|f
Töchterchen des Ehepaars Reich , bemühen
zwischen drei Liebhaber , deren einer der ojMutter als Schwiegersohn willkommen wäre .
rend Herr Reich den zweiten bevorzugen w» -
Aennchen hat sich aber längst für Fenton, . —,dritten, entschieden . — Dem dicken FraueiH^gehts beim neuerlichen Stelldichein wiederuV
lig wider den Strich . . . er muß sich vor ^abermals unvermutet herbeistürmenden
Fluth in dessen ebenso umfänglich« , wie unbsv-^Frau Muhme verwandeln und von dem Äl
Hausherrn regelrecht hinausprügeln lasten. ^7.^
nicht genug , wird ihm noch eine dritte L^ i
nach arglistig ersonnenem Plan , der diesmal^
Mitternachtstunde im Walde ausgeführt_

oX jp
soll, zugedacht . Sir John , unbelehrbar wie e* jt.
tappt auch als der „Jäger Herne" in diese
Allerlei Spukgeister setzen ihm erbarmungslos
und bereiten ihm eine furchtbare Blamage .

Reisegulscheine zu Geschenkzwecken .
Zu der unter der Ueberschrift „Reisegutscheine

der Reichsbahy?« vor kurzem veröffentlichten
Zuschrift teilt die Neichsbahndirektion Karlsruhe
folgendes mit : Im Dezember 1931 haben wir
im Austrag unserer Hauptverwaltung in Berlin
folgende Mitteilung an die Presse gegeben :
Reise - Gutscheine zu Ge scheu k -
zwecken . Vom Publikum ist seit einiger Zeit
der Reichsbahn gegenüber der Wunsch auf Aus¬
gabe von Reise-Gutscheinen zu Geschenkzwecken
geäußert worden. Mit solchen Gutscheinen soll
die Möglichkeit gegeben werden, für andere Per¬
sonen die Reisekosten zu bezahlen , ohne diesen
den hierfür erforderlichen Geldbetrag aushändi¬
gen oder zustellen zu müssen.

Es hat sich gezeigt , daß den Bedürfniffen deS
Publikums am zweckmäßigsten dadurch Rechnung
getragen wird , daß das Mitteleuropäische Reise¬büro ( MER ) solche Gutscheine einführt . Dieses
hat sich nun neuerdings auf Anregung der
Reichsbahn dazu entschlossen. Die Gutscheinewerden bei allen Geschäftsstellen und Vertretun¬
gen des MER ausgegeben und in Zahlung ge¬nommen. Sie berechtigen nicht nur zur Ent¬
nahme von Fahrausweisen aller Art , sondern
auch von anderen Ausweisen, die mit einer
Reise zu-sammenhängen, soweit sie bei den MER -Büros erhältlich sind, z . B . Platzkarten, Bett¬karten , Hotelgutscheinen , Versicherungspolicen
usw .

Zur Erleichterung des Kaufs werden die Gut¬
scheine an Orten des Reichsbahnnetzes mit

MER -Büros auch von den Reichsbahn -Fahr¬
kartenausgaben ausgegeben. Die Fahrkarten¬
ausgaben dürfen jedoch auf die Gutscheine Fahr¬
ausweise nicht abgeben , sondern haben die In¬
haber der Gutscheine , wenn darauf nur Fahr¬
ausweise entnommen werden wollen , in jedem
Fall an die MER -Büros zu verweisen.

Im Bezirk der Neichsbahndirektion Karls¬
ruhe werden Gutscheine bei folgenden Fahr¬
kartenausgabestellen verabfolgt : Baden -Baden,Freiburg (Breisgau ) , Heidelberg, Karlsruhe ,Konstanz , Mannheim , Offenburg. Pforzheim.Tribcrg und Ueberlingen.

Der Gutschein wird aus den Namen der Per¬
son , für die er bestimmt ist , ausgefertigt . Der
Höchstbeirag sür einen Gutschein ist auf 500 Rm.begrenzt. Für höhere Beträge werden mehrere
Gutscheine ausgefertigt . Innerhalb der Summe
von 500 Rm. können Gutscheine über jeden be¬
liebigen Betrag ausgefertigt werden. Der Wert
wird aus dem Gutschein selbst in Ziffern nndWorten eingetragen.

Sämtliche Fahrkartenansaabestellen der
Reichsbahn erteilen nähere Auskunft.

Staubentwicklung im Stadtgarten .
Der Karlsruher Stadtgarten ist im allgemei¬

nen ein idyllischer Platz , ein Platz der Erholungund der Sehenswürdigkeiten . Es wirkt aber
aus die Besucher dieses idyllischen Platzes bei
trockenem Wetter die große Staubentwicklnnamehr denn unangenehm. Bei heißem und
trockenem Wetter , wie dieses in den letzten

Tagen war , sind nach einem Rundgang durch
den Stadtaarten nicht nur die Kleider, sondern
auch die Mundhöhle mit dem Innern der Nase
gleich verstaubt. Und so wird einem der Platz,den man gerade bei schönem und trockenem
Wetter am liebsten aussucht, bezw . aufsuchen
möchte , durch die große Staubentwicklung ver¬
leidet . Es gehört schon ein großer Mut dazuuud eine eminente Furchtlosigkeit vor Bazillen,
so man sich dazu ausraffen kann , in der offenen
Restauration beim Schwarzwaldhaus etwas zugenießen.

Wie viele abfällige Bemerkungen hörte ich
schon , daß die Stadtgartenverwaltung auch soviel wie gar nichts tue . diese Staubentwicklungcinzudämmen. Hier hat das Spritzen der Wegeam Morgen , so dieses geschieht, keinen Wert.Diesem Uebel kann nur mit gründlichem Teerender Wege abgeholfen werden. Hoffentlich tragendiese Zeilen dazu bei , daß dieses recht bald ge¬
schieht . H.

Schluß mit den Sternwanderungen !
Automobilklubs haben die Mode der Stern¬fahrten aufgebracht , als angenehmen Zeitver¬treib . Der Verband der Wander- und Gebirgs-vereine glaubte , sein Dasein und seine Bedeu¬

tung Nachweisen zu sollen durch Nachahmungdieser Mode-Erscheinung . Nach den Programm¬reden der Veranstalter sollten diese Herden- Auf -
iriebe den Zweck haben von „machtvollen
Straßenkundgebungen für die Interessen derWanderer«. Das konnte vielleicht in der wenig

rühmlichen Vergangenheit seine Geltung
als man Volkshaufen, Verbände aufmarM ^Sprachrohre erschallen ließ bis hinaus b"
hohen Ohren der Regierenden, um gesehen
gehört zu werden. ^Der Wanderer , an sich ein besinnlicher
mensch , kam sich sür solche VereinsmobilM^ sii
gen etwas komisch vor. Sie verliefen alle
geschmackvoll , wie eben Massenfeste vertagmit viel Geräusch um nichts als eine »er« *
und in ganz Deutschland gleichlautend >"

jjü1faßte Entschließung «. Bezeichnenderweise $die letzte Sternschnuppen-Entschließunü
Schwarzwald nicht einmal einen eiaenen^ ^
aufs engste berührenden Neben - oder
enthalten dürfen , der den Schutz der gefä«^
Natur anempsahl. $

Durch die Gleichschaltung aller BestrobÄr -
im öffentlichen Leben sind solche Berbanos- ^lk
stands-Kraftmeiereien gottlob überholt.Staat ist wieder für alle ein gleichVater und gerade die Heimatliebe ist i « -W1
stärkste Triebfeder . Sammlung und
braucht der Deutsche . Stille und NatUk >
nicht oberflächlichen Massenrummelunsere Waldnatur braucht alles, nur *-Lnt'
Heröenauttrieb . Wir müssen das Land (iy.
schen mit der Seele suchen , jeder einzeln ^in möglichst vielen aber kleinsten GrupE - e^soll man sich sonst freuen und erholen ko"
— Die Wandervereine mögen ausräumeo
dem stillosen NeberbleMel eines öden *■pmentarismus .
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Oie Befreiung der Hausgehilfinnen
von der Arbeitslosenversicherung .

fu
Di« Pressestelle beim Staatsmini -
rium teilt amtlich mit : Durch das Gesetz

°°m 12 . Mai ist die Beschäftigung als Haus -
Wftfht von der Pflicht zur Arbeitslosenversiche -
kung befreit worden . Der Präsident der Reichs-
Anstalt für Arbeitsvermittluna und Arbeits -
Mnversichevung hat hierzu bestimmt , daß a l s
Hausgehilfinnen nur diejenigen weib -
«chcn Arbeitnehmerinnen angesehen werden , die
? ? usliche Arbeiten gegen Lohn aus -
uhren und in die häusliche Gemein¬

schaft des Arbeitgebers ausgenom¬
men sind . Dabei sind unter „häuslichen Ar¬
sten " zu vrstehcn : Reinigen der Wohnräume .
9eiz«n . Kochen . Bedienung der Mitglieder des
Haushalts . Wartung der Kinder u. a . Unter¬
legt die Tätigkeit einer im Haushalt beschäftig
l{it Kraft der Angestelltenversicherung , so ist auch
weiterhin die Ar b e it sl os env« rsicher ungspflichi
Gegeben . Häusliche Gemeinschaft liegt im allge¬
meinen nur vor , wenn die Arbeitnehmerin beim
Arbeitgeber wohnt . Wenn sich jedoch Haus -
Milfinnen infolge besonderer Umstände , ins¬
besondere infolge Raummangels , nur tagsüber
ft der Wohnung ihres Arbeitgebers aufhalten ,
ftr die Nacht aber in ihre eigene oder in die
Ebnung ihrer Eltern zurückkehren . so kann in
Elchen besonderen Fällen die Beschäftigung das
dkvräge einer echten Sausgehilfinnenstelle
^ftchwohl behalten . Kräfte , die lediglich für
Men Tag oder einige Stunden des Tages vom
Arbeitgeber beschäftigt werden (Stundenfrauen ,
Mhfrauen , Monatsfrauen , Waschfrauen , Nähe¬

rinnen u . «.) sind keine Hausgehilfinnen im
Sinn « der erwähnten Bestimmung .

Nicht zu den Hausgehilfinnen ge¬
hören Kellnerinnen . Zimmermädchen und son¬
stiges Bedienungspersonal in Gasthäusern , Pen¬
sionen . Pflegeanstalten usw . : sie sind vielmehr
Gewerbegehilsinnen Findet die Beschäftigung
zum Teil in der eigentlichen Hauswirtschaft ,
zum Teil im Geschäftsbetrieb des Arbeitgebers
statt , so ist im allgemeinen auch für die Zukunft
Versicherungspslicht gegeben , es sei denn , daß
die Beschäftigung im Geschäft nur gering¬
fügig ist . _ „

Nicht befreit sind ferner Hausgehil¬
finnen (Zimmermädchen , Hausmädchen . Küchen¬
mädchen. Pflegeriinen ) . in Heil - und Pflege¬
anstalten . in Kliniken . Krankenhäusern , Er¬
holungsheimen usr». Unerheblich ist hierbei , ob
es sich um Unternehmen auf gewerblicher oder
auf gemeinnütziger Grundlage handelt . Bei
Küchen- und Hausmädchen in Gasthöfen , bei
.Hausmädchen in Haushaltungen von Bäckern .
Metzgern , kleinen Kaufleuten usw . kann die
Frage , ob ihr Beschäftigungsverhältnis auch jetzt
noch arbeitslosenvtrsicherunaspflichtig ist oder
nicht , nur im Einzelfalle geklärt werden . Es ist
daher nicht ganz richtig, wenn Berufsorganisa¬
tionen der genanitten Arbeitgeber ihre Mit¬
glieder allgemein iarauf Hinweisen , das; deren
Hausangestellte nurmehr der Beitragspflicht zur
Arbeitslosenversicherung nicht mehr unterliegen .
In Zweifelsfällen musi eine Entscheidung im
Verfahren nach d«r Reichsversicherungsordnung
herbeigeführt werden .

Oer Lehrer als Kühler .
Führerkurs des Nationalsozialistischen Lehrerbundes .

Der Nationalsozialistische Lehrerbund (Be -
ftk Karlsruhe ) hielt in der Pfingstferienwoche
s der Aula der Lehrerbildungsanstalt einen
uhrerkurs ab , her , trotz des herrlichen Wet -
fts , von über 10Ö Teilnehmern aus Karlsruhe

Umgebung besucht wurde . Der Leiter des
Urses , Professor Dr . Friedrich von der
rchnischen Hochschule Karlsruhe , verstand es
ftisterhaft , das Thema : „Der Lehrer als
ührer " aufzurollen , zu vertiefen und seine
ftdanken zu fruchtbringendem Tatwillen in
kn Hörern zu verankern . So steigerte sich das
luteresse von Tag zu Tag , und die fünf Ferien -
fte werden den Kursteilnehmern unvergeß -
>4e Erlebnisstunden bleiben , deren innere
rast weiterwirken wird .
Hefutztlehrer Zeil , der den Kursus eröffnete

ud am letzten Tage mit herzlichen Worten der
Ueigeonütziaen Tat des Redners darikte, schloß
'« Vortragsreihe mit dem Wunsch, daß unse-
km Volke die Anregungen des Vortragenden
Ugute kommen möchten und wies auf das
sUhrervorbild unseres Reichskanzlers Adolf
lUtler hin .
. Professor Dr . Friedrich stellte zunächst die
.Ufgaben des Lehrers als Führer in der Er -
fthung der Volksgenosien als Zielpunkte fest
U verlangte höchste Opferbereitschaft in der
si/ichterfüllung , deutsches Wesen in jedem Ein -
!̂ ne- lebendig werden zu lasten . Der junge
w *" ' * müsse befähigt werden , in der Ehre die
' rast zu sehen, die draußen im Leben scköpfe -
uch wirkt , und soll so vom Gemeinfchafts -

jkdanken getragen werden , daß all sein Den -
M und Handeln für das Volksganze Früchte
? Mgt . Der Führer muß Persönlichkeiten er -
fthen , deren deutsches Wesen in der Welt nach

?Uen Seiten als Stärke und Kraft zum Aus¬
guck kommt . Deshalb mutz auch der Führer
^>Uon überzeugt sein, daß nur auf der Linie
kr Ehre der deutsche Mensch siegen kann . Er

M selbst Persönlichkeit sein, die dauernd an
M arbeitet und Lebensgewißheit und Lebens¬
mut in sich birgt . Das ist nur möglich in der
Migen Einstellung zum Schicksal, der ger -
Muaischen, welche Rosenberg mit den Worten
mrejßt : Wir müssen das Schicksal, welches

Mt uns gibt , aufgreifen , in ihm wachsen und
Nrker werden . Ist der Erzieher vom Ziel der
Ziehung erfüllt , so wird er durch die Einhett -
Iftkeit der Persönlichkeit die Durchschlagskraft

Herzen des Volksgenossen finden , wenn
Reden mit dem Denken und sein Denken

ft dem Glauben übereinstimmt , wenn er sei -11 oem Glauben uberetnstnnmt , wenn er >e,-
Lebensaufgabe bewußt ist und vor der Tat

"'
. innere Sammlung erfolgt ist . Das Er -

.. 4U ! - - • . . .

Nt

-Unr . . . . . . .
^ Mngsprinzip verlangt ein Einordnen in

und die Hingabe an Volk , Familie und
Mat . Dieses Empfangen und die Hingabe ist
N Vorgang des Strömens und Flietzens .
N an eine Charakterentwicklung glaubt ,
ftubt auch an die Entwicklung des Volkes .

Wer charaktervol handelt , weiß , daß Charakter
stärkste Kraft ist. Die Zeit verlangt starke, be¬
zwingende Char,ktere . Ihr diene der deutsche
Mensch als Vorbild , der innerlich Freie , voll
Verantwortungsbewußtsein , voll Verantwor¬
tungsfreude , vrll lebendiger Elastizität , der
seinem Nächsten Gerechtigkeit widerfahren läßt
und ihm ein menschliches Verstehen entgcgen -
bringt , seinen Volksgenossen also liebt . Und
Liebe ist Kraft , st Christentum . Daraus wächst
ein Streben nast oben . Es führt zur Ehre und
Lauterkeit : dann führen Zähigkeit und Aus¬
dauer zu innerer Ruhe und innerer Freude .

Der Redner sckilberte hierauf den Menschen
in der Volksgemeinschaft als Kameraden , Vor¬
gesetzten und Untergebenen und beleuchtete die
Aufgaben des Lelrers als Vorkämpfer , Er¬
zieher , -Berater und Richter . Ferner zeigte
Prof . Friedrich «n prägnanten Beispielen die
Notwendigkeit btt Arbeitsfreude und das ge¬
sunde , klare Beurteilen der Arbeit des Lebens .
Durch die Frisch : und Lebendigkeit des Er¬
ziehers wird die Gemeinschaft vor Verkalkung
bewahrt .

In seinem Schlußworte gab der Vortragende
noch einmal einer Ueberblick über das gesamte
Vortragsgebiet unter besonderer Herausstel¬
lung der Verantvortung des Erziehers gegen¬
über den Vorkämpfern und Nachkommen der
nationalen Erhebung und der Erkenntnis , daß
nur Kraft und Sauberkeit den Menschen be¬
fähigen . Stützen der Gemeinschaft zu sein . Möge
diese Erkenntnis in allen Volksgenossen Wur¬
zel fassen und Taten reifen lassen, damit
Deutschland lebe.

Unter den Tellnehmern bemerkte man auch
Vertreter der Behörden , vom Ministerium des
Kultus und Unterrichts Herrn Ministerialdirek¬
tor Frank , Herrn Ministerialrat Gärt¬
ner , Herrn Oberregierungsrat Dr . F e d e r l e .
vom Kreisschulamt Herrn Dir . Vollmer und
Schulrat Geiervas , vom Staötschnlamt
Karlsruhe Herrn Schulrat Jauch . Ha.

Neue Richtlinien der Deutschkunde
ar Fachschulen .

Für den Unterricht der Deutschkunde an Fach¬
schulen werden , wie die Presseabteilung beim
Staatsministerizrr bekannt gibt , zur Zeit Richt¬
linien nach den Gesichtspunkten unserer natio¬
nalen und sozi «len Erhebung geschaffen. Zur
Aufstellung dieser Richtlinien ist Fortbildungs¬
schulhauptlehrer Heinrich Schweizer an der Ge¬
werbeschule Heidelberg , ein alter Kämpfer für
völkische Kultur , bestellt worden . Hauptlehrer
Schweizer , der den Krieg als Pionier und Flug -
zugführer mitcerracht hat , war bereits ISIS an
der Volkshochschule tätig , arbeitete in der Ju¬
gendbewegung als Gauwart „Adler und Falken "
bis 1924 , leitete anschließend die völkische Bauern -

hochschulbewegung in Baden , leitete die Bil - I als Vertreter der Handelsichulen Stubienrat
dungsarbett des großen evangelischen Männer - I Klepper -Heidelberg , ein Mann von bewährter
Vereins Sandschuhsheim und schrieb die Geschichte nationaler und sozialer Weltanschauung bei-
seines Heimatdorfes Rosenberg . Ihm wurde > gegeben .

Sport ♦Turnen ♦ Spiel

Davispokal
3 : 0 für Japan .

Am Samstag wurde das Schicksal Deutsch¬
lands im diesjährigen Davispokalwettbewerb
besiegelt, da die Japaner auch bas Doppel und
damit den entscheidenden dritten Punkt gewan¬
nen . Japan steht damit in der Vorschlußrunde ,
wo es auf Australien trifft , das seinerseits Süd¬
afrika ausfchaltete .

Das Wetter war auch am Samstag in Berlin
schlecht, der Beginn des Spiels mußte sogar
wegen des Regens verschoben werden , dennoch
hatten sich 2500 Zuschauer eingefunden , die auch
durch ein schönes Spiel auf ihre Kosten kamen.
Die Japaner Satoh - Nunoi siegten
zwar gegen Cramm - Nourney verhältnismäßig
sicher mit 8 :2, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, dennoch brachte der
Kampf einige spannende Momente . Der beste
des Quartetts war Jiro Satoh , der durch sein
variantenreiches schnelles Spiel glänzte . Er
fand bei dem jungen Munoi gute Unter¬
stützung. Die Deutschen spielten nicht schlecht,
sie zeigten vor allem großen Kampfgeist , eine
ernstliche Chance hatten sie aber nicht.

Der Verlust dieses Spiels der drit¬
ten Runde ist insofern sehr bedeutungs¬
voll , da nach der Neuordnung des
Davis - Wettbewerbs Deutschland sich
nunmehr schon im kommenden Herbst in Aus¬
scheidungsspielen für die Enökämpse des näch¬
sten Frühjahrs qualifizieren muß , während die
letzten Vier der Europazone automatisch daran
teilnehmen dürfen . Hoffentlich gelingt es den
Bemühungen des Deutschen Tennisbundes , für
die kommenden Ausscheidungen die deutsche
Mannschaft wieder zu ihrer früheren Stärke
zurückzuführen und für den anscheinend auch
künftig nicht mehr repräsentativ zu verwenden¬
den besten Deutschen Daniel Prenn einen
einigermaßen entsprechenden Ersatz zu finden .

Sport in Kürze .
Die letzte« Zweifel , die man noch wegen

der Durchführung des Fußball - Länderspieles
Deutschland -Oesterreich hegen konnte , find jetzt
behoben . Die österreichische Regierung wird der
Ausreise ihrer Nationalmannschaft keine
Schwierigkeiten bereiten und so kann der Kamps
am 23 . Juni im Frankfurter Stadion ftatt -
finden .

*
Zum Führer des gesamte « - eutschen Pferde «

Rennsvorts wurde der frühere Polizeipräsident
von Potsdam , Graf Wolf -Heinrich von Hell »
dorf , ernannt .

*
In der Deutsche « Motorrad - Straßenmeister »

schaft führen nach dem dritten Laus in de« ein¬
zelnen Klasse « die folgenden Fahrer : Schanz »
Hedershenn fbis 35» ccm ) . Ley -Nürnberg fbis
5»» ccm ) . und Geis -Pforzheim fbis 25» ccm ) ,
während in der große « Klasse fbis 1000 ccm )
Rüttchcn -Erkelenz nach seinem Siege in „Rund
um Schotten " die Meisterschaft bereits sicher hat .

*

Französischer Rad - Straßenmeister wurde La,
pebie , der bas Meisterschastsrcnnen über 25»
Km . in 7,01,3» Stunden mit vier Minute « Bor¬
sprung vor A . Magne und dem Titelverteidiger
Georges Speicher gewinnen konnte .

*
William Muldon , der langjährige Präsident der

Reuyorker Boxkommission , der seinerzeit Max
Schmeling die Anerkennung als Weltmeister ver¬
sagen wollte , ist im biblischen Alter von 88 Jahre «
in Neuyork gestorben.

*
England hat seinen Daoispokalsieg gegen

Italien am Freitag durch den Gewinn des Dop »
pelspicles bereits gesichert . Mit der 3 : V-Füh -
rnng haben sich die Brite « für die Vorschluß¬
runde der Enropazone qualifiziert , bei der sie
ans die Tschecho- Slowakei stoße« , die Griechen »
land 3 : v schlng.

Grundregeln des Amateurismus .
Di- Richtlinien d«s Z .O .E.

Als Ergebnis her vielen Besprechungen der
Amateursrage veröffentlicht das Internationale
Olympisch« Comitee nach der Wiener Tagung
folgende Richtlinien :

1 . Die Gefamtkorrespondenz und alle Ver¬
handlungen über Starts und Reisen von Sport¬
lern in fremden Ländern haben durch den Lan¬
desverband des betreffenden Sportlers und
den Verband des von ihm besuchten Landes zu
erfolgen .

2 . Alle Zahlungen der tatsächlichen Aus¬
lagen der Wettbewerber dürfen nicht an den
Bewerber selbst, sondern nur durch seinen Lan¬
desverband erfolgen .

3 . Der Ersatz sür die tatsächlichen Reise - und
anderen Ausgaben des Bewerbers soll, soweit
als möglich, nicht in barem Gelde , son¬
dern in „natura "

, d . h . in der Form von Zahl¬
karten , Hotelanweisungen usw . erfolgen .

4. Ein Amateur darf , wenn er zu einer sport¬
lichen Veranstaltung reist , während er an ihr
teilnimmt oder zurückkehrt , keine andere
Zahlung oder irgend ein pekuniäres Entgelt
annehmcn oder sonst irgendeine andere Zahlung
erhalten als seine tatsächlichen Aus¬
gaben für Reise , Verpflegung und Unter¬
kunft . Unter keinen Umständen dürfen die
unter dem Titel der Reisekosten gezahlten oder
vorgefchossenen Summen den Preis einer Fahr¬
karte 2 . Klasse (Schlafwagen mit einbegriffen ) ,
und 1 . Klasse zu Schiff , sowie ein englisches
Goldpfund pro Tag oder den gleichen Wert in
fremder Währung sür Verpflegung und Unter -
Eunft übersteigen . Wenn eine niedrigere Eifen -
bahnklasse oder billigere Unterkunft benutzt
wird , ist der Unterschied zurückzuerstatten .

6. Die Dauer von Wettbewerbs¬
reifen im Auslande , an denen ein Sportler
teilnimmt , darf im Kalenderjahr 21 Tage
nicht überschreiten . Ausgenommen ist die
Zeit , die notwendig ist für die Teilnahme an
den Olympischen Spielen , offiziellen
Meisterschaften , internationalen Mee¬
tings , bei denen die Länder durch ihre Ver¬
bände offiziell vertreten sind.

6. Im Interesse der unveränderten Aufrecht¬
erhaltung der hohen moralischen und sportlichen
Bedeutung der Olympischen Spiele erscheint eS
wünschenswert , daß neuerdings die Aufmerk -
samkeit sämtlicher internationaler Sportbehör¬
den auf die Bedeutung der zwei Haupt¬
faktoren für den reinen Amateuris -
m u s gelenkt wird , die Gegenzeichnung der
Nennung , d . h ., die Bestätigung des Ama¬
teurcharakters durch den Landesverband uwd
der von dem Konkurrenten zu leistende olym¬
pische Eid . Die internationalen Sportver¬
bände . die Olympischen Komitees der Länder ,
sowie alle nationalen Sportverbände werden
aufgefordert , es ausdrücklich abzulvhnen , eine
Nennung zu den Olympischen Spielen gegen»
zuzeichncn , wenn der betreffende Sportler auch
nur im Allergeringsten die Bestimmungen des
Amateurbegrisfes übertreten hat . Sie haben
alle nationalen Rücksichten außer Acht zu lassen
und lediglich die hohen Grundsätze des wahren
Amateursports und die Ehre der Olympischen
Spiele zu wahren . Sämtliche nationalen olym¬
pischen Komitees haben neuerlich allen Sport¬
lern die Bedeutung der olympischen Idee in Er¬
innerung zu bringen , darauf aufmerksam zu
machen, daß es ehrlos ist , eine falsche Erklärung
abzugeben .

7. Es ist mit allen Mitteln die körperliche
Erziehung in den Schulen , Mittel¬
schulen und Universitäten zu fördern
und die Gewinnung olympischen Kandidaten
aus der Jugend zu erleichtern .

8. Mit den Leitern des akademische »
Sports ist Einvernehmen zu suchen , daß ihre
Meisterschaften gleich wie andere Veranstaltun¬
gen der Vorbereitung für die Olympi >chen
Spiele dienen .

9. Amateuren ist es untersagt , ge¬
gen Berufssportler zu st arten , außer
im " '-alle einer besonderen Genehmigung , die
für jeden einzelnen Wettbewerb durch den Ver¬
band , dem sie unterstehen , erteilt wird . Sie
sollen ausschließlich nur für einen wohltätigen
oder patriotischen Zweck geschehen .

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen • Sitzmöbel

MARKSTAHLER & BARTH

Verkaufs - Karlsruhe • Karlslraße 36/38
stellen : Mühlburg • Neureirlerstraße 4

bertfefisicfrtigt bei Eueren Einkäufen die
Inserenten des ..Karlsruher Tagblattes

XOünAe,
die vengmf iuwgtau ,

AoJkUchwie Tau !
S . 232/33b

l Hühneraugen sehn dich an, ]
I Hühneraugen tun dir weh ,
„Hühneraugen -Lebewohl *“
Hühneraugen löst vom Zehl

• ) Gegen Hühneraugen und Hornhaut
Blechdose ( 8 Pflaster ) 68 Pfg . in
Apotheken und Drogerien .
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Die wichtigsten Darbietungen
im deutschen Rundfunk

vom 11 . Juni bis 17. Juni. *

Sonntag . 11. Juni : Aus - er St . Lorenzkirche
Nürnberg überträgt München um 8.30 Uhr tue
feierliche Amtseimveihung - es Lanbesüischsss
O . Hans Meiser . — Bon Leipzig übernehmen
alle Sender um 11 .80 Uhr eine Bachkantate . —•
Während - es Nachmittagskonzerts bringt hie
Berliner Funkstunde einen Hörbericht vom
Davis -Pokal -Kampf Deutschland —Japan . — In
Ser Reihe „Untere Heimat " gibt -Stuttgart um
10 .30 Uhr ein Bild her Stadt Konstanz . — Der
Deutschlanhsenher überträgt um 19.00 Uhr aus
her Staatsoper Unter den Linden Richarh Wag¬
ners ,Löhengrin "

, unh zwar hen 1 . Akt . — Ein
Volksstück von Sigmunh Grass „Die vier Mus¬
ketiere " senhet her Deutschlanhsenher um - 17.80
Uhr . — Anzengrubers Bauern komöhie „Der
Kreuzlschreiber " bringt München um 18-00 Uhr .
— General von Epp spricht um 18.56 Uhr in
Frankfurt anlählich her hortigen Aolonial -
taqnnq .' — Die Rütli -Szene aus „Wilhelm Dell "
wirh von Königsberg um 21 .00 Uhr von her
Walhbühne Braunsberg übertragen .

Montag , 12. Inni : In her Reibe „Deutsch-
lanh . sein Führer unh Gestalter " gibt Stuttgart
um 18.00 Uhr ein Bilh von hem Führer unü
Menschen Hermann Göring . — Die Berliner
Funkstunde vermittelt um 15 .36 Uhr in ihrer
Stunhe „Für hie Iugcnh " einen Heimabend
her Freischar junger Nation . — ließet kulturelle
Ausgaben her evangelischen Kirche spricht am
Deutschlanhsenher um 18.00 Uhr Älsreh Bicr -
schwale. — Die komische Oper ,„°sar unh Zim -
mermann " mir - von Köln um 20 .05 Uhr ge-
kenhet. — Hörszenen über hie Schicksalswen - e
an her Marne hört man um 21 .10 Uhr aus
Hamburg . — In her Rezitattonsstunhe „Die
öeutsche Novelle " liest man im Ostmarken - Rund -
funk um 21 .10 Uhr -E . Th . A . Hoffmanns Er¬
zählung „Der Artushof ".

Dienstag . 13. Inni : Der -Deutschlanhsenher
bringt in einer Iunkbearbeitung von Erik -Ernst
Schwab ach um 20 .00 Uhr hie „Tageszeiten - er
Liebe" von Dario Nicodemi . — Der Ostmarken -
Rnnhfunk sen- et um 20L6 Uhr .Herakles "

, ein
musikalisches Drama von G . F . Händel . neu¬
gestaltet von Friedrich Wrysanher . — Eine
Kölner Sendung um 21 .20 Uhr betitelt sich „Ge-
hicht wirh Volkslied ". — BreSlan sen- et um
21 .10 Uhr ein Hörspiel „Werner Siemens ". —
Um 21150 Uhr gibt Leipzig «ist Hörbild von - er
.Eisel ".

Mittwoch . 14. Inni : In Frankfurt spricht man
um 20 .45 Uhr über - as Thema .Ein Volk will
leben ".

Donnerstag . 15. Juni : lieber den Frieden
von Osnabrück unh Münster bringt Hamburg

um 11.15 Uhr ein Lehrspiel von Ludwig Bäte .
— In - er Reihe „Viertelstunde vor einem Bild
spricht Sigurd Rabe in her Berliner Funkstunde
über Michel Angelos „Bähen - e Krieger " . —
..Hier sinh alle deutschen Sen - er " betitelt sich
eine Berliner Plauderei über hie Pausenzeichen
um 18 .58 Uhr . — Ein biographisches Spiel aus
her Frühlingszeit - es - eutschen Turnens unter
öem Titel „Jahn " sen- et Stuttgart um 19.00
Uhr . — Aus - em Opernhaus in Frankfurt über¬
trägt - er Südwestfunk um 20.00 Uhr Flotows
„Martha ". — Der Ostmarken -Rundfunk veran¬
staltet um 20 .05 Uhr . eine Grieg -Geöächtnis -
stunde . — Stuttgart bringt um 21 .00 Uhr „Deut¬
sche Gespräche " .

Freitag . 1«. Juni : „An hen Ufern - er Weich¬
sel" betitelt sich eine Sendung - es Teutschlanö -
sev- ers um 11 .30 Uhr . — Ein lustiges plattdeut¬
sches Kin - evspiel „Ringel Rängek Rosen " lenhet
Hamburg um 17 .00 Uhr . — lieber .Das Zeit¬
alter der peußischen Erhebung " spricht in Bres¬
lau Paul Drüscher um 18 .30 Uhr . — Köln bringt
um 18.10 Uhr zwei Ge- ichte von Otto Wobl -
gemutb . — Aus hem Nationaltheatcr in Mün¬
chen überträgt her Bayerische Runhsunk um
20 .06 Uhr „Li-Tai -Pe " von Clemens von

2n Luzern waren die Vertreter der Staaten zu¬
sammengekommen zu einer sogenannten Wellenkon¬
ferenz. Man sollte sich über eine Verteilung
der Wellen verständigen , um endlich einen
störungsfreien Funkempfang gewährleisten zu kön¬
nen. Der Präsident der Konferenz erklärte nach
der am Donnerstag abgehaltenen recht dramati¬
schen Sitzung, datz er die Konferenz als er ,
gebnislos ab brechen müsse.

2n den ersten Tagen des Mai sind die Delegier¬
ten der europäischen Länder zusammengetreten ,
und mehr als vier Wochen wurde beraten und
verhandelt , um einen technischen Ausweg zu fin¬
den . In den letzten Jahren haben sich die Rund -
sunkwellen immer mehr gegenseitig gestört, weil
alle Länder neue Sender errichteten oder ihre
Sender verstärkt haben . Die Wellen sollten neu
verteilt werden . Im ganzen waren rund 280 Sen¬
der unterzubring -en , für die jedoch der zur Ver¬
fügung stehende und auf der Weltfunkkonferenz -in
Madrw freigegebene Wellenraum nicht ausreicht .
Während der vier Wochen Konferenzdauer find

Franckenstein . — Chinesische Legenden in Wort
und Ton bringt Königsberg um 20 .10 U-Hr. —
„Mit her Fiedel auf dem Rücken" betitelt sich
eine Jugendsendung her -Schlesischen Funkstunde
um 20 .30 Uhr . — Königsberg bringt um 21.00
Uhr ansgewählte Kapitel aus - er „Germania "
von Tacitus . — Den .Strom " von Max Halbe
sendet Köln um 20 .30 Uhr .

'

Samstag . 17. Inni : Ue-ler Demokratie und
Führertum spricht in Königsberg Paul Ger¬
hardt um 18.25 Uhr . — In ' Breslau liest man
um 17 .50 Uhr aus dem „Tagebuch in Mandern "
von Paul Wegener .

Stunde der Nation.
Für die Woche vom 11. bis 17. Juni sind in

der .Stunde der Nation " rvn 10.00 bis 20.00
Uhr Werktäglich folgende Sendungen vorge¬
sehen : -

Montaa von her Berliner Funkstunde : „Der
Fischzug"

, -ein naturkundlicher unh volkskund¬
licher Aufriß von Jürgen Er-gebrecht. Dienstag
aus München : „Bayerischer fsteigeu"

. ein fröh¬
liches Ansingen und Ausspielen in Volksweisen
unh Bauerntänzen . Mittwoch aus Hamburg :
„Helgoland "

. das Bild einer Insel im deutschen
Meer . Freitag aus Königskerg : ,/Ostpreußen ",
Gesamtleitung Generalmajcr a . D . Haenicke,
Manuskrivtzufammenstellung . und Regie Wal¬
ther Ottendorff . Samstag von der Berliner
Funkstunde : ,18olk und Körig "

, volkstümliche
Anekdoten um Friedrich der Großen , Hörfolge
von Eberhard Wolsgang Moeller .

fünf verschiedene Wellenpläne cusgearbeitet wor¬
den , die jedoch immer weider ar dem Widerspruch
einzelner Länder scheiterten, die entweder von
ihren Wellen nichts ahgeben oder sich auf technisch«
Aushilfsexperimente mit Gemeinschaftswellen nicht
einlassen wollten . Di« Hauptursache der Schwie¬
rigkeiten liegt in dem scharfen Gegensatz zwischen
Eroh -Britannien und Rußland , das -feine Rund¬
funksender in Wellenbereichen cr-beiten läßt , die
der Schiffahrt und anderen lebersw -ichtigen Dien¬
sten Vorbehalten sind. Die euiopätschen Länder
wehren sich auch gegen die Prokagandasendunaen
der russischen Sendei , die in dm verschiedensten
europäischen Sprachen kommunistische Propaganda
treiben . Wenn die Konferenz nun abgebrochen
wird , bleibt der Prager Wellenplan von 1920 be¬
stehen . Es ist möglich , daß dann zunächst noch ein¬
mal technische Versuche durchgesihrt werden und
man im Spätherbst wieder zrsammentritt , um
dann hoffentlich endgültig irgeidein « Lösung zu
finden , die einen störungslosen Rundfunkewpfang
für alle Wellen gewährleistet .

Rundfunkkonferenz ergebnislos.
Keine Einigung in Luzern erzielt.

Nr. iss

Oie Oeuischnaiionale Front
hielt ihre MitgliederversammluwS
19 . Mai im großen Saal des Friedrtchshofs ^
Stach der Begrüßung durch den Landes - "Ir
Kreisvorsitzenden Siadtrat Lang sprach LaM»
tagsabgeoröneter Professor Dr . Brühier
die politische Lage . Er fesselte die Zuhörer ö-üA
Darstellung des Kampfes der Deutschnationaie
Volkspartei seit 1918 , wobei er u . a, ausführ >e-
„Wir waren damals die einzige Partei , die "
dem Sumpf der damaligen Politik die schwa^
weih - rote Fahne hochhielt und sich immer
Monarchie , zur preußisch-deutschen Siaatsioc
bekannte . Wir fielen nicht auf Friede , Fr « tm>

,Brot , auf Pazifismus und „Panscheuropa "
ein . Wir haben das Diktat von Versailles E
aller Kraft bekämpft . Hugenberg riß damals
Erzbcrger die Maske vom Gesicht und sagte K«
Einmarsch in die Ruhr zwei Jahre vorher vw '
aus . Vieles von dem alten aus der VorkrrE
zeit hielten wir für so gut , daß wir es irrt '
neue Zeit hinüberretten zu müssen glaubt ^Die preußisch-deutsche Idee mußte gerettet
den . Unsere Partei war nie Selbstzweck,
dein nur Mittel zum Zweck . Pöstchen wollte »
wir nie . Wir halten an dem Bund vom 30. v»
nuar 1933 , dem Zusammenschluß aller wahrM
Nationalen , fest . Hugenbergs Kopf enispram
die Idee von .Harzburg . Zwei Lebensam
kämpft schon Hugenberg , ohne persönlichen
geiz , nur fürs Vaterland . Nach dem in««"
politischen Sieg und Erfolg muß man den
fester binden . Sinh die innerpolitischen (tzegm.alle erledigt ? Der Bund vom 30 . Januar i«
eine Mauer , aus der kein Stein aus -gebr '"* J
werden darf ." Großartig , so schloß der Reditt>-
sei die Hitlerbewegung , die die Staatstdee vm
Stein und Bismarck , die verschüttet war , am
den Trümmern wieder zum Lichte emvorhc»'.
In Hitlers Arbeitszimmer hänge das Bild
Alten Fritz . Ihm strebe er im friedlichen
bau mit unerbittlicher Strenge und persönlich^
Bedürfnislosigkeit nach« Darum erkenne ' a""
Hitler den Wert des dcutschnationalen Kamvst^
Als aufrechte Schar arbeite die DRF . mit
und bringe freudig alle Opfer . Sie müsse iiM
wertvoller sein als die ihm zueilenden Konsum'
turgenoffen , die sich im Laden schnell das Hak«.»?
kreuz kaufen . „Leicht war eK. für das neue W? 1®
zu kämpfen , schwer wird cs drin zu leben feo* '
sagte ganz richtig Ministerpräsident Köhler . D»
außenpolitische Lage sei natürlich ernst . Hitler»
Rede beweise den großen Staatsmann , der heim
sches nationales Gedankengut des Volkes
meisterhafter Weise der ganzen Welt vortE
Deutschland sei ganz auf sich allein gestellt. Wi ,müßten zusammenhalten in höchster Gefahr . T ,preußisch -deutsche Staatsibee müsse zum Sie »
geführt werden . Jedem das Seine , nicht d<̂

Gleiche ! Keine romanische Glattwalzung wie
Rom ! Keine Pariser Gleichmacherei ! Hitler 6®
uns das Schicksal gesandt . Er unterstütze Huge" '
berg . NSDAP , und DNF . kämpften als ehr¬
liche Kameraden . Dies ein Auszug auS her ft»**
misch beklatschten Rede Dr . Brühlers .
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| Gleichbleibende Zeiten an Wochentagen : W ilsf ®uZah?.
mncitit- arü6Conäett - |

Radio -König
Inh . Dr . P . STOLP

Kaiserstraße 106/108
Das älteste Factioescuan uon Run
Haben Sie schon meine neuen 4
modernen VorfUhrrSume gesehen I

7iS0 :
8.00 :
8.SV:
8JO :
0.20 :

10.10 :

.14.00 :
11.80 :

Benntaa. 11. IHrai.
.̂ HafeMvMrt ."
SornwtagMedee .
Wetter. Nachrtcht»» ; amfchüehevd Ärmmastik.
Dt « Kr-siLvraer Münfierslockev.
KathMsih« Mvsaenfeier . Motto : Dar bevenbtge

i-terlSn-difch« Weibestwnde.
Au-s Karlsrube : Eva-naelische M -oraer^erer. I « -
tnng un-5 Avw-rache: Stadwfarrer Kam Monson.Mi-twirkende : Der MrÄenchor der ©toMftabc .
Leitung : Han-s MÄ-rcÄt Mam».
sumkftl-ll>e.
A-wS Deiv»ig : Retchtfenbung : Job . Seb. Bock-
..O beck'ses «Keift- «mb Wafserbab ." Kantate G .A .
M 185.Mtt-tagSkonsert .
Bericht vom Gvoh-Dtu-ttgarter Gtadtlauk
Kl-xi-nes Kap-itel der Zeit .
Schallplatten.
Stund « des Handwerks: Sendung uu-d Aufgabedes tuugen Handwerks. Bon Gewerbelehrer
Fuchs. Arbeitsfühver des nmrdt .-hobeu». Jm »g°
baudwerks.

In ckor

DKW-Werkftätte
BaumelsterstraBe 3

werden Sie fachmännisch und prompt bedient!

41.30 : Ans Balingen : liebertraguug vom Sängerseit .
Chöre »eitacnöisifcher Meister. Aussührende:
Ednzel -, Gruppen- und Ges-amtchöre der Uhtanö»
gau-Bereiue , das Württemberg. Laudes-Svm-
vhon-te- Orchester Stuttgart, Marg . Teicheingcher
l -s -oprauj. Lsitmug: Willy « ttecker , 1. Ublaudgau-
Chormetster .

11.30 : Stund « der Ju -acnd.
18.30 : Aus Köln : Euos-vt-el mn die Deutsche Fußball¬

meisterschaft . FC . Schalke 04 — Fortuna Düsselt
dörs . 1 . Schluß dev I. Halbse-it. 2. II . Halbzeit.
Sprecher: B-arrelet — Dr. Laven — Dr. Maus.

47.46 : Schallplatten .
48.00 : „ Mitternacht in der Königsaruft ." Aus dem

Roman . .Kaiser J-vievb dev Deutsche " von Jo-
tepha Krück v. Poturmr«.

18.90 : Sport .
48.46 : „Unsere Heimat ." Etn « Folge örtlicher Uebtr -

tragungeu zur Hermatkunde , »usammenaestellt u .
geleitet von Carl Stru-ve . XXXIX . Rachinitt. :
„Konstanz am Bodens««".

20.00 : « bewMowit
24.45 : Graf Schorfchi. Funkichwank in neu-n Telephon -

und etingen anderen Gesprächen , von Borrv
Schwerla.

23.20 : Nachrtchteu , Wetterbericht . Sport .
23.45 : Nachtmusik und Tan»

».00 :

10.10
11.55
1-2.00
1-3.15
43.80
1-4.1V
14 .30
15.00
18.90
17.46
18.00
18.25
18 .50
10.00

20.00 :
34>.00 :
32.00 :
22.45 :

10.10 :
10.40 :
11.55 :
12.00 :
13.15 :
13.30 :
44-80 :
15.30 :
18.00 :
16.30 :
17.50 :
18.00 :
18.25 :
18 .50 :
19 .00 :

20.00 :
20.25 :
21 .20 :
21.40
32 .25
22.40
22.45

Montag . 12. Inni .
Orgelmusik zeitaenössiicher. Tonseber,anlätzlich,deS
50jährigen deutschen Kirchen»
acsan-gverein -A. An, der Orgel: Hellmut Stichele .iSchallvlatrenj.
rvi-itidagskonizer -t.
Nachvichten, Wetter .Bunter B -lu-menstrauh lSchallplattenl.Aus Karlsruhe : „ Appell an di« Jugend " .
Spanisch .
Eng -lisch (Ansänger) .Nachnnttagskonsert ,fietter , Landtvirttchaltsnachrichten.«utschland. Sein« Führer und Gestalter : VI .Hermann Göring.
Italienischer SchuellkursuS.
Nachrichten .Aus Berlin : Reichssendung : Stunde der Na¬tion . Der Filchzug. Ein naturkundlicher und
volksknnhliche-r Aui-ritz von Jürgen Eggebrecht.
„Wean-er Bolksk -omedi."Svinphoni« Nr. 5, C-Moll. op . 87.
Srachrichten. Wetter .
Nachtkonsevt lTei-l II : Alte Tan»musik) .

Dienstag . IS. Inni .
Etn Querschnitt durch die Oper: „Rigoletto" vonBerdi <2 cha-ll-pla -tten-1.
Teutschland . Seine Führer und Gestalter : Her¬
ingnn Göri-n«.Wetter.
Rtittagskonsevt.
Ätachrichten, Wetter.
„Das deutsche Volkslied ."
Englisch (Fort-g-es>chrt-ttene >.Blu-menstun -de.
Frauenstnnde, Hilde Lutz : Ein arbeitsloses Riäd -
chen spricht.
U uterhal-tuin-askonzert .
W-ettcr , Landlvi-rtschasi'snachrichteit .
2lls deutsches Greenhorn -in Amerika. Lelbst-
erlebtes von Dr . Emma Schill.Eü-mum -d StcppeS wn 80. Geburtstag. Erika
Wi-nkler -SdeoveS erzählt von ihrem B-ater.
Nachrichtet«.
bteichssendu -na : Stunde der Nation . Bayerischer
Reigen Ein srühl -rches Zlnsingen und Ansspielenin Volksweisen und Bauerntänzen.
WeltpolitischerMonatsbericht, crlrattet von Un-iv .-Prof. Dr . Karl Han-shoser.
Opernmusik.
„ Erzähle , Kamerad!" Di« Biertelstnnde der alten
Eronl-soldaten.am-mermn-sik .
'Nachri 'chten, Wetter.
Zu -m 15. Deutschen Tnrnsest (Karl Köstl-in ) .Nachtmusik.

10.10 :
10 .40 :
11.55 :
12.00 :
13.15 :
13.30 :
14.45 :
16.00 :
18.10 :
16.00 :
17.50 :
18.20 :
18.25 :

18.50 :
19.00 :

20.05 :
20.45 :
2180 :
23.10 :
32.30 :
23.00 :

6.30 :
8.00 :
8,25 :
9.20 :

10.00 :
10.40 :
11.00 :
12.00 :
13.00 ;
44.30 ;
15.00 :
19.30 :
16.30 :
18.00 :

Mittwoch. 14. Jnai .
Lieder von Heiurich Rücklos.
Kammermusik (Schallplatte»-).
Wetter.
„ Alt und Neu": Ans te-utschen Operetten
(« challplatten) .
Nachrichten . Wetter.
Mittaaskonzert.3lns Karlsruhe : Die Jett >md das Buch . Worte
von Joses von Kien-le.
Kinderstu-n-de.
Märchen für die Kleinen.
Nachm -ittagskonzert.
BolkSK-ederslilgen.Landwirtschastsn-achrichten.
Vortrag vom L-andes-amt ftr Denhinalpslege in
Verbindung mit dem Bu»d für Hei-matrunst.
„Landschaft und Bainverk."
Wetter, Nachrichten .
Aus Hamburg: Reichsi-endumg: Stunde der Na¬
tion . Helgoland : Das Bild n-zer Jn -fel im deut¬
schen Meer . „Grün i-s dat Land — rot i-s de
Kant — wi-t iS de Sand ". Deutsche Schisse
vorm hi-ll-igen Laud. Ostafri-kazer vor dem Karl-
PeterS- Den -kmal. DenttÄe Forschung auf deut¬
scher Ins «! . Fahnen-rveihe am den Trümmern d.
U- Boote - Hasen -s . Dem Dichie : des Liedes der
Deutschen.
Johannes Brahms . 7 . Mai 18)' bis S. April 18S7.
Ttreichserteit Nr . 1 . B -Dur , «v. 18 .
Grotze Redner der Nalionen . .Oliver Cromwell".
Sprecher: Curt Rasche .
Zum Tanz !
Nachrichten , Wetter.
Stunde des Theaters .
Nachtmusik .

Donuerstaa . 15. Juni
Fronleichnam.

Fr-übkouzert .Wetter, Nachrichten : anschl-ie sierd Gmnn-astik.
Kath -olische Morgenseier. Motto Die Euchg-ristie
als Mittelpunkt des katholischen Leb-ense
Aus der Karlsruher estadtkirhe : Orgelmusik.Anssührendev: Hans Vogel .
Missa s-olemnis von Boezi.
Lieder.
Fnn-Mtlle.
Mittagskonzert.

ein Bölberschiksal . Von FritzXe Basken
Mein aast .Volksli -eber.Stunde der Jugend .

Wanderieri-cht von Otto

18.50
19.00

20.05 :

21.00 :

Der Stockschirm ist ebensowenig wie der Reeenschirm ein Luxus¬
artikel . Ihre praktischen Vorteile übe ?wieeen . be -

. . , . , __ _ sonders beim Stockschirm , welcher Stoci u , Schirmin sich vereinigt , und schon von 10 .80 RM . an zu haben ist . Ebenso gehört der gute Stach zur Aus¬
rüstung des eleganten Herrn . Schirme und Stöcke kauft man bestens und billigst im Fachgeschäft

SCHIRM -WEINIG , Karl-Friedrichstr. 21 (Rondellplatz) u. Kaiserstr . 40, Telefon 5476

21.90 ; Au» Karlsruhe : Musikalisches Allerlei . AusM
ren-de : Heinrich Rieth lVtonnei . Karl
iSlüte ) . Erwin Kossakowiki (Klavier ) . E
Bwwmaärtner und Willy Wien (Handha-rmrVtü
und die 1. Karlsruher D ! andokiu «ii-Geselli<vo'
Verbindender Text : Rudolf Schmittbenner.

23.20 : Nachrichten , Wettere
2245 : Nachtmusik und Tanz.

Freitag , 16. Inni .
10.10 : Deutsche Arien (Schallplatten ) .10.40 : Klavierkonzert N-r. 1 in B -Moll von

Tschaikowtky .
11.55 : Wetter .
13.00 : Vom Schlohplatz Stuttgart : Prom-enadeko-Ms^

ansgeführt vom Tvompeterkorvs der 5. R""
richtenabtetlung.

18.00 : Schallplatten.
13.15 : Nachrichten , Wetter.
13.30 : Durch Alb. L-ortzinäs Opern ( 1 . Folge ) .
44.30 : Englisch (Fortgeschrittene ).46.00 : Ltederstunde . ,16.30 : Iiachm -ittagskonzsrt (2. Teil : Ans Operetten--
17.48 : Wetter. Landwi-rtsch-astsnachrichten .
48.00 : Als Kolonist in Südbrasilien .
18.25 : Die Raste in den GeisieSrvistenschastene
18.50 : Nachrichten . . i^t
19.00 : Aus Königsberg : Reichssend-una : Stunde^ ,Natdon. Ostprenhen. Gesamtleiiun « : GeNZstj.maior a. D . Hän-icke. Manuskriptzusam-mew '

lung und Regie : Walther Ottendors.20.05 : Aus Bad -en-Baden : Heitere Musik.
21.05 : Badische Dichter. Herm -ann Eris Buss« :
21.35 : Orchesterkonzert .
23.20 : Nachrichten . Wetter, Sport .
32.45 : Nachtkonzert ._

Gas-, Wasser -, Eiektr.
Emil Schmidt ^
Verkaufsraum Waldstraße gegen . Caß MuseU^

.Böhmerivald ."
Lautenschlager.

18.25 : Eine FilmrÄt« mit Rtikros -kov und Kurbelkasten
ins Reich des llnsichi -baren.
Älachrichten.
Zum Deutschen Tu-rnf-eft Dtuttgirt 1938. „Jahn ."Biographisches Spiel aus der Frühlingszri-t des
deutschen Tnriiens .Vom Truppenübungsplatz Miniingen : Blas¬
musik , anSgesühr-t vm« den bad . Mi-litärkapellen:
2. J .'R. 14. 8 J .-R . 14. A . J .-R. 14. Leitung:
Obermusikmeister Bernhagen.D-te heilige Cäci-l-ie.

10.10 :
10.30 :
41 .10 :
12.00 :
12.20 :
12.50 :
13.30 :
44.30 :
14.45 :
15.00 :
45.30 :
16.30 :

18.50 :
19.00 :

Samstag . 17. Inni .Lieber. ,Virtuose JnstM -mentalmusik (Schallplattee ).
Wetter.Wette». . „piDer Klimperkasten. Heitere Volkslieder
Schnurren zur Laute und Gitarre.Wohlauf, d-ie Luft geht frisch und rein, i1-
platten . )
Mittagskonzert.
Zrachrichten. Wetter. « ggliHeitere Schmi-rren und Späffe , erzählt von >'
und Hermann Förtsch .
Akkoroeonkonzert .
Stunde der Jugend, , _ »ns--
Au-s Vaihingen a. E. : „Erde." Männerchor. *
bench-or und Orchester , von Fritz Dchrafst .
Cboraeian».
Schallplatten.
B -ei Meister Petz i« Siebenbürgen .
-Nachrichten .Aus Berlin : Re-ichssend -nng : Stunde iwj ' uEVolk und König. Volkstümliche Auekd -ot-"i^ ts
Friedrich den Grosten. Hörtoioe von_ . , . . — Großen. Hörfolge von
Wolsgang Müller.20.10 : „ Berliner Leierkästen ." Eine bunte heitere v
aus dem alten Berlin . aarE22.00 : Nachrichten . Wetter: anschltebend : 2lu- K^ ii).
wt &e : „Bücher-Verbrennung" ( W-achsanfE ^

2800 : Nachtmusik. D' bayerischen Fun-kschrammeio.
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ii Ŝc ^ w « 5 vo **- J& ^ o

C 57 iM»— *•* 70
«& s Ä £ ! « . Sivw ^ wcwS
? 1 SSÄ — CT5 —— --7 c«
5? — ss -r- ^ v .S oaÄ *-*

.A) — ,35“̂ « SS «S" 77 —'4— „ v — et'9R y«A*0 — 55‘ —-w u w SS f7
, js Oo cs 0 ä *-»W o *■>'s * o’ *r* '-»’—•siSTtS _ «_. V — '•Ti

— TT ? : « g5 Ä £ ^
"

äs & isS ®

W CS Ö

® S ! « w
«& w « » SÄ
wäSO . o cs

OS) U V

32 a ^ S 'w .
SSä ' w c>^ HO ,

S g ® i
” "

£

>o a

5 £ «
*“

SSÄ CS w
— r v

? 2 52
s u S 5

- • SS•“* cs ^* ä $S (jj,
'*’*^ qo 55

s A 2 «u
a rts « S o -w S ^ 7

_ « a sStaOa -
v ” " " 5 SS ' J- S ' * ®
5 « .a * '5 » " 0

; l
■’ÖO -5

“

Z
-NLL

a s ’ W wMi « g

OS a Ä «
C> ^
-=> ^ ga

1
? h

- W» O Äw g
'
J

^ = " I S 5 «
W

A 3 <aafe oN «
« a «o 3 L S*dft=_. S
g § .S « SSa « w

LZLS ^ ZZ
'

■St ts

■saSwags

OJ

« »

s «.

5

<a

«A

Cf -

8 ^

^ LZZa
" -g § K ^ L § ^ Z 2 § - T §

2 « L
« M

- « 3 = 5 .5 » .:
> 8 « —1 *• « «

>— ~ -rj - '
5 B * — '& :3 ~

3 w
5 « Ä « ö V.S3 “ S « ® « «

- A « S .H
^ © S 'gÄ .SWS S ^ Os « js-:3 a » t !, flfs . . « g s

•« , 3 ® g

"Sä
«m s r •——♦
rt ^ . . « 5? *-*0 : 0̂

SJO ® P f «S 5 vo
CESS rs

c: o . <-Cfc, (« »

S o .o
« «

So
cs

« ÄS Z 2 ^ - ycay .5
SB a - | t . aSS ^ Jg

£ , vfil © © a ^ LLwLao’tiiW OÄ '55r^* -̂ ÜEiAOÄ —
^ O CS

[ £ _ _
s?
asr

ä c
ss fi s £

o CAsg 'S *3 ö>^ ~ <— Ä 5 SS

o 'y7Ä § 3 ' C
^ C> - <» 3“ S B * SaS5 «« “ *•..3 VÖ (3 <3 K 'S "

2 Sä b “ «
Jo ^ 3 « '° a
- « K « a « L
CS -- w

a w —
^ L >
'S „ « 'S <c — —O Ä — o 0>«—^ p .—

'■C ä ^
:Q

■? a £ £ » - ; S
5 435*;

-*Ä ’

©

*sa
«S

1 A

« *
«

s£ >

SS
A >

■—

SS

cs
<Sy >

rs
ss
cs

g
CA

Jö
CA

Sa

<to

« w a w

Z « a L a » g SS ^ gQ , £ g
2 s

s
- « 5 = g ^ '» ,2 « ö

gg
'
S Sa _

2 ^ -
S S « 1

“
ti § « s « a £ £

UL 7 - Z
^

Hg ^ L
^

^ § TL « TS Z '
gH ^ - .« 8 § 8 -

8 * 8 * &
’*■'

«
~

§ 3 SaZch ^ KZ

^ Z - sKsMA - Z
-

ZSsLN
8

ps ; .* « K
« . is

-l = s : = ® ; = r . ® - i :

3 - £ £ b s ~ S ^ ^
*

5 § ® = s S ? cS * " = Ä . « R « ^ « * « ^ r . « K -H . S « .

« 5 « ft - sSgshäocE
“ o « ; - S » aaa■" üiäwb ; s ^ 2 » ftSa ® “ . - ° -& Jö

2 © S g
^ L g ! s ? - ,sS2 « e

8
S ^ .s B c «

s 2 g © = S |«iS - c _ _
0 -555S „

"
2

*°
2 ^ aS | g » s £ ° '° SgS £

B g S A

^ •S | aa
§ ts ® sw
« 5 » - £
CsaÄs «

p O O A

•3 ■£ P tu»
L d .

5** SSA—'»7> VS< C y Q A aa
« » ■= ®? o BiS a g B --
21 ; B 6 -2 - P 5=5 w «

P

77 ä
€5 *̂ 5

s *S «
a 5 7̂ ^9
0 £ p w

^ v « w _ _*# gs * SS | « ,
S5 ,5 !g .

£ o cxA wL5c »rr cp ^ ^
Ä O w « 0 0 255 51 ris. o o .£ o
'S .tt 'P 5 * C r»r. W -°

:55ü ? Ä ® CS

«̂7.— ^ ^ —
o 'C ^ ‘w er

« " I

S3 w p «

B :ag £ " Äga .s ^ •= £ -
« a aiJ -̂ SR

«a » - ^ *rt ,#- o Or rt *S

P
TS*

~ - p
*

L
g p S3 c P

ä ^ 3

., J . 5 a « 2 ^ S © £
— r-T ^ >ft ^ 77 SA Sö er. -
PP - y* ^ äw

’
O ' * w -o 7̂ P •>« c_. ä '

H) o> y o 5 .*̂ 'ö ^ i;w *' e ® S1c w C‘
' a — — AA fO **r* v# 77 57 A»wa c3>

« - § Z s ® sS SiI |
“

| Sf Ml

3 § - „ -
g « o C ®

5 & Ä
O — TJ M

£ «
(3

£

. *= «1 pä o « s -° s L"P o uÄrv“ P o . er »

Iw « Sa
« L» Äi— O 71OS»

o
s 5

CS O

^
"
c -*- sC '

<
^ ’£ S

' W — ^S<“W —XI HS lai ^ / ' 7 *?oä o aO o o

^ 5 § ^ o o Ä *X {£ *
gas « ci -ö «

. § S -p ? 5 ^ hää >7 '^ rg « Li
' p

-0 ;
'

_ . — J o y»‘

;§ S t : o g
p « W

•CSSS . , a ^ Sh ;

po

* ,
iE ^ AW»Ä» K> — w mj

i -Sg
^

HSS »

7 OP
? s «
^ C? ä

- -L
—■ —/ 7l P "rOÄ C»X C>
o S « 5 55 . b>’5 'ö '‘

aSf £ s § ;_ -
- . . 5 « g .« <3 a “-- 1 . . Sgw « .^ 5 1' _

- ^ b wip ® « £ = 5 « 5Ü
“

2 « | §
"
l «

:r l
« Bv « se

*
. pSSw e § £

“ -gisojaapjä sc - | " is

w ~ . CSV,
.P ^ -W* OS >-»Ä
<r CJ JE a—>ä ' . SÄ

oO «> :S3 ß * «
iwA —.pW u_..— CS CE

>Ä ÄWjo w ^ wa - ^- . PZ . L £ SsS 'Z - - ^
* J = i5 g S « iE « Ä .B --

3 £ 3 I s O
" „ p

Äl §2 © s « w « a " A L
_ « i* « “- i£j\ e? g .5 « « „ „ o a a fT - « .= “ Ä

ß
Il -pgg ^ l ^ l I - | SwfalÄg .B £ - £ s25 S w^ '5 ^ 3 « - ^ Sl - - 3 ^ £

s « « ^ Z cfujS *
- 'S - Z fegs “ ä « SK « L « £ ^ 3O B

.® £ cS 3 s £
Ä?

t ( g ESS ® L ^ Z - a § -SZ « L ^ g s 5 ; 5 sf -
' '

R « PS -
rÄg ^ Sf ^ ögg - ^ Cait «

_ SÄ
— er
r£ Ä
cw' Ä

SÄ

— — SA A -“ D *̂

SLLSJZZL ^ -
JZ « ü '® * « © ^ « «
= 8 _ * « « 3

Sv = « ä « aEs «

S
^

^ SV ;- ©

- . « a . « » Bw " " r :

^ SsISss ta . *

« « _ =S a
' ~

Sjo - £
= » S ^ » ® ^ s
® ue . w v « . a 2
B -ApW -— o —.gdB «
v

_ = 5 — "~ £
’
jO 'S ' ,—

■opSpj -j- wB —“~
ss

aÄ ° v 0 « -Sv ^ v
e - 8 » a -̂ - Ü * «

' a b 5 ko- a
■jo a j ; a

— Bria « — wS —
'
a

2 = r« = 5 ©
•
§ §

« .• i = te a 5 « «» *

äkSA »

CS P aa 'C* . „ ÄW
. E -'Ss - : «

, ä 7s « 0 (2 S B - K S
I «

oX
£ - s « » iS i aJ

Aia7C »5 tC

57sä « s
a ttÄ•«• ” o jo ^ 7 * _ '-»c' ww P a,". 14-v ,P

« * . ä — — « 23 —‘ w ”° 2 p 'c" ä 'S sfiJi . r ® '!! S ® s » = » « Jr " ,i5® a « « S ' 3 jo * « W °® « K S 3,31 5 C =J ® - g 1iä — „
fo v 8 5S | wL

^
S « ^ « 2

£ a Äa * | * . |
* 55 'a '® »®

’4' £ kS u
o

|
®

S | e <6 « t - " cSs » 5gg2 Sg - C
5

«
® S ö ^ S ^ b . SÄSg ^ te ^

- Sß - ^ föai | ^ l
* ö

| s 5
S

gÄ
« « «

w
gißi « i : H fl «

**
i « ! ^

“

S « ä ? « b * « reü -o l - s
2 ^ S f ü 5 - er ® ö •- b « g js -op ^ jp _ 7 — £ 3 ■- g .g S .g 8 S - a « <« ~ — " ^ g -o v . 2 * Äa 8 « «“ §

'

S ^ £ Z „ Sr ^ S -ouSiJjoog 63 w S Z « Z « S wg
Z § * v £ Su -3 g | § s A *

S 5 ® " ,» « » ^ 2
d '° Sa £ •“ - •- ^ a 5 § W pJo S «

e
« 5s v

'
7

‘"

- SL - ^ -AZH g £ ^ ? 5
£ a « « a ^ SHS « - I «

pL
^ L « L

"
J § S a £ «

7 « ZI ^ Z ,
8

« 7 ZSK 2 sZL
-S » « g ^

« - S « Ä . . ^ ß

® : fl
- , ? i

'

yilt | |
|

f
| |

I
| i : 3glf ! f 5 fiii

<
! | | i | l ! Sij,iI | t | i ! | fi3 ;

i
| s s

-
:

.̂
-

sr ; ^ s
-

: € i ^
-

- — — - ■- 0 *' — « '* » v .— rÄwoSv oa .- > W „ v 63 S 20 — 20« . 2 - « « Savvw ĝw uB-S Si - w w ^ B ja -« p 2 - V
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O ö » » cr ^ cr
s .3 L

H * S - I B • '
»

re
Go3 ' ® - :
re ««

3 *G*

' 5 <S0<
"

» g

re« 3- -re- Ly 3
.« ^ "

a

3 « ca-4-—« er

E »g - re §
B B ' g
2 .^ 0 «er

3 • — CP » — caG 3 ra £* cv
« - 3

cö 'Sf —.CPeO »
3 © (? » ra « « ,
— —. j ; c * 2 . re Gp
B o

Ist «?

Z2 .ZNo
Z 3 KA 3

22b c '
g1 3 £ . «

'

:
^ » S g -

g &
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
besetz über die Zahlungsfrist

in Aufwertungssachen .
- c-t- Berlin , 10. Juni .
Ms Reichskabinett hat am Freitag ein Ge-

il
® «Ber Sie Zahlungsfrist in Aufwertungs -

Mei , beschlossen. Dazu wirb folgenSes bekannt:
Sem Auswertungsgesetz von 1925 waren

1932 mehrere MilliarSen Golümark
. »lwertungshypotheken fällig geworben . Durch
r ? besetz vom 18. Juni 1930 , bas sog . Fällig -
^Mesetz, sind Sie Aufwertungssälligkeiten auf
Nrere Jahre bis zum 31. Dezember 1934 ver-
JJJ worben . Nach diesem Fälligkeitsgesetz
Me der Schuldner binnen einer bestimmten
« W die Aufwertungsstelle anrufen und sich
r

n dieser eine Zahlungsfrist geben lassen , die
v bis längstens 31. Dezember 1934 erstreckte.
J e Aufwertungsstelle durste sich mit jedem Fall

einmal beschäftigen. Aus Anlaß der Ban -
»krise und der schwierigen Lage des Kapital -

Mktes machte sich im Jahre 1931 eine Ncu -
Mlung durch die Notverordnung vom 10. No-
kWer 1931 erforderlich. Das Zahlungssrist -

,fahren wurde dadurch noch einmal vorüber -
eröffnet .

An diese Gedankengänge lehnt sich das neue
« Mtz Es handelt sich darum, daß der
jMitalmarkt immer noch nicht ergiebig genug

»m die Aufwertung der Hypotheken glatt
»̂ Nnehmen . Durch das neue Gesetz wird dem
' Ufwertungsschuldner die Möglichkeit gegeben,
[3 auch in den Fällen , in denen ihm das Zah-
s
"Msfristvcrfahren nach der bisherigen Ge-

. -. .age nicht mehr offen stehen würde , noch
ftal an die Aufwertungsstelle wegen einer

ungsfrist zu wenden . Die Aufwertungs -
kann die Zahlungsfrist bis 31. Dezember
bewilligen . Der Schuldner muß den An-
auf Bewilligung der Zahlungsfrist bis

""u 31. Juli ds . Js . stellen.

Badisch -Pfälz. Eterverwerümgs -
^Nossenschofte .G . m .b .H .Karlsruhe
3 * der in Karlsruhe in Anwesenheit des Regie -
^

»asvertrctcrs Ministcrialrcserenten Bölkcl statt -
tz? »denen Generalversammlung erstattete Geschästs-
^ rer Dr . von der Linden den Geschäftsbericht .
Jl
'1 Jahresabschluß weist nach Abschreibungen 1647

Gewinn aus . der nur Hälfte der Reserve , zur
tu

* len Sälste der Betricbsrücklaac zuaewiescu
Die Entlastungen wurden erteilt , die Zahl

^ .Borstandsmitalicder von 5 auf 4 . die der Auf -
^ tatsmitalicder von mindestens S auf 6 hcrab-
JW . Es wurde folgende neue Verwaltung ac-

Vorstand: Kreisrat Eugen Langcnstein <1. Vor-
N .öers. Dr . Kurt Hensler -Landau (2. Vors. ) . Dr .
,?s ° ram von der Linden - Karlsruhe ( Geschästsfüh -

Kranz Si. Krteksch-Rastatt : Aussichtsrat : Land -
Mchastsrat Kr . Wiehl - Karlsruhe . Dr . Stumpf .

swirtschastsrat lBad . Landwirtschaftskammer) ,
ck .̂ ruhe . Kürstin zu Löwenstcin - Kreuzwcrthcim,
Äcm von Gleichenstein -Obcrrottweil . Altbürger -
tz?s°kr Heinr. Degert -Schweigern , Oberlehrer Rud.
tz,,

^iner . Haaaen. Masor a . D . Werner Motzborf -
!Metm . Der Beitritt zur Genossenschaftlichen
dfsihseierverwertung G . m . b. H . . Berlin , mit 1006
*;’• Stammanteil wurde beschlosien. Hinsichtlich der

ng - es UnkostenbeitrageS wurde ein Bermitt-
- "gSantrag angenommen, wonach di« Verwaltung
k,? ktragt wird, am Schluß des Gefchäftsiahres vor
Ellung der Bilanz darüber zu beschließen , ob eine
^ bcrgütung aus den Unkostenbeitrag möglich ist .

"ie Regularien schloß sich eine Aussvrachc an.

Kölsch« Bank. Karlsruhe . Mit dem einzigen
1,?" : Aussichtsratswahl ist eine außerordentliche
td^Eialversammluna auf den SV. Juni nach Karls -
W? einbcrusen worden. Es handelt sich um die Er -
«,Mbl für die Vertreter

I,3"i»renwerke Mannheim , vormals Benz. Abtei -
i, . " stationäre Motoren A.-G.» Mannheim. Diese

Viclmcttcr-Knorrb-Gruvvc gehörende Gesellschaft
" " bcr einen in diesem Ausmaß noch nicht da-

tzjjMnen Rückgang im Diesclmotorenacschäst . Die
iLj,?ungszinscn und die Handelshcmmnisse in ver -
i,s .^ nen Ländern ließen den Absatz im Ausland
ij^ ^ers zurückgehcn , während er im Inland befrie¬
de "«' war. Di« Ertragsrechnung zeigt einen Verlust
L .fSö zig , zxr gch durch Sonderabschrcibungen auf

Fabrikate auf 178 007 Rm. erhöht und vorgetra-
>>b, "nrd : tm Borsahre erfolgte zur Deckung des nach

von 902 530 Rm . Gcwinnvortraas und vor -
Verlustes von 407 810 Rm . eine Kavital-

" ietzuna 3 : 1 von 5,4 auf 1,8 Millionen . Außcr-
JijT, wurden damals aus dem Buchgewinn von 8.6

verschiedene erhebliche Abschreibungen vor-
«i,z-?wi«n und 106100 Rm. in Reserve gestellt. Den
^ ,§Enden Kordcrungcn aus Warenlieferungen von
>ilh,.!?^ö) Mtll . Rm. »eben 2.42 Mill Rm. Verbind-
i>.h> 1' kn gegenüber lim Voriahr 1.47 Bankschulden ,
".Si Mudenanzahlunacn . 1,75 sonstige Kreditoren und
«e " ll. Rm . Akzepte ) . Wegen rückständiger Zinsen
Ni Stadt Mannheim und wegen Rückübernahme

^ utorenweikakticn (nominell 400 000 Rm. ) seien
^^Mbschluß nabe Verhandlungen im Gange. Eine
ftj 'tke Besserung des Verkaufs sei abhängig von
«ktz Mtwickluna der Exportmöglichkeiten , wofür eine

"üstriellcn Absatz entgegenkommende Sandels -
erforderlich sei .

Motorenwerke A .-G .< München. Rach dem
Mendcn Geschästsbericht ging der Umsatz von

R >"tf ig,7 Mjn , Rm. zurück. Di« Beschäftigung
- :ro ^ 6zcuamotorcnbau war unbefriedigend. Der
I«,,Gä^mit der Austin Motor Co . wurde gelöst. DaS
sisz M̂bilgeschäft befriedigte , auch das Motorrad -
"i verlief günstig . In den ersten Monaten 1933
Htiv!SL Merkliche Belebung eingctretcn. Der stitck-
!3>k» Absatz an Kleinwagen beträgt in den
wksTf iiirif Monaten 1938 das dreifache wie i . V .
' '»» .""" ich werden erstmals wieder 5 Prozent Divi-
^ > ° usgeschuttet ! .
Rj-.? " «er Bank . Durch Bekanntmachung im
stdx

'^ uzeiger «rsslgte nunmehr die Einladung zur
. D » " Generalversammlung auf den 1. Juli
üte , °k" tn . Di« Kavitalberabsetzung soll in « rwei-
Vn » T

°tm von 220 auf 150 Mill. Rm . durch Zu-
°9ung der Aktien in gleichem Verhältnis

Udz"°wwen werden. Daneben soll der Rescrve -
u vrit SO Mill . Rm . ausgewicscn wurde, auf
"ewAm . vermindert werden. Der Buchgewinn
AyL 'vr di,. Deckung von Verlusten und zum Aus-

von Wertminderungen.

L"ng .
der früheren badischen Re -

^ Berliner Börse .
^9 . Juni . ( Fnnkspruch .) Das Wochenende

Ätfeit utc noch einmal einen Rekord an Gcschästs-
, ^ et einer großen Anzahl von Banken lagen

keine Orders vor . Di« allgemeine Ku-
erklärt sich aus der unmittelbar bevor -

“•ti» Eröffnung der WcltwirtschaftSkonferenz . da
^warten will , wi« auf dieser Tagung das große

Sirbeitsprogramm. das Währungs - und Kreditsragcn,
Erhöhung der Warenpreise, die Beseitigung der Han»
dclshemmnisie usw . umfaßt, bewältigt werden wirb.
Infolge der weiter kräftigen Entlastung am Arbeits¬
markt lagen heut« bei Börscnbeginn vereinzelt kleine
Kaufaufträge vor. Ueberwieaend schwächer lagen
wieder Montanwerte . so daß die Spekulation , soweit
Ware verlangt wurde, zu den ersten Kursen als Ab-
gcbcr austrat . Im Verlauf belebten jedoch eine Reihe
von Svezialbcwcaunaen insolae weiterer Käufe eines
PrivatbrnkhauseS für Rechnung der Stillhaltegläubi -
aer .das Bild , so daß sich die Kurse gegen Ende der
ersten Börsenstunde bei Rückkäufen der Spekulation
etwas bescstigen konnten . Besonders aesragt waren
Conti Gummi, die sprunghast auf 161 ( 156,5 ) a»zogen .
Auch für Siemens (plus 2) und R.W .E. (plus 2)
zeigte sich Interesse. Rhein. Braunkohlen litten an¬
fangs unter Realisationen. Am Schissahrtsaktien-
markt erschienen Hamburg Süd mit Minus -Minus »
Zeichen. Bremer Wolle waren 4 Prozent höher .
Schultheiß waren anaeboten. Kärben behaupteten sich
aus gestriger Basis. Die übrigen Veränderungen
waren belanglos. Etwas Intereffe bestand für Neu¬
besitz , da man mit einer Verwertung der Anleihe bei
der Zeichnung von Arbeitslosenbeschassunasanleihe
rechnet . Reichsschuldbuchsordernnaen waren leicht ab-
geschwächt . Obligationen waren befestigt . Am Aus-
landsrentcnmarkt litten Anatolier (minus 1) unter
Realisationen.

Tagesgeld erforderte i % Prozent . Der Dol¬
ler schwächte sich gegen Pfunde wieder ans 4,13 ab.

Im Verlaus war die Tendenz weiter angeregt.
Siemens stiegen aus 168,5 ( 166,75 ) , Reichsbank auf
189 (137) . Erdöl notierten 119,25 (119% ) . Salzdetfurth
waren 1,75 höher . R.W . E . erhöhten ihren Gewinn
auf 2,75 , Conti Gummi aus 5 Prozent . A .E .G . konn¬
ten sich ans größere Aufträge des Unternehmens um
1 Prozent befestigen . Von Montanwerte » waren
lediglich Rbcinstahl 94,5—95,75 (95 % ) befestigt . Am
Rentcnmarkt war di« Haltung lustlos und ruhig.
Altbesttz verloren 0,6 Prozent . Staatsanleihen waren
uneinheitlich. Baben minus 1 .26. Hellen plus 1 .
Provinzanlethcn lagen freundlicher, ebenso kommu¬
nal « Werte bet kleinem Geschäst. Von landschaftlichen
Pfandbrief«« gewannen 5prozentiac Sachsen 90 Pfg.
Steuergutscheine Gruppe I waren unverändert . Gold -
pfandbricfe bröckelten bis 0 .25 Prozent ab.

Der Prtvatdiskont kam Mieder mit 3% zur
Notiz.

Gegen Schluß konnten sich die höchsten 2! oti«rnn«en
nicht überall behaupten. Rur « in kleiner Prozentsatz
der Wert« gelangt« zur Notiz . A.E.G. schlossen mit
einem Gewinn von 1 .5. Rhein. Braunkohlen glichen
ihren Anfangsverlust wieder aus . Nachbörslich hörte
man : Reichsbank 138 , Reichsbahnvorzugsaktien 98% ,
A .E .G . 26,35 , Bayerische Motoren 131,75 , Karben 185,
Conti Gummi 161 . Siemens 168,5 . Ber . Stahl 40.5,
Waldbos 51 . Klöckner 89 .75. Hoesch 70,25 . Holzmann
59,75 , Gelsewkirchen 64. Elektr. Licht u . Kraft 114,75,
Altbesitz 76% . Neubesitz 12.75. Rcichsschuldbuchforde-
rungen notierten wie folgt : 1934 er 99 .6, 1940 «r 81 .62
bis 88. 1945 er bis 1948 er 79 .75—80.62.

I I I I I Scheinwerfer
auf die Börse.

Zurückhaltung, aber innere Widerstandskraft.
Bi > n unserem Berliner Börsenberichterstatter .

Die Börsen vor dem Pfingstfest hatten im
Zeichen starker Hoffnunaen auf die Auswirkun¬
gen des Arbeitsbeschaffuugspro -
g r a m m e s gestanden. Dtan empfand die Fi¬
nanzierung dieses großzügigen Ankurbelungs¬
programmes als eine überaus glückliche Lösung,
die auf der einen Seite durch Belebung aller
Schlüsselindustrien dem gesamten Wirtschafts¬
leben einen starken Antrieb geben wird , wäh¬
rend gleichzeitig diese Finanzierung durch Ar-
beitsbeschaffungswechsel es vermeidet , dem Reu -
tenmarkt eine Konkurrenz durch Auflegung einer
Arbeitsbcschaffungsanleihe zu bereiten . Speku¬
lation und Publikum stellten sich sofort auf das
Arbeitsbeschafsungsprogramm ein . indem genaue
Erwägungen darüber angestellt wurden , welche
Industrien und tz êiverbe in erster Reihe von
diesem Programm Vorteile haben dürften . Man
kam zu dem Ergebnis , daß vor allem durch die
Steuerfreiheit für Maschinen-Ersatzbeschaffungen
die Mafchinenindustrie . aber auch die Eisenindu¬
strie eine Zunahme ihrer Anstragsbestände er¬
warten könne . Größere Aufträge hat nach An¬
sicht maßgebender Wirtschaftskrei.se auch die Bau¬
industrie, die Elektrizitäts - , Gas . und Wasser¬
versorgung zu erwarten . Da gleichzeitig der
Entschuldungsplan für die Landwirtschaft dem
deutschen Kapitalmarkt eine Gewähr dafür
brachte , daß — zum mindesten vorerst — an den
jetzigen Pfandbrtesztysen nichts geändert wird,
vielmehr der Zinsabbau durch organische Pflege
des Rentenmnrktes zu dem Zwecke der Errei¬
chung der Konversionsreise in die Wege geleitet
werden soll , so stiegen mit den Aktienkursen nuch
die Kurse an dem lange Zeit vernachlässigten
stientenmarkt.

Nach den Pfingstseicrtagen zeigte es sich Sann
aber , daß Kapitalmarkt und Börse neben der
Befruchtung durch die Zunahme des wtrtschgst -
lichen Vertrauens auch der Gewißheit bedürfen,
daß die außenpolitischen Störungen endlich einer
Entspannung Platz machen . Die Ungewißheit
über bas Schicksal der Abrüstungskonferenz und
die Besorgnis , daß die Londoner Welt -
w i rtschafts ko n fe re nz nouc Kabalen und
Intrigen und damit neue Unruhe für die Wirt¬
schaft bringen könnte , dämpften jetzt die Hoff¬

nungen , die man auf das ArbcitAbeschafsungs-
programm gesetzt hatte. Börse und Publikum
wollten offenbar auch erst die endgültige Rege¬
lung der deutschen Transfersrage abwarten .
Man hat zu der Energie und der Geschicklichkeit
des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht das Ver¬
trauen . daß es ihm gelingen rveröe , die Aus¬
landsgläubiger von der Notwendigkeit zu über¬
zeugen , die Zinsen erst dann ivicder zu trans¬
ferieren , wenn durch Aufhebuna der Handels¬
erschmerungen die deutsche Exportkraft sich hebt
und der Devisenbestand der Ztetchsbank wieder
die dringend notwendige Anreicherung erfahren
hat. Aber die vielen Sonderinteressen der Aus¬
landsgläubiger gestalten diese Verhandlungen
sehr schwierig . So kam es , daß auch der Ab¬
schluß des Viererpaktes nicht verhindern konnte ,
daß die Börse wieder in Geschäftslvsigkeit ver¬
fiel . doch blieb der Grunbton zuversichtlich . Eine
Stütze gab der Börse die Tatsache, daß das Aus¬
land neuerdings wieder anhaltend Käufe aus
Stillhaltegeldern vornimmt . Dabei bevorzugt
das Ausland Substanz- und Rohstosfwerte und
die Aktien dividendenzahlender Gesellschaften , so
besonders Siemens u . -Halske, J .G. Farben ,
Reichsbankanteile . Rhein . Braunkohle , ferner
waren Stillhaltekänfe in Harpener , Conti
Gummi und in der Altbesitzanleihe zu bemer¬
ken. Zur inneren Zuversicht der Börse trugen
auch die zuversichtlicher lautenden Meldungen
aus zahlreichen Industrien , sowie die weiteren
Preisbesserunacn an den internationalen Roh-
stossmärkten bei , ferner die kräftige und anhal¬
tende Erholung der lllentenmärkte. Hier stiegen
besonders die Landschaftlichen Pfandbriefe , aber
auch die Goldpfandbrtefe der Hypothekenbanken,
sowie die Siadtanlcihen . Die Neubesitzanleihe
wurde immer wieder von Großbanken und
staatlichen Instituten aus dem Akarkt genom¬
men : man glaubt jetzt mit Sicherheit an eine
Umwandlung dieser beiden Anleihen im Inter¬
esse - des deutschen Anleihekredites . — Von den
Nebenmerten des Aktienmarktes fanden Braue¬
reiaktien Beachtung, ferner Südd . Zucker auf
die guten Aussichten der Zuckerindustrie. Allg,
Lokalbahn aus den günstig beurteilten Abschluß ,
Julius Berger in Erwartung von Aufträgen
aus dem ArbeitSbcschaffungsprogramm.

Transfermoraiorium
und Kapiialmarki .

Das Echo des Auslandes aus das deutsche Trans -
fcrinoratortum zeiat zumeist , daß man tm Au land
Verständnis sür die deutsche 2! otwendiakcit hat , an¬
gesichts des Zusammenschrumpfens der Gold- und
Devisenbestände der Reichsbank bei alcichzcitigcr
Exportschrumpfuna die Zinsen auf die Auslandsschul¬
den nicht mehr zu transscrieren . In der Schweiz
und in Holland srellich droht man mit Rcvrcllalien,
man spricht von einem Zahlunasclearina oder von
einer Beschlagnahme deutschen Vermögens: aber man
wird in diesen Ländern bald einsehen , daß man durch
solche Einarifsc nur die Sicherheit der Korderunaen
au Deutschland herabmindern würde. Deutschland
kann immer von neuem darauf Hinweisen , daß es seit
dem Zusammenbruch ber Oesterretchischcn Kredit¬
anstalt über 4 Milliarden Mark an das Ausland
zurückgczahlt hat und daß die Reichsbaiik unter allen
Umständen weitere Devisen für Zinszahlungen nicht
mehr hcrgeben kann. Deutschland hat auch sein Ent -
gcaenkommcn dadurch bewiesen , daß es die Zinsen
aus die Sttllhaltegelder und die Vcrpslichtungen aus
lausenden Warengeschäften von dem Transfermora¬
torium ausaenommcn hat.

Von den deutschen acsamten Auslandsschulden in
Höhe von etwa 26 Milliarden Mark entfallen rund
4 Milliarden auf die Stillhaltcgclder , so daß sich also
das Transkermorätorium aus rund 16 Milliarden
Mark erstreckt, wobei die Aouna- und die Dawes-
Anleihc mit einbezvaen sinh . Pro Jahr würden rund
1,3 Milliarden Mark , die bisher an Zinsen und Amor¬
tisationen an das Ausland in Devisen bezahlt wur¬
den , von setzt an bei der Konversionskassc anaesam -
mclt und von der Reichsbank als Treuhänder ver¬
waltet werben. Da nun die Reichsbonk Einlagen
nicht verzinst , so werden aller Voraussicht nach die
Auslandsgläubigcr sehr bald daran denken , zum min¬
desten einen Teil dieser angcsammclten Beträge
irgendivie in Deutschland verzinslich anzulegen.
Vielleicht in Privatdiskontcn . in den deutschen An¬
leihen oder Pfandbriescn. vielleicht auch in aut ver¬
zinslichen Aktien . In icdem Kalle würde dies auf
eine Entlastung des deutschen Geldmarktes hinaus -
laufen, indirekt würden wohl auch die deutschen
Effektenmärkte davon ein« Anregung erhalten. Schon
aus den jetzigen Sttllhaltekontcn nehmen die Aus¬
länder zur Erhöhung der Verzinsung immer wieder

Käufe in deutschen Efsekten vor. — Auf der Welt -
wirtschastskonsercnz werden die Einzelheiten des
Transsermoratoriums besprochen werden . Sobald
die Zollschranken aeaen die deutschen Waren abgcbaut
werden , wird auch mit einer Zunahme des deutschen
Exportes die Möglichkeit der Wiederaufnahme der
Transferierung der Auslanbszinsen in Devisen kom¬
men . Die Auslanösgläubiger sind eben mit Deutsch¬
land durch « in« Schicksalsgemeinschast verbunden.

Schweizer Entschließung
zum Transfermoratorium .

( :) Bern , 10. Juni .
Im Schlvetzerischen Nationalrat und Stände¬

rat kam es Freitag vormittag zu einer Erklä¬
rung zu dem deutschen Transscrmoratorium .
Nachdem in der Zolltariskommission die Frage
bereits besprochen worden war , nahmen die bei¬
den Räte eine Entschließung an, in der festgestellt
wird , der Bundesrat sei ermächtiat, gegenüber
Staaten , die den freien Zahlungsverkehr ein-
schränken , die Schweizerischen Interessen durch
den Abschluß kurzfristiger Abkommen zu wahren .
Diese Ermächtigung bedeute, daß die Reaierung
in solchen Fällen nicht nur durch Beschränkung
der Wareneinsuhr , sondern auch durch jede an¬
dere geeignete wirtschaftlicheoder finanzpolttischc
Maßnahme , insbesondere durch Beschränkungdes
Zahlungsverkehrs nach solchen Ländern, die
Schweizerischen Interessen vertreten könne. Der
Bundespräsident Schultheß erklärte hierzu, daß
es der Schweiz als einem ber größten Kreditgeber
Deutschlands nicht alcichaültia sein könne, ob sie
die Zinsen sür die Kredite erhalte . Die Schweiz
sei ein guter und kaufkräftiger Künde. Es sei
daher nicht angängia , daß sie die bezogenen
Waren bezahle, selbst aber kein Geld erhalte.
Er hoffe jedoch, daß eine Einiguna zuaunsten der
Schweiz mit Deutschland in London zustande
komme . Gleichzeitig wies er jedoch darauf hin,
daß die Aufrollnna dieser Frage für die Schweiz
handelspolitische Schwierigkeiten mit sich bringen
könne.

Nürnberger Hopfenmarkt .
o. Nürnberg , 10. Juni . Die Geschäststätiakeit am

Hopfenmarkt war in der abaelausenen Woche nur ge¬
ring . Obwohl die Rachsrage jetzt wieder wesentlich
nachgelassen hat. konnte dies das Preisniveau in kei¬
ner Weite bceinsluffen : es hat sich vielmehr der Preis
für Hallertauer gegenüber der Vorwoche um weitere
10 Rm . sür den Zentner erhöht . Die Marktbcstänbe
sind nur noch klein und Zufuhren schien fast ganz.
Bei 10 Ballen Zufuhren wurden in der Berichtswoche
nur 25 Ballen 1932er Hopsen umacsetzt. Auch in
1931er Hopfen ist das Geschäft wieder bedeutend ruhi¬
ger geworden : immerhin wurden in diesen Tagen
wieder einige hundert Zentner zu Ervortzwecken ge¬
handelt und dabei Preise von 90—125 Rm. für den
Zentner bezahlt . 1932er Hopfen notieren nach amt¬
licher Kcsistelluna bei Wochenschluß ( in Rm. ie Ztr . ) :

Prima Mittel
Hallertauer . . . . . 280—290 250—370
Tcttnanger . . . . . 370—260 — •
Spalter . . 280—295 250—370
Hersbrucker Gebira . . 340—255 200—320

Wochcnschlußstimmuna ruhig bei unverändert sehr
festen Preisen.

Dem Nürnberger Platz wurden im Monat Mai
4016 (im Voriahr : 3118 ) Zentner mit der Bahn zu-
gefahrcn und damit in den ersten neun Monaten der
Saison 74 377 (59 251 ) Ztr . Es handelt sich um ziem¬
liche Auslandszufuhren . und zwar entfallen aus di«
Tschechoslowakei 615 Ztr . , aus Iuaoslavien 412 Ztr .,
aus Belgien 281 Ztr . , aus Krankrcich 96 Ztr . und auf
Elsaß 22 Ztr . Ab Slürnberg verfrachtet wurden im
Monat Mai 4378 11869) Ztr . und damit in den erst«»
neun Monaten der Saison 47 267 (59 319) Ztr .

Obwohl die Nächte bis jetzt immer noch stärkere Ab¬
kühlung brachten , ist der Stand der Hüvscnvilanze im
allgemeinen befriedigend . In den - Anlagen wird
überall fleißig an der Bekämpfung der Peronosvora
gearbeitet.

Am Saazer Markt sind die Umsätze gleichfalls
bedeutend zurückgegangen und der Preisrahm 'cn hat
sich infolge schärferer Beurteilung der Qualitäten
ziemlich erweitert. Notierungen von 2160^ 2500 Kro¬
nen . — An den westlichen Märkten ist die Tendenz
ruhiger geworden . Preiserhöhungen sind nicht mehr
zu verzeichnen . Bielkach wurden Lieferungen nach
Amerika ausaeführt .

Berliner produkienbörie .
Berlin . 10. Juni . ( Knnkspruch . ) Amtliche Prodnk-

tennotiernnge» ( sür Getreide und Oclsaaten je 1600
Kilo , sonst ic 100 Kilo ab Station , ölhaltige Kuttcr-
mittcl exkl. Monovolabgabe) : Weizen : märk.,
76 Kg . 192—194 (193— 195) , märk . Sommerweizen,
77 Kg . 204 Berlin bez . (207 ) . Juli 207,50 (207,75 bis
207) ; ruhig. Roggen : märk. . 71—72 Kg . 153—155
(158- 155 ) . Juli 168,75 (— bis 168,75 ) ; stetig. Ger st c :
Kutter - und Industriegcrste 165— 175 (164—174) ; stetig .
0 aser : märk. 136— 140 1135 —139 ) . Juli 146.50 (145
bis 145 .75) ; fester . Weizenmehl 22,75 —27 (22,75—27 ) :
ruhig. Roggenmehl 0—1 20,75—22.85 (20,75—22,85 ) :
ruhig. Wcizcnklcie 8,70—8,90 (8,70—8,90) ; stetig Roa-
acnkleje 9—9,20 (9—9,2p ) : ruhig.

Viktoriaerbsen 23,50—28. kleine Spciseerbsen 30—31,
Kuttercrbsen 13—16, Peluschken 13,25—14 , Ackcrbohnen
12—14, Wicken 12—14. blaue Luvinen 9,50—10.60 , gelbe
Lupinen 12,76—13.60 , Trockenschnitzcl Par . Berlin
8,50 , Kartofselflocken Par . waggonsrei Dtolp 18.10 bis
13,30 Rm.

Sonstige Markte.
Magdeburg. 10. Juni . W«ißz»cker (« tnfchließl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto ab
Verladestelle Magdeburg) : Innerhalb 10 Tagen —,
Juni 32.85—32.40 Rm. Tendenz ruhig. — Termin¬
preise für Wcißzucker (inkl . Sack frei Seeschiffseit«
Hamburg für 50 Kilo netto) : Juni 5 .70 Br ., 5 .40 G . :
Juli 5 .70 Br „ 5 .40 G . : August 5 .80 Br . . 5.60 G . :
Sevt . 5.80 Br . . 5.70 G . : Oktober 5.90 Br . , 5.80 G . :
November 6 .— Br . . 5 .80 G . ; Dez . 6.15 Br . . 5 .95 G>:
März 6 .50 Br . . 6 .30 G . Tendenz ruhig.

Breme« , 10. Juni . Baumwolle. Schlußkurs :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 10,63 (10,46 ) DollarccntS.

Berlin . 10. Juni . (Kunktspruch . ) Metallnotierungeu
für ie 160 Kg . Elektrolntknvfcr 63.50 Rm.

Bruchsal, 10 . Juni . Schwcinemarkt. Zufuhr : 147
Milchschwcine und 89 Läufer. Milchschweinc kosteten
32—45 Rm. : häufigster Preis 80—40, niedrigster 28
bis 86 Rm . per Paar .

Knicliugc« . 9 . Juni . Schweinemarkt . Zufuhr : 56
Milchschwcine . Preis 30—85 Rm. pro Paar . Handel
lebhaft .

Durlach, 10. Juni . Schweinemarkt. Befahren mit
131 Läufer- und 111 Kcrkelschweinen . Verkauft wur¬
den 81 bezw. 111 . Preis per Paar Läuserschweine 40
bis 46 Rm. . vcr Paar Kcrkelschweine 80— 32 Rm.

Devisennotierungen .
Berlin , 10 . Juni 1933 (Funk.)

Bues .-Air. 1 Pea
Canada 1 k . D.
Kon. tanl ltP
Jaoan 1 Ten
Kairo 1 8*r. Pf
London 1 Ffd .
Neuyork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr.
Uruguay 1 Peso
Amsterd. 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Ble .
Bukarest 100 Lei
Budo . 100000 Kr
Danzig 100 Gl.
Helsgfe . 100 f . M
Italien 100 Lira
Jugol. 100 Din.
Kowno lOOLitas
Konenb. 100 Kr.
Liaaab . 100 Eac.
Oslo 100 Kr.
Pari* 100 Free
Prag 100 Kr.
Island 1001 . Kr
Riga .
Schweis 1Ö0 Fee .
Sofia 100 Lara
Spanien 100 Pes .
Btockh. 100 Kr.
Reral .
Wien 100 Schill

Geld Brie )
10 . 6. 10 . 6.
0 .898 0 -932
3-147 3 -163
2-038 2042
0 .884 0 -896

14 .675 14 .715
14-295 14-335

3 -467 3 -473
0 .279 0.231
1 -598 1 -602

170-32 17067
2 .458 2.462
5899 59 .11
2488 2 -492

82.67 82-83
6 .324 6-336
22-04 2208
5 .195 5-205
42-46 42.54
63-84 63.96
13.02 13 .04
72-18 72.32
16-62 16.66
12.64 12.66
6444 64-66
73.18 73.32
81 .57 81 .73
3-047 3 -053
36-16 36.24
73-68 73 .82

110.39 110.61
46-95 4705

Geld Briet
9 . 6. 0 . 6.

0.893 0887
3-157 3 -163
2-038 2-042
0-834 0-886

14.695 14735
14.315 14-355

3 .506 3-514
0 .239 0-241
1 -648 1 -652

170-53 170-87
2.448 2452
59-04 59 -16
2 -488 2 .492

82-72 82-88
6334 6. 346
2204 22 -03
5 .195 5.205
42-46 42.54
6389 64.01
13 -04 13 -06
7213 72-27
16-62 16 .65
12-64 12.66
64-44 64. 56
73 -18 7332
81-77 81 -93
3 .040 3 .053
36-21 36-29
73. 68 73.82

110 -39
4695 hs«

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 10 . Juni . London —Kabel 4,12% , London —Paris
85,90 , London —Brüssel 24,34 , London —Amsterdam
8,40 % , London —Mailand 64,87 , London —Madrid
39,50 , London —Kopenhagen 22,42 % , Londoü —Oslo
19,50 ; Kabel —Zürich 4,24 % , Kabel —Amsterdam 2 .0388 ,
Kabel —Berlin 3,465 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 10. Juni 1933
für « in Gramm Feingold 2.81896 Rm.



Billige

Eine Riesen - Auswahl in buntgemusterten Neuheiten
zu sehr billigen Preisen

Die richtigen Stoffe für einen richtigen sonnigen Sommer

Beiderwand , indanthren . von 38 # an
Baumwoll - Musslin . . . . von 38 # an
Kariert . Zefir , indanthr . 48#
Trachtendruck , indanthren . . . 58 #
Waffelstoff . 60 #
Makobatist , indanthren . 35 #
Panama , weiß . 52#
Panama , indanthren . . . . . . . 75 #
Selenic , einfach . . 70 #
Selenic , bedruckt . . . . von 95 # an
Cedeiine . 1 .10

Wollmusslin . von 95 # an
Pique - Voile . . . von 2 . — an
Voile bedruckt . von 75 # an
Sporthemdenstoffe . 45 #
Sportoxford . . 48 #
Trotts für Kleider . . 85 #
Vistra Panama . 2 .60
Vistra Schotten . 2 .50
Shantuline , indanthren . 1 .75

Shantung . 3 .40

LEINEN Die große Mode
weiß — farbig , indanthr . 1 .90, meliert 3 .25

Bademäntel , Bademantelstoffe von Mk. 2.90 an , Bade -Wäsche

Marquisen -Drell von Mk. 1 .35 an . 67 cm - Läuferstoffe von Mk. 1 .95 an

Ungeziefer aller Art
vernichtet HÖLLSTEPN radikal

Uaguleter -Veralchtunji !
Karlsruhe, Herrenstraße 5, Tt.

■anstatt
elefon 5791 .

Hsmaslr . 3leihDOcherei
Groftar Bücherbestand. Einzeln u. im Abonnement.

Verlangen Sie Bedingungen.
. Versand nach auswärts.

r-ran
gut verarbeitet, Ia Qualitäten,

7 .50 , 5 .50 ,Stück
Anfertigung von wasserdichten

uiagendecken , marKtdeoKen u.Autodecken
Arthur Baer

Kaiserstr . 193
Verkaufsräume nur 1 Treppe hodi .

1
»W3®*N-* I

W**9 1» '" ' 1'
m \ \ \ m

Ich habe meine Praxis wieder auf¬
genommen

Dr . med. W. Weil
Kriegsstrasse 86

Montag - Donnerstag 2 - 5 Freitag Vtl - 4
Prioatwohnun^ etzt^
Kriegsstraße 21 (gegenüb . d. Nymphengarten )

Lesezimmer
im Hause des Vereins, Westendstr . 35
geöffnet an Werktagen nachmittags

von 3—7 Uhr
an Sonntagen vorm. 9—12 Uhr

St.Jakobs Balsam
„Echter “ zu Mk. 3.—.

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Haus¬
mittel I . Ranees für alle wunden Stellen
— Krampfadern — offene Beine — Brand
Hautleiden — Flechten — Wolf — Frost¬

beulen — Sonnenbrand .Naehahmune znrffckweisen.In den Apotheken zu haben .

in bekannt
grosser Auswahl

PH. HAGEL
Kaiserstr 55 59

Jeglicher Art
kaufen Sie sehr

preiswert bei

& Cie .
Möbelhaus
Karlsruhe

Herrenstraße 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig großeAusw.

Formvollendete
Qualitätsarbeit!

Zur Nrngründnn»
eines

Hoch - u. lißfoßu»
llMökles

he ich einen stillen
er tätige »

iMMr
nick eickfprech Kapital .
Angeb . mit . Nr . 2737
ins Taablattbüro erb.

20—30 000 MK.
a>u
SS
auf I . Hrwothek m5 %
Tiitä . in Perbinb . imt
. cbensversich. »« ver¬
leiben. AnsÄvtr unt.
Nr . 7988 i . Tagblattb .

Handgearbeitete
Sommer-Pullover

auT Tüll gestickt .
Ipish gehäkelt oder
aus /Äooswolle gestPiekt

lesen . Kleidsam u. rniilfl
»fGldCÖ *4 stumpf, wie Leder wirkend, TR m
für Pullover und Mützen 50 Gramm ■ w *»

„ Bellagal » RR «
Mattbast, für Mützen . 25 Gramm “ “ *

MOOSWOlle » in allen Modefarb ., OR rm
für feine Pullover . 20 Gramm

speziell für 7/1 «
SO Gramm m 9W '/r

für feine Pullover •

„ Federwolle “ ri-» .
Irish .
yyGOldpfeil ** 2fach,m.Kunstseiden- / IG «
laden, für Strick - u. Häkelmuster, 50 Gramm

Leinengarn “ farbig roh
1 .35 1 .-Ijeeiiiengwi ■■ das von

der Mode bevorzugteMaterial, 50Gr .
Vorgez . u . genähte Tiillblusen
GrOße 42, 44 u . 46, fllr Stopfarbeit in An - ^ M C
gora-Wolle . Stück U . 1! «

Filetstoff ihr Schals , 15 cm . 75 *̂

ln unserer Handarbeits-Abteilung finden
Sie reiche Auswahl und Anregung.

Gewissenhafte Anleitung zujeder Technik

T
H ERMANNietZ

KARLSRUHE JWO

FFENBACHER'LEDERWAREN
•Ind Qualitätswaren und übef *
erhältlich . Sie sind es, die der St*

OFFENBACH A. M*
der gröBten Industriestadt Hess*1’1'
Weltruf verschafften . Verbindung*"
mit dies« Industrie vetmittelt °
meistgelesene Offenbe «« "

EITtlNG durch den umfangreichen An zeig*^
teil . Seit dem Jahre 1773 ist **
Wahrer und Förderer der gesamt^
Interessenfür Handel und Gew *1®*

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt / 10. Juni
1933

Berliner Kassakurse
9 . 6 . 10. 6.

Festverzinsliche .
fUtüefifc
Nenbesttz
6 Wertb. 23

S. 10(10
1—5 8

77.37 76.9
12.75 12.8
80.75 81_

6<?)Ä829 91
°
5 91 .25

6 Reichs 27 84.5 84 .37
4 ff SchatzL * y—

Bounganl . 78 / r .ol
KPreuh. 28 99 .37 99.5
6 Schab 301 99.8 99.7
K Baden 27 87.25 86
6 Sachsen 27 85.25 85 .25
0 Pos 3011 100.2100 .1
S% „ 311 lOO1/. 1000.
Schutzgrb. 87 .75 8
5 RH.M .G. 74 .87 75
6 (7) Stabil« 66.25 67
6 Zuderlred 98 98
6 »arbenb. 117 116t .
b Mex. abg. J.1 10.3
4 Mex. ab, . 6 .7 6 .25
4V4Cft.®t.l418
4 . Wölb - 18
4 CS.fttonet — —
4*4 » Tilb . 1 .2 1 .25
4 liirl . «b. 4 .25 4
4 . t 'anb.I 6 .5 6 .15
4 _ „ II 6 .4 6 .25
4 „ 8-ll n 6 .45 6 .3
Türtcnlose v .o —
4% Unfl . 13 - -
4VfeUlt «. 14 — “
4 * « old — —
4 „ et . io - -
L „ Ärou. 0.3o 0.3
SGofiaGtadt 575 6 .12
tlnatol .I2 '»ei — —
* IR. IX5CI 29 .9 29
„ In .IIlci 29 .9 29

6 Tehuant . — —
4% . 5.25 -

Verkehrswerte
«G .Bertehr 52 52
rillg.Lotald 96 91 l/<t
Baltimore — —
Canada — —
D.Eisenb.B . 40 ?5 3375
7Rel«»b.B, 98 / 5 98.75
Hopag 18-1218 .12
Hamb.Hochb 58 .5 r9
Hamb.Süd 2? „ 26.5
Hansa 26 5 2o .62
wocd.VIoijö 19 19 . 12
Eüv .Eiscnb. - 54 .0

Bankaktien
46 .25 48

111
87 .5

Adra
Bad . Bant
BankEl .rv .Braubant
Vayr . Hyp.
„ BereiuSb 100

Bert . Hdlg. §2
Lomm^' -.vt . £ 1 .5
Dan ^iaPriv —
Dl. «IJUi. -
DT -BanI 58.5
ItUrlltKÖOt 67.5
HolddiSlonl 100

66 .S88

60
65 .25
100

9 . 6 . 10. 6.
Dl.HHP.Bl . 72 71
> lieber, « 25 75 25.75

Dresdner 50 49.5
Lux Anter . 1 .85 1 .8
Mein .Hypo . 79 25 77
Mitt. Baden — —
LN . e « bit 0 .525 0 .55
RcichSbanI 1360« 138-5
Rh . Hypoth. 103
RliW.Bod. 92
Tächs .BodC 80.75 80.75
Süd .Boden — —
Weftd .Bod. 72.5 71.5
Wien. Bio . 1 .25 1 .3

Indnstrieaktien
Aecumnlat. 185V« 185’‘<« tu . 40 39.75
« .(E.a . 24.75 24 .75
Alscn -Zrm - —
AmmendPa 70.25 70
«mpcrw. 96.62 96.75
« nb .KahIe 91 89.5
» fitioffBräu — —
„ Zell,los, 24.5 23

« n,sb .RM . -
BachmLade 55 57.5
« asnlt 26 25.5
Bast « .« . -
Banel -Weete — -
B .M .W. 130 5 130-5
Ba >>.TPlc,eI 41.5 —
Ben,der, 49 .25 49.12
Bctact Tlb . 167.5 167.5
Bcrgni . El . 13 13.5
Bi .Gub .Hui - -

> 1& » b 77:12 77.12
" ttrftt' iitit 113 .5 113
„ Masä». 40.75 40.12
l r̂ curove 45 .6 45 75

Berth .Mcss . 31 .25 31 .5
Bel.Moniri 85 vo
BrauNttrub 127 —
Bubia ^ 182 185
Br,kilw .« G.

I.aiiouflrit 1031/. 105
BicmLeN,, , 7 / 76
Bltm.tvallc 162 IbS
BroianBov. — —
autetuj 76 .25 76 .25
Bu,a>apl- — —
Bul Guibrn 53 55
ttbaii.iu'oK. 79 .62 79 .25
t! l,ai >.» ülle + +
.t .et .liticmic 155
„ jU7t de,

ISu.'-bu'tou
, Grünau
„ Henbc »
. ütclfciil.
„ « Ibe«
. Sltluttr«

t' Uillinaro.
(SlmOf
iionl Bera
. Chemie

137

68

155-h
138

80.25
69

53 .5 -
5-6 5 .5

42.5 4125
168 167 .5
44 .25 45 .25
38

„SbiniKKi 19 .37 13 .25
CanNdumm, 156.6 161
, Linoleum 50 50.5

9 . 6 . 10. 6.
Daimler 31 .5 31.5
Dt .« ,I.TeI. 116 116
„ Babeor 70 71 .25
„ Banmw . 72 72
. ConIBaS 114 1157a
„ Erdöl 119 'ri 1183,
„ Kabel 68 68.25
„ Linoleum 52 51 .5
„ Post 10.75 -
„ Schacht 125 130
„ Spiegel 57 5 58
. Stein,. 80 25 81.5
„ Tafelglas 76 —
» Telefon - 61
. Tonftei,, 44.25 43
ff (Jifcnö . 53.5 51.5

Dortm . «tt. 164 164
„ Ritter 98 100.5

„ Unionb« 206 —
DSdEhroma 58.25 58
„ Gardine 25.5 25.5

^Lpz .Schnell 23 23
Dürrn Met. — —
DülfHöfel - -
, Mafch. - -

Dytif.Wdm. £5 .6 15.5
Tnn .Nobei §5 .62 63.75
Eilend .Katt. . 6 27.5
Cintt.Srt . 1°3 184
Eifenb .Bert . 84.75 85
EleNtDreSd — —
El .Lik,er. 92̂ 91 .25
ElSLicsien VZ.tt / 81 .5
ElLichtSr 1).b.5114 ^4
EnaelhBrSu 114 -
Sn}.Union 7475
ErdmannSd t9 *Z^
brlana.Brlt . ' 4 .0 71
EschweNBa.
Gallenstein
-^aradtt
AG ^ orben
stseldmüble
pseltcnGuill.
^ ordMotor
GeilingCo.
Geisenberg
GcnsLow
Gcrm .C <m
ÄereÜbGla
Gcssurel
Gildrmeiftrr
GtrmeSCo. 5 tz
Gladb .Wolle 142 14Z
GlasSckalke — -
Glauz .Zuck. 107.5107
(« lürtansBr . — —
Gocdharvt 67
Golvschmidt 53
Görl .Waaa . 27.5
(Vlfcnf* ~
Drotzmann ~
Grün $ Ut.
Gruskdwitz
Guanow .
Haderm.E
Hackethal
Haueda
HallcMaich.
Hamb.Et.

9 . 6 . 10. 6.

135.5 135 ',.67.5 67.25
58.5 -
60.5 52
64.25 64
ES

“ ^

94 9387

52.527.526 .5

85 85

68.5 70
41.5

63.25 63 .5
54 -

_ 103 ',r 105
§>arbGumm 25.5 25.75
tzaryener 108.5 106^5

HrdwistSt ». -t- —

HeidenanDa
HeilmSittm.
HeincCo.
Hemm . r^ m .
Hilpert
HindrAuffer
Hirfck Kunf.
Hirschbn .Led
Hoesch
Hossm .Gt.
Hohenlohe
Hol,mann
Ftotelbetr .
HutaNreSl .
L.Hutkchenr
HstttFSapser
tVtfe Der«
ho . Genuft
And.Manen
Jülich Mucker
stunqhanS
pastlnBori .
KaNChemie
^ AscherSl .

Slflckner
<r .H .Knorr
Sölilm.Strt .
yokSw .n .che
KolbSchüle
ÄnNm^ onrd
KSln.Gaa
Könwilbeln
SötikLeder
Kr.Thüe.
stronvrin ,
KunzTreibr
ÄüvverSb.
Labmeher
Laurahütte
Leipz .Rieb.
Leopoldpr.
Linde« Ei«
LindstrSm
Lina Schuh
Linanerw .
Maad .Bera
MaairuS
ManneSm.
ManSfeld
MarieConf .
MarttSühln
Maschb .Nnt.
Buckau .W.
Max .Hütte
Meck .Sora «
Mech .Aittau
Merk «volle
Mctallacs.
Mcy .Kauffu-
Me» A. .G.
Miaa
Mimosa
Mittelstahl
Monlecatini
Mülh .Ber«
MüllerGum .
« atr.Aell«.
« eckarwcrte
NLaufSohie
Rord .Siö
, Trikot

'stordseeHoch
NordwSrott

59 .5 -
10.62 -
135 -
71 -
62 -
17 .75 -
60.25 -
49 4« .5- 57
38

1231. 124' ,.
52_ ;
36 34.87
12.5 12
88.25 -
132»,. 134»!.
60.5 60

84.5 84 .5
92.5 -

179 62
7175 -

30.5 -
- 30
- 36

125»,« 125»,.
19.5 1825
42.75 44
45.37 46
81 81

85 84.5- 40

70.75 70.37
25.5 25J>

- 66 .25
54.25 54
68 68

- 20
39.75 86
39.25 39.25
52.75 62.87

217

80.5 -
179 178%
70_ 70
39.75 3975
111

Lberhedarf
Orrnstein
PhüiilxBa .
„ Braunk .

Pintsch
PlauenKard
.. Tüll

Bolvvbon
VoppeLvirth
Breutzengr.
Nadeb.^xp.
RaSquin
RathaeberW
RauchWalt.
Reichelbriitt
RelchettMet.
Reinecker
Rhetnfelden
Rh -Braunk .

tklektra
Metall
Svieael
Stahl

R .W. fk.
R .W.Salk
RW . Stahl
RichterDav.
Rieb.Mont .
RiedelHaen
Rodderarub «
Rosenth.il
RofltzZucker
Rückforth
RülqerS
Sachsenw.

Thür .Ptl .
Webstuhl

Sachtleben
Salzdetfurth
SanqerhauS
Sarotti
Sauerbrey
Scherinq
Gchieh -Defri
Schlcgclbr.
Jchl .Bera .A

B .Bruth .
Sl . B

^ Port !.
SchneiderH.
Schöfferhok
Schönebeck
Schött H.
Schub.Salz .
Schuckerl el.
Schuttheih
ps.Schulz ir .
Schwabcnbr
Seid .Raum .
SiegerSd.
LiemenöGl .
GirmHalSke
SinnerAG .
Stadtb .Hütt
Stahf .Che «
StoclLCo.
StöbrSamü -
Stoib .Zink
Stollwerck
Süd .Immob

Zucker
Tack,Vonrad
ThSrl Oel
Thür .Btci« .

9 . 6 . 10. 6.
11 .37 11
43.5 43
42^ 42_

36
~

5 3375
36 .25 36.25
26 26
91.5 -
154V. -

- 45
5Ich 5575
146°,» 148
50 50
97 97
212 212
98 .5 -
98.5 101»,.
61 60
95.25 95
95.5 98

23 -
90 91
53ch 55_
49 .5 -
69.25 69
50.75 50.75
61.5 61_
. - 42 5

- I486
178 180 .5

7^127i25
72

+ -
9675 96_
85 5 85.5
104»,. 103.5
65 .5 65
49.5 52.5- 368
43 44
181"'» 181
112V. 111»!.
129 128 ' /»- 43.5
135
17 .5 17 .5
55 56
49 49
166 167.5

25 25
140 112

75I 75_
- 157
- 121

77.37 78

Th. Sicht.
. GaSSpz.

Tietz « Sin
TranSradio
TriptiSLort
TritonW .
Triumph « ,
v. Tücher
TuchBachen
Tüllfllöha
Union chem.
Barzin .Pop .
BerLpieltari
Brr .Bautzen
. Böhlerft.
„chem.Lharl .
. Dt .Rlitet
. Glanzstoff
„ Gothaaia
„ Lauf .GIas
„ MctHaller
. Schimifch .
, SchBernei
„ Smyrna
„ Stahl
» Zypeu
, Thür .Mct
Bittoriaw .
Bogel Tel.
BogtchWalt
BogN.Spitze
BoigtHistn
Wagner Co.

9 . 6 . 10. 6.

119»,. 120
25.5 2b

10.37 -

93 93
105

38 33
70 70.5
10.75 11 .75

54 51 .75- 77- 56

24
69 69

41 .26 40.75- 104

3275
61 61 .5

9. 6 . 30. 6.
Wanderer 96.75 96
WaftSrtsrnt 106 ' '
Wenderoth
Wefterrgeln _
Weftf .Draht —
Wiitül .« . -
WiftnrrMet . 84.87 84 .87
gcifhaian 60 62
Zeitz-Mafch. 32.5 -
Aellft .B« . - -
. Waldhot 31 51

Versicherungen
A .-Münchpfr - —
« ach.Rückv. 149 148' !.««StuttBrr>211 210
dto Leben 213 213
Lp,.f?ener — —
Magd. „ — —

„ Lrbrn — —
MannhBrrf. — —
Thur .«. — —

Kolonialwerte
Dt.L«asr. 48 48.5
Reugninra — —
OtaolMinr 17.6217 .87
Schantnng 31 .75 32

Steuereatseheine .
GrlCaKur« 85 .5 85.5
0r . IIfn . t9»4 96 .62 96.62

. . 1935 90 -5 90.5

. . 1936 84.25 8475

. . 1937 79 .62 79.62

. . 193876 .62 76.62

Berliner rse "V.
9 . 6 . 10. 6.

Anleihen .» ttbrfttz 77.25 76.62
« eubefttz - 12.75

Verkehrswerte9@ t. 8erL 52.5 -
« ll . Lokal - - t
Canada — —
7 Reich «»« , gg 75 98.62
Sapa » 1875 ~
tzamh.-Süd — —
Hanfa<D. — —
Rordlloyd 19 —
CtaOi — —

Banken
8t . et . —
- f. » rau — 87
Reich »» ab, . 137 138>!»

tnrlustrieakiien
Attumnl . — —
«tu 40.25 39.87«ES 24.75 26.25
BMW 131.5131 ‘,4
Lemberg — —
BergerTiet — 169
Bert . Karllr - 77.12
„ Sreft Licht 113.5 113' ,»
Beri .Masch — —
« tl .-Brik. - -
BadrruS — —

1ri » ble n
rkehr .

9 . 6 . 10. 6.
Cha-Waffer
Chade
Ct-Summi
Ct-Linot
Daiml -Brnz
Di.« i .Tri .

ContSal
Erdöl
Linal .
Eifrnh .

Eintracht
Et . Lieler.
. Licht -Kr.
, Schlrfirn
Engelhardt
9,8 Farben
ftfelbmithle
KelienGuill
GrlIent .Ba .
Seffürel -L.
Golbfchm.
Hamb. El.
Harpener
Hoesch
Holzmann
Hotrlbetrieb
Ilse Berg
, Sennh

AnnghanS
SaU -Chrm
.. AfcherSl

- 135.5
119»,» 119%

- 53725

- 114»,«
82- 116
135»,. 135

6477 -

53.75 53
- 106.5

71.75 -

Klöltnrr
Sot»» erlr
Lahmeyer
Laurahüttr
Leopolbgr.
ManneSm .
ManSfeld
Muag
MaxlHütte
Mctallgef.Monteeat
Leenftein
Phöniz
Polyphon
Rb .Bräunt.
„ Eleltro

Rhcinftaht
RWE .RüIgeeS
Salzoett .
SchI .Berg -8
. Eleltro

Schub. Taize
Schultert
Schulthcift

9 . 6. 1«. «-

85ch 84 .75

7175 -

55_
-

39.5 -

212.5 -

95762 98.12
61.62 -

I 112-
_ 128 ‘»

©ajumjcii! ' 7o5/f
SiemHalSke 166' « lf «^StShrKgarn 140 1^ ^
Stolb .Zint -
Thür .Gas
LeonhTietz
Ber .Stahl
Bogel Tel.
Wefteregelu
Zell 'Waldh.

2°? 7 407b2
66 ^

krankkurler ltassakurse
84.5
86
76".
76»!.
1275

8

5.5
10.5

4 ' ,»

FestverzinsIIehe .
Dt . Wrrlb .
5 ReichSant.
Bad . Staat
619 Sei, . BltSft.« Itbefttz
Rrubefttz
Schntzgeb . 14
4 Bagp . I
4 . II
Zolllürten
ö Mex. inn .
i » Lutz.
3 » Cilbct
1 Arelgatio «

Stadt -Anleihen
g « er, . 24 70
6 Darmft . 26 67.
7 DteS». 26
7 Arantl . 26
6 Heidelb. 26
H LubwigSH. 26
8 Mainz 26
8 Manul, . 26
6 Mannh. 27
8 Plotzh. 26
8 Pirmaf. 25
8 B . -Bab . 26 -

Sackwcrtanleihen
tobna Zins ,

6 B .-Bad .volz 24 10' ,»
bBade»w .Koh >e2Z —
6 Btanbbr. Sold
5 Geatzt. Mhm. 23
6 Heft .BackS .Rogg
5 Mhm .Lt.Sohi .7S
6 « IL„ . Hyp. 24
3 Rhein . Hy». 24
5 ileftweetb.

4'A Lig
m »

68_

70

2 .04
14.76

6 .5
11 .05

2 .3
2 .3
2 .1

Pfandbriefe
Pfälzische Hypothetenbanl

8 Reih« 2—9 87
13 87
16- 17 87
21- 22 87
Gold 11 87
I» 87
Liquid . , 87.25

m. 4 .65
Rhein . Hypoihetenbaid

8 Reihe ö—9 85.5
8 » 18—25 85.5
8 Reihe 26—30 85 .5
8„ 31 86.5

8 . 35 85 .5
8 Gold ft . R. 4 84
7 Gold R . 16- 11 «5
7 Reihe 17 fe
6 . 12- 13 86iib Liquid. 87tBiirtt . Hypothetenbanl
8 Serie I « . II 86 5Würlt. Creditperein
8 Reihe 1 93 25
8 . 3 _ 88.25
4H Anatolier 28.8
3 Salon.Monafti , —
3 Tehuontepee —

Bankaktien
9 . 6 . 10. 6.

48.5 48 .5- 310.6

Baden« . Kohle 23 —
7B - d.K-« .GoIP2,, 80
8 . . . 3« 86

«de»
Bad .Bant
Broubl .
BayBodenl ,
, H«p».

Berl .HbISq .
DD.Baut ,
D.Hyp.Mein 7S .5
Dresdner 50 59.5
frankfurter 89 3V
fl .Hypoih. 80 78.25
Lux . Bank 1 .70 1.5

88.75 -

7275 72.5- 9c
58.50 60

I 9 . 6 . 10. 6.
Cffl.Sicbii 0 .55 0.55

| Bt»l, .Hy »o. — -
| ReichSbant 135 138
Rhein .Hypo 103% 103.5Sud.Bode» — —
WieneeBto. 1.25 -
Wtb.Roten 97 —

Trnnsportaktien
ReichSb .» ». 98 .5 93
Hapaa — —
Heidelb.Lt. — —
Lloyd 18.7519 -12
Baltimore 23 23

Indnstrieaktien
LöwcnbrLu 218 219
Brauerei . .
. Pforzh . 44 44
. Schwartz 37.5 87.5
, « ichb.W. 70 67
. Wulle 42 41
stdi Grbr .
A.E.G.
Bad .Mafch .
Bay .Gpirgrl 40.5
Brrgm .El . - -
Brrm.Bef. 75 75
Brown .Bov 25 25
Cem.Heidlb 83 81
Daimler 32 2̂5 . ~
Dl. Erdöl 119 118 .5
w GoldSttb 172 ‘/4 173
. Linoteum 52.5 52
, Verlag 78 77
Dylrrh .Wid. 1b 15 .5
El .Lichttrafl US
, Lieferung §§ 90.75

Emag -
Enz. Union 75 75.25
Etzl . Mafch . - -
-VaberLSchl 36 36

Farben 135 13 ^
^einm.Iett . 35 .12 36
^ ett .AGuill 56
ftttf. Ho , 31 -
SeUing - -

24.62 2< 60
41

Geffürel
Goldfchmidl
Gritzner
Grün Bilf
Safenmühle

aidLNcu
Hanfw .^üff
HefferMafch.
Hilp.Ärmal
SirschSupf
Hochticf
Holzmann
Inag
IunghanS
KleinDchanz
Knorr E .H.
KolbSchüle
Kons .Brau,
Kroutzlok
Lahmaher
Lechwerle
Lud.WalM
Mainkraftw
Melallgef.
Mcz A.G.
Miag
MocnuS
Mot .Darmst
Nrckarwerfr
Lrp .Etfenb.
Reiniger G.
RhcinElctt
. Stamm
RödcrGebr.
RütgerLw.
Sckl int
Schncuftrair
SchrStempel
Schuckerl
Schuh Bern .
SeU Wolf,
LiemHalöke
Sinalro
Süd . Mucker
Stroh ftoff
Thür . Lief .

9. 6 . 10. 6.
- 94

53.5 53.5
26.5 26.5
194 195
14 14
34J > 34_5
4<T 40
11 10.12
108 108".
60.5 60.25
35

~
36

44
196- 196
27.5 29.5
125 -
91
80
70
39.5 38.87

81

25.5 -

51_ 51_
99.25 99
51 60
61_ 6L5

6 .5 6 .547.5 47.5112 -

165 158
48 47 .5- 156

9 . 6. 10. 6-

ss
"Teil -Besigh.Ber .Dt .0el 85

* lliatz -
Boigt Hin. Z2
Boltyom 25 25
Wolf,. SD, — "
Württ . El . — "
Zell „ « schal, 24 24

Memel 20 ?0 . »
Waldhot 51 .25 bl -^

Mantanaktiej »
76 76

KK1 - il
179 l 7i
6O?S ^
70.25 "
25.5 25̂

PS-
86- l \ 0

Buderu »
Efchweiie «
Gelfentirch.
Harpener
II,e Berg
KaliÄfcherS,
. Salzdett .

Weftereg.Klörtncr
ManneSm.
ManSfeld
Phönix
Rh .Braunt.
Rheinftahl
Rieb.Mont .
Sol , Heiibe. 210
TelluS -
Laurah . 19 .251 ^ .
Bee . Slahl 41 .75
VersiclierunÄs » » 1̂

« tlums - ,
Srontono 126 iig

. 30u«t 378 *1
°

^ eid)enerH0rti |,8jlJ
+ — fein And ' ^ol

lern«
» — ohne ttlinav
8 reparilerti erb . Dividend«

# »jlkdniia x M
O fonucriicrte « gll
0 « fl 2 . S 'fl“. ^



illkommen steiböragoner !
sebensfeier - er ebemaliaen Sa - . Leib- raaoner

^ ^ ^ ^ ^ » ^ am 10. . 11 . un- 12. ^uni 1933 Ln Karlsruhe
Zur lVieöerfehensfeier - er ehemaligen Sa - . Leib- ragoner am 1- ., 11 . un- 12. ^uni 1933 Ln Karlsruhe

Der festliche Mustakt.
Karlsruhe im Flaggenschmuck . — Dr

ein . — Ter Begrüßungs
illkommen ! So rufen die Fahnen von

?uen Häuserfronten , in allen Straßen der Lan-
^ hauptstadt . Denn wieder haben wir die
Zreuöe, hochwillkommene Gäste in unseren
Dauern zu sehen : unsere ruhmreichen alten
Mischen Leibdragoner, die ihren dritten großen
Asllimentstag bei uns feiern. Schon in den Nach-
Mtagsstunüen des Samstag herrschte ein lcb-
Mtes Treiben am Karlsruher Hauptbdhnhof,

die alten Dragonerkamcraden von nah und
hier eintrasen . Das war ein gar fröhliches

Wiedersehen in der alten Garnisonstadt und ein
?° ch fröhlicheres dann auf dem festlich geschmück-
Ass Festplatz in der alten Kaserne, wo eifrige
Mnde Ankömmlingen einen würdigen Emp-

bereitet hatten.
, westlich feierlichen Auftakt des Leib-Dragoner -
Mes bildete der B e g r ü ß u n g s a b e n d in der
Msthalle. In dem mit den Fahnen des nationa -
'en Deutschland und der von Griinschmuck um¬
rahmten Büste des alten Großherzogs Friedrich I.
^ schmückten Saal fanden sich die Kameraden mit
'Men Offizieren und den Festgästcn zu Tausen¬
den zusammen . Pünktlich 8 Ühr spielt die auf
aevr Podium postierte Polizeikapelle den Leib-
Magonermarsch und unter seinen Klängen mar¬
teren , jubelnd begrüßt , die Fahnen getragen

Kameraden in den alten Uniformen, zusam¬
men mit den Soldaten des neuen Reiches , der
M und SS , ein und nehmen aus dem Podium
Mter der Musik Aufstellung . Als sich der Sturm
?er ersten Begrüßung etwas gelegt hat , betritt
M erste Vorstand des Vereins ehemaliger Leib-
Magoner, Kamerad Kämmerer , das Pult zu
seiner

Begrüßungsansprache.

„ -Zum dritten Male haben sich die Kameraden
"üt den Offizieren und Ehrengästen zusammen -
Nunden , um ihren Regimentstag und damit den
*80. Gründungstag des alten Regiments zu
Mrn . Allen entbiete ich zu dieser festlichen
Munde meinen Gruß . Besonders aber begrüße
!$ das Oberhaupt der Stadt Karlsruhe , die Mili -
Mereine mit ' ihren Vorständen, die SA und
P» , den Stahlhelm und alle unsere- Regiments-^
Meraden . Unter ihnen gilt mein besonderer
Muß dem letzten Kommandeur des Regiments,
Kr es auch ins Feld führen durfte, General ,
Mas Gehler. Weiter begrüße ich unseren alt¬
bewährten Herrenreiter , General von Holzing,
M Abordnung unseres Traditionsregiments in
Mwigsburg , an der Spitze der Eskadronschef
Werner Ehrenvoigt und Fürst von Urach.
^ Kameraden! Wir wollen aber am heutigen
Mend nicht allein an uns denken , sondern auch
ter Helden gedenken , denen es nicht mehr ver¬
übt war , wieder zu ihren Lieben in die Hei-

zurückkehren zu dürsen und bi« aus blutig
berankter Schlachtfelder in treuer Pflichterfül-
Mg ihr junges Leben für unsere Heimat und
futsches Vaterland gelassen haben. Ich bitte Sie
?^shalb , lenken Sie für einen Augenblick in die-
„

r feierlichen Stunde Ihre Gedanken hinaus
Wch dem fernen Osten und Westen an die Ruhe-
^atten unserer im Felde gefallenenOffiziere und
tweraden . lenken Sie aber auch Ihre Gedanken
M die Ruhestätte unserer Regimentsangehörigen ,
Miche sich vor vier Jahren noch an unserem
Meilen Regimentstage in unserer Mitte ihres
?*oseins erfreuen durften und die heute in hei¬
matlicher Erde ruhen . Widmen Sie allen diesen
'kuren Verstorbenen Ihr Gedenken , indem Sie

von Ihren Sitzen erbeben .
Leise intonierte die Kapelle das Reiterlied

Morgenrot "
, alle erhoben die Hände zum

Muß? für ihre toten Kameraden. Dann fuhr
: e* Redner fort : Als wir am 9. Juni 1929
Mieren gefallenen Offizieren und Kameraden
Mrch Erstellung eines Denkmals unsere
Mwkesfchuld abgestattet hatten , wurde vom
fMaligen Festausschuß beschlossen , im Jahre
r ®3 den 3 Regimentstag hier abzuhalten und
Mar hat man deshalb diese Zeit gewählt, weil

diesem Jahre der 130 . Gründungstaa unseres
Regiments ist . Lassen Sie mich nur noch einen
Mzen Rückblick werfen auf Erinnerungen rn
<£n letzten 4 Jahren . Damals haben an unserem
Denkmal keine Jlaggen geweht. weil jene Far -
Kn unserem nationalen Letbdragoner-Geift«
">cht entsprachen und wir deshalb auch auf diese

agoner aus ganz Baden treffen
abend in der Fe st Halle .
verzichteten . Heute Kameraden wehen am
Mühlburger Tor stolz im Winde unsere natio¬
nalen Fahnen , denen wir Leibdragoner die
Treue geschworen haben , lknd wenn mir uns
weiter erinnern an den Aufmarsch an unserem
Denkmal , so waxcn uns damals noch Schranken
auferlegt , die uns nur als geduldete Prügel¬
knaben durch die Kaiserstraße marschieren
ließen. Kameraden, heute leben wir wieder in
einem nationalen Deutschland , in dem wir
unseren alten Reitergeist und unsere nationale
Gesinnung zum Ausdruck bringen dürfen , wie
wir dies während unserer Dienstzeit gewohnt
waren.

Daß wir ein nationales Deutschland noch er¬
leben dürfen , verdanken wir in erster Linie
unserem großen Heerführer und Reichspräsiden¬
ten Gencralfeldmarschall von Hindenburg, aber
auch unserem Reichskanzler Adolf Hitler ,
welcher trotz aller Verfolgungen seine ganze
Person und Krast einsetzte, bis es ihm gelungen
war , wieder ein nationales Deutschland zu er¬
richten , durch dessen Freiheitsbanner auch wie¬
der unsere alten ruhmgekrönten und ehr¬
würdigen Farben schwarz-weiß-rot zur Geltung
gekommen sind . Wir Leibdragoner wollen am
heutigen Abend auch wieder aufs Neue geloben,
Treue zu unserer nationalen Regierung , Treue
zu unserem ehemaligen alten Regiment , das
bald wieder in unserer Garnison erscheinen
möge, Treue zu unserer Heimat, Treue zu
unserem lieben deutschen Vaterland . Ka¬
meraden. vorwärts für ein geeinigtes freies ,
nationales Deutschland !

Nach dieser mit reichem Beifall aufgenom¬
menen Rede - leitete der Hohenfriedbergcr
Marsch , gespielt von der Polizeikapelle, zu
der Festrede des Generalmajors Freiherrn
von Holzing über :

Ein Schicksalstag der Leibdragoner : Ausrücken August 1914.

Der Soldat im neuen Reich.
Die Festrede -es Generals Zehr, von Holzing .

Kameraden, liebe große , treue Gemeinschaft
der altgedienten badischen Leibdragoner!

Wir sind Eins . Wir bilden ein Ganzes , wir
alle , die bei den Leiböragvnern gestanden und ge¬
dient und gekämpft haben . Auch ohne gemetn -
same große Festtage besteht diese unsere Einheit
und Geschlossenheit, auch wenn wir weitzerstreut
im Lande , jeder in seinem Lebensumkreis leben
und arbeiten . War es nötig , war es recht, trotz¬
dem jetzt einen Ruf zum Sammeln der Leib-
dragoner übers Land htntönen zu lassen? War

- ' ' - - —

Zum Leibdragonertag ; „Ich
Orieinalzeichmme von F . Oehlschläeel .

hatt ’ einen Kameraden “.

es recht , jetzt, wo die Groschen in allen Taschen so
rar geworden sind und so schwer aufzubrtngen
für Reise und kameradschaftlichen Trunk . Jetzt ,
wo das Heugras vielen Ortes vor der Mahd
steht , wo die Kartoffeln gehäufelt werden müssen ,
wo die Reben gespritzt gehören, wo , wie immer
das Fehlen des Mannes in der Wirtschaft so
fühlbar ist . Bor vier Jahren waren wir zu¬
sammen . Mußten , wollten die Leibdragoner
jetzt wieder zusammenkommen ? Ein Blick Wer
diesen Festfaal gibt uns die Antwort . Ja . die
Leibdragoner wollten kommen , wollten eine
festliche und feierliche Zusammenkunft haben,
gerade jetzt und gerade in unseren jetzigen Da¬
gen. Warum ? Werl ein Hoffnungssturm in
diesen unseren Tagen hingesahren ist über den
Schwarzwald, hingezogen ist über die Rhein¬
eben« , Wer den Odenwald, am Bodens«« ent¬
lang gefegt ist und übers Hanauerland , das
Riedt und die Hardt und die Pfalz und die
Bergstraße hinauf und herunter ein Sturm von
neuem deutschem Mute , der die alten Soldaten
tief ergriffen und aufgerüttelt hat . Der Frei -
heits- und Hoffnungssturm, der ausgin « von der
großen Seele des Führers Adolf Hitler . Da
hat der alte Soldat empfunden, hier ist Großes
im Werden. Das will er nicht allein verleben»
sondern wie alles Bedeutungsvolle in enger
Fühlung mit den Kameraden. den Genossen aller
großen Erinnerungen .

So erwartungsvoll und freudig gestimmt , so
empfangen, so geehrt und begrüßt sind wir nun
hier zusammen . Die erste Freude ist das Wie¬
dersehen , das einander wieder einmal Sprechen,
der Blick Auge in Auge . Wer ein wirkliches
Soldatenblut in sich hat . für deu gibt es nichts ,
aber auch garnichts, das ihm aus der Welt näher
stünde , als die Truppe , als diese unsichtbare und
unvergängliche Brüderschaft u. Männergemein -
schaft . Außer den Erinnerungen hält uns zu¬
sammen die Geschichte des Regiments . Wie sehr
wir auch von Gegenwart und Zukunft erfüllt
sein mögen , gehört es sich , in Ehrfurcht und
Treue zurückzublicken auf diese Geschichte . Mir
sei auch heute eine Ehrenpflicht, des Hauses
der Zähringer zu gedenken in Dankbarkeit, des¬
sen regierende Mitglieder unsere Chefs waren,
und unserer Kommandeure. Zu gedenken des
früh verstorbenen Kommandeurs aus diesem
Hause , dessen gütiges menschenfreundliches We¬
sen Euch erinnerlich ist , des Primzen Max . besten
Handlungen alle edlen und patriotischen Beweg-
gründe entsprungen .sind. Die Namen der Kom¬
mandeure von Schmidt, von Beilwitz, von Schack ,
von Unser , von Bernhardt , von Thumb , werden
in vielen von Ihnen die Gestalten dieser her¬
vorragenden Männer wieder ausleben lasten .
Jeder von diesen Herren hat sein Teil an der
Waffe des Regiments geschmiedet. Bis diese
Waffe beim Auszug zum Kriege der Graf Getz -
ler in keine stählerne und tapfere Hand nahm

Moninger Bier
unübertroffen an Reinheit und Bekömmlichkeit
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und sie mit Ehre und Auszeichnung vor dem
Feinde fit&rfe* Ich habe diese Namen Genannt
als Wahrzeichen der Geschichte und des Geistes ,
der das Regiment Geführt und beseelt hat in der
Vergangenheit . Aber die feurige Gcgen -
wart brennt auf unserem -Herzen . Ich will nicht
vorbeireden an den Fragen , die Sie wie alle
Deutsche heute zu tiefst bewcGen. Das sind die
heutigen Lebensfragen des deutschen Staates
und Volkstums , das ist die Wiedergeburt
Deutschlands. In einem parteipolitisch zerrisse¬
nen Deutschland war es in einem Kreise wie dem
nnfern mit Recht üblich , politische Zurückhaltung
zu üben , weil es das Bedenken gab. es könne
eine Besprechung von Staatsdingen die Einheit
einer Gemeinschaft trüben oder spalten . Solche
Bedenken sind heute nicht mehr berechtigt . Heute
ist , das weih ich , der -Hall meiner Worte und ihr
Wiederhall aus jedem von Ihnen , ein und das¬
selbe.

Es bewegt mich tief , zu Ihnen von dieser
Stelle aus vom neuen Deutschland zu sprechen.
Schenken Sie mir Ihr Ohr und Ihr Vertrauen .

Es ist meine Sache nicht , und nicht die dieser
festlich frohen Stunde , zu brandmarken, was in
einer hinter uns liegenden Zeitspanne von Deut¬
schen gegen Deutschland gefehlt worden ist . Aber
es ist meine Sache , und es ist in besonderem
Matz Ihre , der alten Soldaten Sache , bei so
feierlichem Zusammensein die Micke zu richten
auf die grotzen Hoffnungen und auf die großen
Pflichten und Aufgaben , die das neue Deutsch¬
land uns allen gibt und auferlegt .

Die Spannweite der Gedanken und Erwar¬
tungen unseres großen Führers und Staats¬
mannes ist so autzerovdentlich groß und deren
Bedeutung so gewaltig , datz sie erst in Jahren
von uns allen begriffen werden kann . Aber eins
können wir einfachen Soldaten - und Reiter¬
naturen gut verstehen : Der Kanzler Adolf Hit¬
ler wird einmal von sich sagen können : .Iich habe
deutsches Soldatentum in seinem guten und
schlichten Geist wieder in den Mittel¬
punkt des Denkens der deutschen
Nation gestellt .

" Umgeformt, innerlich
neu geformt soll der deutsche Mensch werden,und wenn wir das Bild betrachten , das wir uns
nun schon machen können , wie er werden soll ,
so erkennen wir , es ist das nämliche Bild , es
ist Zug um Zug das Bild eines braven deutschen
Soldaten , eines soldatischen Menschen in allen
feinen guten Eigenschaften . Zug um Zug . Das
ist das Ehrgefühl . Das Ehrgefühl des Einzel¬
nen und das Gefühl aller für die Ehre der
Nation - Wieder aufleben soll in jedem Deutschen
an seiner Stelle und Aufgabe des Friedens , die¬
ses stille feste Ehrgefühl der Pflicht und des
Mutes .

Wie Sie wissen, ging es nach dem Kriege um
noch Grötzeres als um die Ehre des Einzelnen
oder eines Truppenteiles , es ging um die Ehre
Deutschlands - Auf sie stürzte sich mit Be¬
trugs Lüge und Verleumdung die halbe Welt.
Noch bis in die jüngste Vergangenheit. Immer
empörte das tief Millionen von Deutschen , aber
es bedurfte und bedarf der ganzen Kraft und des
ganzen Mutes der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , um dieses ganze Gewölk von Giftgasen den
gewissenlosen Angreifern deutscher Ehre in den
Rachen zurückzublasen , und den alten soldatischen,
nationalen EHrenpunkt wieder herzustellen -

s.

mm

Aus glorreicher Friedensreit : Parade yor dem Schloß.

Und dann die Freiheit . die Freiheit des
Vaterlandes . Der brave Soldat , der soldatische
deutsche Mensch will nicht leben in einem un¬
freien abhängigen Lande . Ihr habt nicht im
Felde gestürmt und die Knochen dem Feuer hin¬
gehalten. um eines stofflichen Gutes willen, Ihr
habt es getan um Deutschlands Freiheit willen.
Deutschland blieb nicht frei. Die vielfache
Knechtung , in die es nach dem Kriege verstrickt
war . hat wie eine innere Krankheit des Gemüts
an uns allen gefressen.

Da kam der Befreier . Denn Befreiung
war es , als die über den Erdball hingcsanöte
Stimme des Kanzlers ruhig , aber mit eherner
Festigkeit von der Welt die Anerkennung der
Freiheit , d . h . der Gleichberechtigung Deutsch¬
lands , forderte- und auch erhielt ! Ta gesun¬
dete mit -einem Schlage der Geist edlen Sol¬
datentums im Volk unter der Höhensonne
seiner Freiheit -
- Freiheit und Ehr , aber sichert nur die
Wehr ! Wehrwille, dieses schöne , aus un¬
serer Zeit geborene Wort , in viel tausend Oh¬
ren und Herzen gedrungen, leuchtend und
stärkend , auch von viel tausend Ohren über
unfern Grenzen drüben vernommen, dort mit
oder ohne Absicht mißverstanden, Verdacht
und Furcht erregend. Wir alten Soldaten
wissen, was Wehrwille ist und sein soll . Wehr¬
wille ist die Entschlossenheit im kleinen wie im
großen gegen Unrechte Gewalt mit Gewalt
sich zu behaupten, um keinen , auch um den
höchsten Preis nicht, Unrechter Gewalt dul¬
dende Zustimmung zu geben ! Das deutsche
Volk empfand früher überwiegend wehrwillig,
es war im besten Sinn soldatisch gesonnen , das
bewies seine Haltung in der schweren Probe
des Krieges. Aber dann war eine Verschlam -
pung des Wehrgefühls eingetreten, teils durch
die Erschütterungen, denen nicht alle Gemüter
gewachsen waren , teils durch die verführenden
Schalmeien geistig und sittlich überspitzter
Jrrelehrer . Liebe Kameraden, es ist nicht
Sache eines rechten Soldaten und kein Zeichen

von Wehrwillen guter Art, vom Waffenkampf ,
vom Kriege leichthin zu krakelen , von Haß-
und Rachedurst zu gröhlen. Aber noch viel
weniger ist es deutscher, gesunder Wehrwille,
Kränkung, Gewalt und Schädigung in Ver¬
zichtleistung hinzunehmen, in stillem ,
wehrlosem Dulden die höchste Lei¬
stung des männlichen Willens zu
sehen . Das ist anders woher. Es ist nicht
nnsen. Die einfache Wahrheit ist , daß sich
mehren Ehre bringt , und daß es gilt, allen
Gewalten zum Trotz sich zu erhalten . Pflanzt
Euren schlichten und ernsten Wehrwillen, alte
Soldaten , wie er Euch in Eurer Dienstzeit
für immer ins Mark gesetzt worden ist in die
Brust Eurer Söhne .

Wahrhaftigkeit und Manneszucht sind
nicht zu trennen . Manneszucht , Pflicht¬
bewußtsein in Einordnung und
Unterordnung . Altes , ehernes Gerüste
des Soldatentums , alte , große Wahrheit des
Soldaten , die heißt : Der Pflicht gehorchen , sich
ins Ganze einordnen, Dienen , macht stark.

Vergessen wir, reden wir nicht davon, daß
dieses Bewußtsein eines einigen Deutsch¬
tums erkalten und zetfallen konnte , als das
große , heroische Feuer des Kampfes die Deut¬
schen nicht mehr durchglühte . Ging es doch
ebenso mit jener wunderbaren Fronteigenk
schaft mit der Selbstlosigkeit , mit der
Zurückstellung des. eigenen Nutzens hinter das
Wohl der Kameraden , des Ganzen. Nun ruft
der Führer uns von neuem auf : Gemeinwohl
gehe dem Deutschen vor Eigennutz! Kamera¬
den, Philister werben Euch sagen , das sei
Schwärmerei, von den Menschen zu erwarten ,
daß sie ihren Nutzen hinter den des Volks¬
ganzen stellen werben. Nein, für uns alte
Soldaten ist dies keine Schwärmerei, keine
Unmöglichkeit . Freilich, das wirtschaftlichte
Leben des einzelnen bleibt ein Kampf und das
Ziel der Schaffung einer Grundlage für Al¬
ter und Nachkommen bleibt echt menschlich,

natürlich und an sich gut. Aber, was ie«
Frontgeist verlangt , ist , daß man den Sch ei de-
weg erkennt , wo das Jagen nach dem eigene»
Nutzen hinführen würde zu einem Schaden sus
die Gemeinde, für den Betrieb , für den Krei«i
für das deutsche Volkstum. Wie glaubt Ihr , vn>
welcher Parole meint Ihr , daß Euer alter
General angesichts dieses angetretenen Deutsch -
land seine Rede , Ihr Ehemaligen, schließen
wird ? Mit dem ^uruf : es ist nun gut, Ge¬
wehr ab , rührt Euch, weggetreten, Ihr EM
maligen ? Nein, ganz und gar nicht so ! W
sind wir ehemalige, treue , ehemalige , badisch«
Leibdragoner. Aber für das gegenwär -
t i g e Deutschland dürfen wir nicht nur cb«-
malige, sondern müssen wir gegenwär¬
tige Kämpfer sein . Darum ist die Parole,
die ich gebe, nicht : rührt Euch, weggetreten ,
sondern : Der Dienst beginnt, Tritt gefaßt , s

"
Marsch zur Wiedergestaltung und Neugesta^
tung des deutschen Wesens . Wir sind nun
wieder in aktiven Dienst gestellt, Deutschland
steht in unserem Herzen , über allem in der
Welt.

Begeistert erheben sich die Tausende von den
Plätzen . Das Deutschlandlied und das Horst- Wel '
sel-Lied erklingen . 2m Gelöbnis , am Aufbau des
neuen Deutschland mitzuarbeiten , recken sich bl«
Hände empor .

Der Präsident des Badischen Kriegerb und« ' '
General U l l m a n n , überreichte für lang¬
jährige Verdienste um die Sache der badischen
Krieger den Herren Graf G e tz l e r , Gencrm
von Holzing . Oberstleutnant Göler von
Ravensburg und Oberstleutnant vo»
Ficharö das Bundeskreuz 1. Klasse dc«
Badischen K r i e g e r b u n ö e s . Es folgt«
auf diese Ehrung der Große Zapfen-
streich . Mit dem Abmarsch der Fahnen und Stand¬
arten unter den Klängen des Fribericms -R«!-
Marsches fand der offizielle Teil des Begrüßung «'
abends fein Ende. Ein gemütliches Beisammen¬
sein mit Unterhaltungsmusik half die Bande det
Kameradschaft wieder aufnehmen und fester knüp¬
fen . Bis gegen Mitternacht blieben die Kamera¬
den beisammen und frischten alte Erinnerungen a»
eine größere Zeit wieder auf.

DerMzug .
Punkt bi Uhr Heute vormittag wird der FestHUS

vom Durlacher Tor durch die Kaiserstraße ab¬
marschieren :

1 . Berittene Polizei.
2. Reitsportklub Karlsruhe mit Standarte , an¬

schließend die ländlichen Reitervereine .
3 . Musikkapelle , sodann Alb - und Pfinzgauver-

band , Oberer Alb - und PsinzgauverbaM
Haardtganverband , anschließnd sämtlich«
Kavallerie-Vereine , -SA . S >S . und Stam*
helmkameraden mit Fahnen .

4. Altveteranen und Kriegsinvaliden
Wagen.

5 . Musikkapelle : sämtliche Standarten der Leiv-
Dragoner -Vereine : 1. und 2 . Eskadron.

6. Musikkapelle : 3 . und 4 . Eskadron .
7. Musikkapelle : 8. Eskadron , Maschinen-

gewehr-Eskadron , Landwehr-Eskadron, "
3. und 4 . Landsturmschwadron .

8. Sanitätskolonne .
g. Berittene Polizei.

Atte JLeJbensmittei
in bekannt vorzüglicher Qualität zu den billigsten Tagespreisen liefert der

LebensbetUirfn isvercin Karlsruhe
Warenabgabe nur an Mitglieder. Aufnahme kostenlos

stadtgarteiMteffaurant
Reiche Auswahl an Spitzenweinen / Moninger Export
Jeden Samstag Tai »
und Sonntag : IQII £ ,
Garten-Terrasse eröffnet Eintritt frei

mit Voll Schwingachse , 4 Gang-Getriebe, 2 Zylinder, 2 Takt, Wasserkühlung

Vorführung unverbindlich Vertreter gesucht

Das neueste Kobold'

Bioeh-Molorrad
u . das tedrn . vollend. Stromlinien'

melier Raulen & Peiler
ErbprinzenstraBe 3 am Rondellplatz - Telefon 2678

Billigste Preise ,

Künstlerische Photobildnis *®
Gruppen-Autnahmen

Spez .-Abt. Amateur -Arbeiten
Filme , Platten , Apparat «

Noch nie so billig D
kaufen Sie in
groß. Auswahl

Kabtnenkoffer
Handkoffer
Lederkoffer
Schülermappen
Aktenmappen
Musikmappen
Damentaschen

sowie sämtliche
Lederwaren und

Eigene Werkstätte Reise-Artikel

G . Dischingep
Kalssrft .lOS, zwlfch . Adler .- u . KroncnTtr .Tol . 2618

Stets Eingang von Neuheiten 1

AmlNsbMkRmlslM
e. G. m. b. H.

Bank und Sparkasse
Älteste Handwerker- und Mittelstands-Bank am Platze

Geschäftshaus : Kreuzstrasse 1 , Telefon 6227-6229

Kunmä -RiisiemMSser
haben einen sanften ,
langanhaltenden Schnitt

Karl Hummel
Stahlwaren - Spezial - Geschäft

Werderstrasse Nr . 11 — ^

Wec xienkt, Sähet
Frontantrieb Typ Hamburg
Tragkraft 10 Zentner , steuerfrei,
führerscheinfrei. Lieferbar auch
als kombinierter Personen- und
Lieferwagen. Prospekte und
Finanzierungsplan durch

Harisruhe. Tei. 29l u292

i der wirtschaftliche und zu¬
verlässige Kleinwagen ab

durch

IhWLr
inliiiliiiiiiiiiiini iii

n
llliufüllll

UjESSHSSSMiBSA
Bahnhof -Garage / Automobile - Reparaturen - Ersatzteile
Ettlingerstraße 4 7 , Fernsprecher 480

Möbelhaus

MssWeinheimer
Karlsruhe , Kronenstraße 32

Schlafzimmer ♦ Küche n
von RM. von RM.

195 - ws 850 . - 95 - bis 375 '
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SonSee -Sellage 6*5 Karlsruher Lagblatte » zur wie- rrseheusfeier »er ehem . SaSifchen LeibSragoner Sekte %

Die pauken - er Leiböragoner .
von Carl Freiherr von Racknitz.

Die Reichswehr -Kavallerie .
von Leutnant Fürst von Urach .

kn siefen Tagen Sie ehemaligen Leib-
^ a«oner aus nah uns fern mieser in ihrer
iK Garnisonstast Zusammenkommen , um sie
Ihrige Gründungsfeier ses stolzen Regi-

zu begehen , wersen Erinnerungen an. ‘ ftaftflette Tage mieser wach, an denen das
O -Ment mit Musik durch sie Stadt zog znmrasrons- uns Regimentsexerzieren , oder

staubbedeckt uns sonnverbrannt vom
K>? ^ crplatz Heimkehrte . Noch bevor sie Musik
i '«ar wuxse, kündigten sumpfe Paukenschläge
«£ Nahen ses Regiments an , an dessen Spitze

°r>ter der Pauker ritt , hinter ihm der Stabs -
^ «peter , dem das auf Wüchsen berittene Trom -
Utorps folgte.

rst vielleicht nicht allgemein bekannt, saß
» ie ganze Kavallerie bei der Müsik Pauken

Men surfte , sondern satz dies nur ein beson-
j)

ce? Vorrecht uns eine Auszeichnung einzelner
enter bedeutete. Die Verleihung ser

uken geschah meistens surch den Chef oder
oer ses Regiments , ser in ser Regel ser

^ ksfürst zu sein pflegte. Aber auch aus -
Mlche Potentaten konnten Inhaber deutscher

" 'Wenter sein . Tie Offiziere dieser Regl-
W eI trugen den Namenszug des betreffenden
^ >chers - in erhabenen Buchstaben auf den
i^ Elstücken, während sonst sie Initialen , cöer»en Leib-Dragonern sie Krone, flach ge-
Mn wurde.

Ursprung ser Pauken verliert sich in das
Mite Altertum . Ihre Erfindung wirs schwer -
? aenau ermittelt wersen können . Nur soviel
^ »ckannt, satz sie jedenfalls aus dem Osten
k»Muens , allmählich in das Abendland ge-
Äu E" Die Türken hatten seit längster
i?; » i« aus Kupfer hergestellte uns mit Fell
^ ogene Pauke . Sie wurde mit Klöppeln
Mlagen uns hatte wohl sie gleiche Form . wie

,
' etzt noch gebräuchlichen . Daraus , daß Sie

-Men von morgenlänsischen Völkern benützt
.En . ergibt sich wohl ser Zusammenhang,

i “
,llt früheren Zeiten — uns beim Potsdamer

sM^ Husaren-Regiment noch soviel ich weiß
dem Kriege — ein Mohr als Pauken-

> Mer fungierte . Unter den eigentlichen Pau -
verstehen wir jetzt nichts anderes alö sie

Mwauken, sie sie Form eines groben
haben, ser aus Kupfer oder Messing

auch aus Silber besteht uns dessen Ober-
Mrnit starker Pergamenthaut oser mit ge-
5 («t Kalbfell überzogen ist .

in den Zeiten des 30jährigen Krieges
^ E jedes Kavallerie-Regiment Pauken , woher
M » er Name Heerpauken stammt , sie aber
ijMr abgeschasft wurden . Die Heerpauker
Msen mit den Hof» uns Felstrompetern eine
Mlegierte Kaste , uns beide Instrumente

. ^ .E» sür sie berittene Truppe ebenso bezeich -
SÜ>wie Trommel uns Pfeife für das Fußvolk.

i M Fürsten uns sie Herren vom hohen Asel
/ E» in älteren Zeiten das Recht , bei Umzügen

1 E bei anderen festlichen Gelegenheiten zu der
i Mk auch Pauken , oder wie sie damals hieben :
' Hauken erschallen zu lassen. Der Ritter

> A von Schweinichen , ser gegen Ense ses
Jahrhunderts mit seinem Herrn , dem Herzog
kĵ uegnitz, in Deutschland herumzog, uns der
^ Taten uns Fahrten in einem kultur -
itz vlsch einzig dastehenden Werk beschrieben
»» . »«richtet immer getreulich wie „Trommeter

v der Kesseltrommel zu Tisch bliesen ". Ob
i.j,vun bei einem Besuch beim Kurfürsten in
k».Elberg war . wo »auf den Abend 10 Trom -

zu Tisch bliesen uns ein Kesseltrommel
■ty? • oder bei einem Einzug in eine Stadt

1 Drommeten ims einer Keffeltrommel
18 Reisigen" ankam — sie Kesseltrommel
immer besonders erwähnt . Soweit das

sichtliche.m leider nicht möglich gewesen , genauere'«liungen über die Stiftung der silber -
uns der kupfernen Pauken des
Aragon « r -Regiments zu finden,den Archiven fehlen jegliche Aufzeich-

^ En . Ich kaffe daher , da die dürftigen An-
nch manchmal widersprechen , die Pauken

H,? berichten . Die im 'Schloß befindlichen
El chen Pauken , auf denen das badische, reich
kf,Erte Wappen in erhöhtem Silber angebracht«Eben beide die gleiche Inschrift :

Friedrich Großherzog von Basen
i feinem fl .) Leib -Dragaoner -Regiment" 2V. September 1866.
> Erneuert 1878.
ij«? Stiftungstag ist somit der Hochzeitstag
tzAEy;ogs Friedrich I . gewesen .
iS der Regimentsgeschichte erhielt das Re-
i , ?,* im Jahre 1878 durch AK .O . sie Erlaub -
«hx̂

E ihm von S . K. H. dem Grobherzog ver-
toi kupfernen Pauken auch bei Paraden
!M/?Uaigen Gelegenheiten zu führen , uns im
> .7. 187g darf das Regiment laut AK .O . die
ijsuen Pauken führen . Dieser Widerspruch

chx ? r Inschrift läßt sich vielleicht dadurch er -
Jilul' »aß sie badischen Truppen durch sie

Konvention in sie preußische ArmeeV Jörnen waren uns saß es deshalb wieder
^ ?Esonseren Erlaubnis bedurfte, die Pauken
. Mr «n.' ^ man aber der Pauken gedenkt, darf manäEuk « rs und des Paukenpferdesnicht«n die beide einer ganz besonderen Ausbil-
^ »

E^ urften , welche an Roß und Reiter die
^ Anforderung stellte , namentlich bei den' Msnärschen , wenn Wr Ausstellung der Pauker

die Pauken schlagend , das schon
Trompeterkorps umkreisen mußte , um

S^for auf dem rechten Flügel des Trom -
KtjSEps einzunehmen . Aus dem Galopp am

.halten, ruhig stehen und das alles
iW 1 dann die waren an den Steigbügeln
x n , und dabei im richtigen Takt pauken,IW

»
ein« Leistung , die jahrelange Hebung er -

^
E- Vielleicht ist noch manchem alten Leib-

der prachtvolle Dunkelfuchs „F e l i x"
^ Gerung, der während des Paukens mit dem

$ w »
E, als wolle er den Takt angeben,

mochte nicht unerwähnt lassen, daß einige
Jtttf .?0 * dem Kriege bestimmt wurde, daß die
xiu aufbewahrten silbernen Pauken,wenn
§!«,Maraden mitgeführt werden sollten , mit
ntteu militärischen Ehren abgeholt werden
iS » di« Standarte . Nachdem nun die
K <>!» Standarten zur höchsten Freude^«eu Soldaten ihren Ehrenplatz im Mar¬

morsaal erhalten haben , so wäre es bei der
Symbolhastigkeit der Pauken , ein gleich bedeu¬
tungsvoller Akt, wenn auch die silbernen Pauken
der Leib -Dragoner ihren Ehrenplatz zur Erin¬
nerung erhielten.

Es wird die alten Leibdragouer sicher tnteres-
freren , am heutigen Tage, an dem sie auf eine
130jährige , ruhmreiche Geschichte ihres Leib-
dragouer-Regiments zurücksehen, etwas über
den heutigen Stand der Deutschen Reiterei m

Die Feuertaufe .
Das erste Gefecht - er 28. Kavallerie-Sriga - e am 10. August 1014 .

Seit dem 4. August 1914 klärte die badische 28.
Kavallerie-Brigade jDrag .-Regimenter Nr . 20
und 21 ) im Verbände der 6. Kavallerie-Division
im Raume Longujon—Etain auf und trieb die
feindliche Reiterei vor sich her , den Aufmarsch
der eigenen 6. Armee verschleiernd . Zlußer eini¬
gen Patrouillengepläukeln hatte sich nichts be¬
deutungsvolles ereignet, bis am 8. August im
Othainabschnitt auf der Linie Rechicourt—Spin¬
court—Domprix feindliche Infanterie festgestelltwerden konnte . Dieser erste Zusammenstoß , als
Gefecht bei Spincourt bezeichnet, und vom Leib-
Dragonerregimcut Nr . 20 mit Unterstützung der
Masch.-Gewehr-Abt . Nr . 6 geführt, endete mit ^
dem weiteren Ausweichen der Franzosen auf
P i l l o n und M a n g i e n n e s . Am 9. August
nachsetzende Patrouillen der 6. Kavallerie-Divi¬
sion stellten fest , daß von nun an ein Vordringen
so gut wie ausgeschlosien sei und daß man es
weiterhin nicht mit Vorhuten , sondern mit
Hauptkräften des IV . französischen Armeekorps
zu tun hatte. Diese Tatsache bestärkte auch die
Bewohner der in der Kampfzone liegenden Ort¬
schaften. Sie griffen zur Waffe . Die Vorhut der
38. Kao .-Brigade (Drag .-Regt . Nr . 9 und 13)wurde von Heckenschützen angefallen, dabei neben
anderen der Kommandeur des 13. Drag .-Regts .verwundet. Die Lage wurde kritisch. Gleichwohl
wurde vom Höheren Kav .-Kommando 4 am 10 .
August der gewaltsame Angriff befohlen . In
glühender Sonnenhitze jagten die Reiterregimen¬ter seit dem frühen Morgen auf staubaufwir-
belnben Straßen und dampfenden Rossen durch
lichterloh brennende Dörfer und körnerspritzende
überreife Getreidefelder, erklommen hinter Pil -
lon den zum deckenden Waldrand führenden

ners und es mutz als ein Wunder bezeichnet
werden, daß nicht weit größere Verluste einge¬
treten sind . Die Artillerie legte Sperrfeuer auf
die deutschen Linien und überschüttete die hinter
Walddeckung stehenden , zusammengekoppelten
Hanbpferde mit einem Schrapnellhagel, der ein
wirres Durcheinander aufbäumender und scheu¬
gewordener Pserdemassen verursachte . Nach
Ueberwindung der Höhe verlor sich das Insan -
ttzriescuer langsam. Das Gefecht erstarb. Nur
die Felöartillerie war nicht abznschütteln und
verfolgte die in rückwärtige Ausnahmestellungen
« breitenden Schwadronen mit schwächer werden¬
dem Feuer , bis diese in den umherliegenden
Waldstücken außer Sicht gekommen waren.

Die badische 28 . Kavallerie-Brigade — und mit
ihr die 83. und 45. — hatte ihre Feuertaufe er¬
halten . Sie bezog mit den übrigen Divisions¬
truppenteilen Alarmguartiere und nahm, da der
Feind nicht über Pillon vorrückte , am folgenden
Tage ihre Aufklärungsarbeit im Anschluß an die
3. Kav .-Division wieder auf. Die Verluste der
6. Kav .-Divtsion bei Pillon werden auf insgesamt
459 Mann beziffert. Ihre Taten während der
ersten Augusttage 1914 kommen in nachstehendem
Korpstagesbefehl zum Ilusdruck:

»Ich spreche der Kavallerie-Division Schmet -
tow für ihr über jedes Lob erhabenes Verhalten
im schweren feindlichen Artilleriefeuer meine
vollste Anerkennung aus . Das Korps hat zwei
französische Kavallierie-Divisionen hinter die von
der Festung vorgeschobenen Verhaue zurück¬
geworfen und die feindliche Aufklärung gegen
unsere Heeresfronten unterbunden . Die feind¬
liche Aufmarschfront vor unseren beiden Slrmeen

iönssrs Spezialität :
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wird heute noch ,
wie vor 30 Jahren ,
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Höhenkamm und marschierten gegen drei Uhr
mittags zur Attacke aus. Die reitende Abteilung
des Felbart .-Regts . Nr . 8 geht offen galoppie¬rend aus der Höhe in Feuerstellung, schleudert
ohne Verzögerung ihre Granaten ins feindliche
Treffen, wird aber ' rasch von einem Feuerhagel
feindlicher Feld- und mittelschwerer Artillerie
ersaßt und kämpfte bald einen aussichtslosen
Kampf . Das 5. Jägerbat . zu Fuß, die Masch.-
Gewehr-Abt . Nr . tz und das inzwischen in Er¬
kenntnis der Undurchführbarkett eines Reiter¬
angriffs abgesessene Drag .-Regt. 21 mit der un¬
terstellten 1. und 2. Eskadron des Leib -Dragoner -
Regts . 20 treten ins Gefecht, werden gleichfalls
alsbald erkannt und unter vernichtenbes Slrtillc -
rieseuer genommen . Obwohl der Führer der rei¬
tenden Batterien , Major Gerstenberg, bereits
durch Volltreffer im Beobachtungsstand getötet
und insbesondere die 3. reitende Batterie vom
Feuer schwerer Artillerie erfaßt und bis auf ein
Geschütz außer Gefecht gesetzt war , wurde ber Jn -
fanterieangriff über den Höhenkamm und in die
Talmulde von Mangienncs vorgetragcn und die
verschanzte feindliche Infantierie in ein drei¬
stündiges Gefecht verwickelt , das schließlich unter
gesteigertem Fcuerkampf zum Stehen kam und
unter dem Druck des WirkungSfcuers aus dem
Verduner Festungsvorgelände jAzannes, Ornes ,Besonvaux, Douanmont , Lvuvemont, Beaumont )
von der deutschen Führung abgebrochen wurde.War schon der Angriff äußerst gewagt , so wurde
der Rückzug der ansgeschwärmten Linien ge¬
radezu unerträglich. Die feindliche Infanterie
sah de» Erfolg aus ihrer Seite und bestrich den
Höhenkamm mit mörderischem Gewehr- und
Masch.-Gewehrseuer. Mit jedem Schritt rück¬
wärts traten die deutschen Dragoner , Jäger und
Husaren erkennbarer in das Schußfeld des Geg -

ist festgestellt. Dieses klare Ergebnis wiegt die
in den letzten Tagen erlittenen Verluste auf.
Ehre jedem für das Vaterland Gefallenen!"

Constantine, den 10. August 1914.
<gez. ) Frhr . von Hollen .

^Nach französischer Darstellung waren an dem
Gefecht vom 19. August 1914 beteiligt vom IV.
französischen Armeekorps mit der 7. und 8. In¬
fanterie -Division, das aus der Linie Azannes—
Gremilly auf Mangienncs eingesetzt wurde, bas
I. und II . Bat . des Jns .-Regts Nr . 130, das II .
und III. Bat . des Jns .-Regts . Nr . 91 und das
I . Bat . des Jns .-Regts . Nr . 102 mit der Divi¬
sions -Artillerie , ferner das Husaren-Regt. Nr . 14.
Im Laufe des Gefechts wurde als Verstärkung
das III . Bat . des Jns .-Regts Nr . 120 und das
Jägcrbat . mit drei Batterien des Feldart .-Regts .
Nr . 43 von Delut herangezogen und eingesetzt.

lieber die deutschen Verluste berichtet die Dar¬
stellung , daß sie ernst zu öezeichnen seien, baß
allein das 6. Jägcrbat . 191 Tote und Verwun¬
dete hatte und daß das Feldlazarett , das die
Deutschen in Pillon zurückließen , 209 Tote und
400 Verwundete geborgen habe , ohne die , welche
noch zahlreich auf dem Schlachtfeld geblieben
seien . Außerdem seien eine Anzahl Gefangene
vom 8. Jägerbat . und dem Drag .-Regt. Nr . 21
gemacht worden.

Das Resultat wi r̂d schließlich als ein Erfolg
für die französischen Waffen bezeichnet. Die fran¬
zösischen Verluste betrugen beim Jnf .-Regt. Nr .
130 120 Tote , darunter 14 Offiziere und 600 Ver¬
wundete, davon 11 Offiziere : beim Jnf .-Regt.Nr . 91 13 Tote und 67 Verwundete, darunter
3 Offiziere : beim Jnf .-Regt . Nr . 102 1 Toten
und 5 Verwundete und beim Hnsaren-RegimentNr . 14 10 Verwundete.

hören, der Reichswehr-Kavallerie, die den alten
Reiter- und Soldatengeist , wie er im Leibdrago-
ner-Regiment herrschte , weiterhin treu bewahrt.
Dem: wenn die Formen sich infolge des tech¬
nischen Fortschrittes auch ändern , so kann die
Technik doch nie an Stelle des Kämpfers selber
treten . Der Geist des echten Soldaten hat Ewig¬
keitswert . Hier soll über die technische uns tak¬
tische Weiterentwicklungeiniges berichtet werden.

Sehen wir uns nun zuerst einmal so einen
neuzeitigen Kavalleristen zu Pferde an , der ge¬
rüstet ist . in den modernen Großkampf hineiu-
znreiten , einen Reiter , der mit der schnellen
Verwendbarkeit von einst die Stoßkraft des In¬
fanteristen vereinigt . Der gewöhnliche Reiter ist
mit Karabiner oder Pistole, Säbel uns Seiten¬
gewehr bervafsnet . Beim Angriff zu Fuß noch
mit der .Handgranate . Er trägt als Ausrüstung
Stahlhelm , Gasmaske. Patronentaschen. Spa¬
ten . Reinigungsbentcl , Brotbeutel und Feld¬
flasche . Am Pferd die Ausrüstung wie früher .
Die vier Pferde des Maschinengewehr -Abmar¬
sches dagegen haben außer vollausgerüstetem
Mann das leichte Maschinengewehr , die Muni-
tivn ( 1200 Schuß) dafür und das Flieger -Drei¬
bein zu tragen . Für den Munitionsersatz sind
einige Packpferse zusammengestellt .

Die genaue Handhabung all dieser Waffen und
(Geräte im (Scfecht zu Pferd und zu Fuß zusam¬
men mit der reibungslosen Beherrschung des
Pferdes in jeglichem Gelände bildet die Grund¬
lage für den modernen Kavalleristen. Der Weg
zu dieser Znsammenschweißung von Reiter und
Pferd uns den modernen Waffen führt über
einen harten Gefechtsdrill .

Bon besonderer Wichtigkeit ist die Zusammen¬
arbeit in allen Gefechtslaaen der 2 Schützen¬
abmärsche und des 1 . M .G.-Abmarsches inner¬
halb der Gruppe, dann die 3 Gruppen innerhalb
des Zuges uns der Züge in der Eskadron.
Diese Zusammenarbeit im Gefecht ist durch die
Wirkung der modernen Waffen sehr erschwert ,
da ja bekanntlich im Kampfe die Truppe auf
große Eutfernungen in , Tiefe und Breite ent¬
faltet ist. Bis jetzt sprach ich mur von einer
Karabiner -Eskadron . .Hätten die Letbdragoner
doch auch in Karlsruhe Gelegenheit, ein neu-
zeitiges Reiter -Regiment vorbeimarschieren zu
sehen, dann lnitten sie folgendes abwechslungs¬
reiche Bild . Sie würden neben den Reiter -Ko¬
lonnen die Fahrzeuge der schweren Maschinen¬
gewehre , allerlei Geschütze , Motorräder , die
Wagen der Funker und der Pioniere vorbei¬
ziehen sehen . Der ncuzeitige Reiter ist sehr
vielseitig. Die Ansbilbnng erfordert daher viel
mehr Zeit als früher .

Die Führung eines solch verschiedenartigen
uns kampfkräftigen. Apparates , der in - der Be¬
herrschung bis ins kleinste durch den Gefechts-
drill zum schlagfertigen Werkzeug wird , ist die
schwere Aufgabe , aber auch die Freude des mo¬
dernen Kavallevieführers . lieber diese Kaval-
lertetaktik möchte ich »um Schluffe noch einiges
sagen . Die Stärke der Kavallertn von früher
lag in der Wucht der Masse. Denken wir an
die zermalmenden Retterattacken bei Gravelotte
oder die Attacke der Leibdragoner bei Landres.
Diese Zertrümmerung der feindlichen Linien im
Kampf zu Pferd wurde der Kavallerie dnrch die
modernen Kampfwagen abgenommen. Denn
gegen Trommelfeuer und Maschinengewehrgar¬
ben ist der Angriff der geschloffenen Reitermaffe
sinnlos geworden. Hier empfindet man wieder
einmal die Fesseln von Versailles , denn wir be¬
sitzen keinen einzigen Dank, Dieser Mangel ist
unerträglich für den heutigen Kampf , und die
Reitermasse darf nicht an Stelle von Kampf¬
wagen geopfert werden. Wohl werden die Ka¬
vallerie-Regimenter noch zu H.K.K. lHoeres-
Kavallerie-Korps ) zusammengefaßt, meistens in
der Absicht , zu einem Stoß in die feindliche
Flanke, so . wie der Weltkrieg es in der Schlacht
bei Wilna und in Rumänien zeigte. Die Be¬
wegung an den Feind erfolgt unter Ausnutzungder Pferde und deren Geländegängigkeit, im
Kampf zu Fuß unter Ausnutzung der starken
Bewaffnung. Die gleichen Eigenschaften wer¬
den daM benutzt , kleine Verbände zu A.A . (Anf-
klärnngs -Abtcilungen) zusammenzufüaen, um
vor der großen Heeresmasie auszuklären. Da¬
bei kommt der alte Patrauillenreiter . wie wir
ihn in den Kämpfen der Leibdragoner umMitau als Vorbild haben , noch zu seiner vollen
Geltung neben den neuzeitigen Vorteilen , wie
Funkanlagen , beigegebenen Kraftraöschützenkom -
pagnien und der schon besprochenen Feuerkraft ,verstärkt noch durch Kavallerie-Geschütze , z . . Zt.leider nur aus Holz! Dieses Zusammenwirken
von Alt und Äieu ließ« sich noch wirkungsvollerausbauen , roenn 'nicht immer und immer wieder
das Diktat von Versailles im Wege wäre.Denken wir z . B . an eine wirkungsvolle Zu¬
sammenarbeit von Kampfwagen und Kavallerie,oder von Flieger und A .A . , wie die letzten fran¬
zösischen Herbstmanöver sie zeigten . Es ist nur
gut, daß das ganze deutsche Volk diese maßlosen
llngercchtigkeiten voll einsieht . Die nationale
Erhebung fordert für das deutsche Heer die un¬
eingeschränkte Möglichkeit , das geliebte deutscheVaterland zu schützen und mit gleichen Waf¬
fen einem Gegner entgcgentreten zu können .

(AuS der Festschrift zum Leibdragonertag 1938 .)

Die Retterlichen Vorführungen
am heutigen Sonntag beginnen um 4 Nhr nach¬
mittags auf den Reitplätzen der Leibdragoner-
Kaserne. Sie haben folgendes Programm :

1 . Aufmarsch der Reiter .
8. Schul - Ouadrillc der Badischen berittene«

Polizei , Major Reiß.
3 . Schntrciten . Generalmajor a . D . Frhr ,von Holzing auf dem Trakehner „Prinz

Eugen".
4. Takt- und Hochspringen , Ferd . Ochs , Reii-

sportklub Karlsruhe : Pferde : Reitsport¬
verein Karlsruhe lStallmeistcr Markiewitz).

5 . Erinnerungen an Südwest-Afrika: Reiter-
vereine : Knielingen — Ruf . Daxlanden —>
Raisch, Eggenstein — Hofmann. Nenrent —>
Meinzcr.

6 . Humoristische Darbietungen : Erich .Heidenund Frhr . von Rosen .
7. Jagd -Springen von Reitern der TradittouS-Eskadron (Ludwigsburg) Leutnant Barth .



Diese besonderen Heüiteiien
aus unsepep Riesenauswahl in

Stoff
Hammerschlag , Flamisolod . Mattkrepp
ca. 96/98 cm br., Kunstseide, einfarbig, die bevorzugtenGewebe, Meter

ett

Crepe - Georgette - DrucK
Kunstseide, ca. 96/96 cm breit, farbenfrohe Blumenmuster • Meter

Honan , Original asiatische Rohseide
ca. 80 cm breit, in großer Farbenauswahl . Meter

Matt «Crßpe «DrUCk Kunstseide , ca. 98/98 cm br.
neue MusterelngBnge in apartem Geschmack , für das fesche Straßenkleid

Matt - Crepe ä jour Kunstseide , ca. 98/96 cm br.'
in feinen Pastellfarben, für das elegante Sommerkleid . Meter

2.75
2.90
3.40
3.45
3.90

HERMANN

MI Li 3
1 KARLSRUHE i

Rathaussaal
An den nachstehenden MOHtagCn i

2. Oktober , 6. November, 4. Dezember 1933,
15. Januar , 19. Februar , 12. März 1934, werden im
Btipgenmaf de« Rathauses wie aSfährlich wiederum

6
"

Kmzerte
durch che Konzertcürektion Kurt Neufeldit ver¬
anstaltet . Genaue Angaben über die Künstler-
veretmgunKen und Programme stehen zur Ver¬
fügung . Di« AniJabe der Gesamtkarten beginnt
Montag, den 12. Jtmh Preise für alte 6 Konzerte
zusammen 15.—, 12.—, 9.— und 6.—

rJl . Schüler¬
karten 4.50 IM . Ab 1. August 10 % Steuerzuschlag.

iKurtKeuleldtl
Weldetroesi f

9 Zimmer -Wohnung
arti Zentralheizung. Diel«, Boi ns« .. BaAt-
H^Mrobe Nr. 4«. 2. St »« , « öenft&er Stadt-
garten, nt vermiete«. Näheres: ffreiähüro
Jmrlfttitfte Nr . 1«. n . ©tmi, Televbo» 1191.

Amalienstraste 93. 2 Treppen , Heirschastliche
7 Zimmer-Wohnung

» . reicht. Zubehör attf i. Salt nt per mieten .
A« erfrag. Stttuftr . 8, 1. St . Telephon 3741.

Shtf 1. Fuli »6er später
4 Zimmer-Wohnung

nt . gr . « alt . «. Znbeh . ju verm . , ganz uttt
hergerichtet, i . Zenit. ft. Stadt , beste Loge ft.
jtoiserstratz« . Vorderhaus 8 Tr . Ana . unter
Nr . 7084 ins Tagblatibüro erbeten .

mit « ad . in bester, zentral geleg. Weststadt»
!aae , »hu« Gegenüber , auch rückwärts frei,
ans 1. » ult nt verm . Anzufeh. von 11 —12
und Ui—17 Uhr . Wcstendftraste 52. 2. Stock.

Neuzeitliche, geränmlge
4 Zßrnm.-Wohnungan
tu Weiubreunetstratze 70, 2. Stock, llnts nnft
« SIS , Südlage, unter günstigen Beftlngun »
gen n» vermiet ««. Näheres bet

Merkstabier L Barth .
Nemreuierstrahe 4. - Telephon 0496/97 .

KMM Mcki. Ii. iii. Ii . il.
Wir haben zu vermieten »um 1. Juli 1938

b« »w . 1. Oktober 1983 :
ElusatnUienreiheuhaus: 8 Zimmer . Küche .

Dachkammer , Bad , Garten «Iw.
EinianttliendoppelhanS: g Zimmer, Küche .

Bad , Dachkamm ., 2 Veranden, Gart. ulw .
Desgleichen , aber 8 Zimmer , Dachkammer ,

Zentralheizung, 2 Veranden »Iw.
Zwei ReiheubanSwvbunugcu und
« ne Doppelhauswohunng lBorkriegShäuser ) .

Nähere Auskunft in der Geschäftsstelle:
Ostenftorfplatz 2. Der Vorstand .

Kür Arzt ufw. ideale

ErbolungsÄvbnung
in herrlich gelegenem Schwarzwald -Guishos,
Nahe Geugenbwch. 8—7 schöne Zimmer , für
monatlich 80 Mark m vermieten . Anfragen
an SchwarzwaldHaus , Mannheim.

0rttonnD b° '"- l2° cm o .so °°
KUnStS6 fill0 120cm von 1 .30 an
mussline 12S cm ' von o.oo an

bis zu den feinsten Ausführungen
und Qualitäten

emo besichtigen sie memo Schaufenster.

Mffl-SdHiz
waldstr . 33 geg . d . Colosseum

Mieter- undBau -
oerein Karlsruhe.

«. G. « . H. H.
„ Slm DienStoa. den
20. atitttt d . I ., abends
148 Uhr, stuftet tm
Eintrachtsaal. Karl-
Jriedrichstr. 80. eine
Merorbentliche

Eenernl-
verlammlmg

mit folgender TageS -
orftwuna statt :
b Gberchschäktmta de»

Aussichtsrats .Karlsruhe , den
10. Juni 1983.

Der Borftanh:
Angelberger .

Artmanm .

Zu uürrnielen

Sehr schöne , sonnig«
6 3im.-Wohnung
nett Wintergart., Eta-
genbeiz., in best . Lase
Ettlingens , zu verm .Zu erfrag. Holzmarth ,Zäbringerftrabe 112.
5 3im.°WohnW
nnMans. . «tuger. Bad,Kriegsftr. 88. ». verui .
Aämns . 10—12, 2—4 U.Näh. 4. Stock daselbst.
3 3im.' . ^in. Mans., Singer . Bad ,
Söeisek . , Gartenaull,Kriegsftr. 272 , II ., auf
1. Inst nt vermieten.
Näheres im 4. Stock,

Bismarckftr. 88. IV ..frei 8 Zimmer-Woh¬
nung zm>m Prets von
80 M ntmt . tu oetm.
Zu erfr. tm 2. Stock.

Mieter- uudBau -
nerein Karlsruhe.

e. G m. b. H.
Wtr haben »n vevm. :auf 1 . Sevt. b . I . :
Gervinusftr . 4 . L St .,

2 Zim . mit Znbeh . :
aus 1. Oktober ft. I . :

Wilbelmftr. 88. 2. Sl ,
4 Zinnwer mit Baft ,Mansarde u . sonst .
Zubehör :
auf 1 . Rov. ft. I . :

Frühliugstr. 1», Hin¬
terhaus . 4. Stock, 2
Zimmer mit Maut,Bewerber wölben sichbts spätestens Mitt¬

woch . 14 . ft. M .. im
Büro . Ettlingerstv. 8,
melden . Die Berloknug
findet daselbst am
Freitag. d. 1«. d . M .,abends 147 Uhr, statt.

Karlsruhe (« . ) ,
den 10. Juni 1938.Der Vorstand .

Etaatstheattt
Sonntag , ft. 11. Jnnt .

nadimiHags -
ueranstaitung .

Zu Friedrich Schil¬
lers Gedächtnis .
Dirigent : Hofmann.
Reg« : v . d. Tvenck.

1. Reni« . Gedicht von
Schilber. 3. a) Goethe :
Worte z« Schillers
Gedächtnis , b) Die
deutsch« Muse
Herz) . 3. Reiterlleo
ans „WallensteinsLa¬
aer - (Der Simgchvr d.
Baft . Staat S-cheaterS>.
4, ») Die Teilung der
Erde, bi Pegasus,tm
Joch, c) Die Krauiche
deS Jdvkns iUlrich v.
der Tvenck) . 5 . Das
Lieft von der Glocke .
Gedicht von Schiller ,
Musik von Sindpatnt-
ne, . Mitwirkende: Er-
marth. Ernst, Gem»
mecke, Prüder, Schulze.

Anfang 18.30 Uhr.
Ende 18.45 Uhr.

Preise 0.40—0 .80 M .
Abends :

* B 28. Tb .-Gem.
001— 700,Reu eiaftudiert:

Die lustigen
lüeiber non
Windsor

Komisch -phantastische
Over von Nteobat.

DtriMvt : WoksMartin a.
Regte : PärjMitwirken!

B4awk ,

ner, Franz Schuster,
Hölzer . Kbein-

bnb . Lindemann H.,
Mever. I . Sonntag .
Anfang 19.30 Uhr.Ende 22 .30 Uhr.

Pvetfe « i0.80—5,70 ) .

Amtliche Anzeigen

Karlsruher Bürgersteuer ism
Mahnung.

Ablieferung der am Lohn der Arbeitnehmer
etnbehaltenen Bürserfteuer durch die Arbeit¬

geber.
Arbeitgeber , die bürgerstenerpflichtiae Ar¬

beitnehmer beschäftigen, haben die Bürger-
steuer 1083 an dem Lohn der bei ihnen be-
fchäftiglen Arbeitnehmer in den auf Seite 4
der Steuerkart« 1836 (Ziff . I bezw. II ) an*
geforderten Teilbeträgen bei der nächsten aus
die Fälligkeitstage folgenden Lohn- oder Ge-

ltszahluna einzubebalten und an die
_ adthauptkaste abzulresern . lAbschnitt III
Seite 4 der Steuerkarte 1983) . Bis setzt
waren dt« aus 10 . und 24 . der Monate
Januar / Mai 1083 fällig gewesenen Teil¬
beträge einzubebalten und jeweils bis 20.
des betreffenden Monats bezw. 6 . des solgen-
den Monats an die Stadthauptkaste abzu-
liefern . Au die Erfüllung dieser Ablie-
seruugSpslicht wird hiermit erinnert.

Karlsruhe, den 10. Juni 1988.
Stadthanptkaste .

Mehrere gebrauchte

Laden-Elnrlüstungen
Regale , Glasschränk« , für alle Bran¬
chen geeignet, preiswert abrugeben .
Markftahler & Barth . Karlsruhe.
Neureuterstratze 4 . Telephon 8498/97 .

Sott mit grauen Samen
Durch einfaches Einreiben mit „Laurata" er¬
halten Sie Ihre Jugendfarbe u . Frische wie¬
der. Bestes Haarpflegemittel , auch geg . Schup¬
pen u . Haarausfall garaut . «»schädlich . Gibt
kein« Klecken u . Mitzsarben . „Laurata" wurde
m . d . Goldenen Medaille ausgezeichnet. Ori¬
ginalslasche nur noch RM . 5.40. Porto extra.
Zn bezieh , d . Laurata- Versand -Levot: Ba-
denia -Drogerie, Kaiserstr . 245 , Drogerie Walz,
Jollnstr. 17, sow . Friseur A. Kuh . Lammftr . 16 .

l Laden
in guter Lage, zu miete« gesucht . Barab-
lösung . Gesl . Angebote unter Nr. 3734 ins
Tagblattburo 'erbelen .

Billige Damen - HUW

Flotte filOCKO
glänzend,Fantasie-
geflecht .

Frauentiui aus
Pedalingefledit,mit |
Bandgarnitur

Japan-Panama
mit Ripsband-

gamitur 1

Modische
Sommerneuhellen
Gekurbelter

W -
Glasbatistkragen 1 CR
mit fescher Schleife . liUll

Hammerschlagpasse 1 QC
mit seitlicher Schleife . laVll
4 stufiger
Hammertchlagkragen 9 OK
mit Schleife . mmu
Fesche Schrägschals 9 QR
in modernen Mustern . liVv

Versand nach auswärts .

Aelit . Herr wünscht
Anschl. a . Dame nilttl,
Abt. ,w . gemeint . Spa¬
ziergänge . Zuschr. und.
Nr . 7992 i. Tagblattb.

I ketuttil diekvtenvlttlk IrnSladlgarlen

Bad .
für Musik

Kriegsstr . 166.
Mittwoch ,

14 . Jnni , 20 Uhr ,

Opern - Abend
mit szenisch dar -
gesteUten Opom -
Fragmenten von
W . A . Mosart .
Leitung :

Oberspielleiter
Victor Prnscha
vom Bad . Staats¬

theater .
Karten zu — .30
bis 150 RM . bei
Fritz MtlHer, K .Nemfeldt Fr . Ta¬
fel ma . d . Abend¬
kasse .

out Hvil

Dienstag , d 13. Juni ,
2« !Ä Uhr .

im Hans des M.T-B.
nnkerorrienllilhe

Mitglieder-
neriammlnng.

Wahl des Führers
Um zahlreiches Er¬

scheinen bittet
Der Tnrnrai .

emmttkleirimg
illÄer-Jsttlen
marine, schvsrz und grau
J2b | Q50 | g50

TussorJacken
550950 950 j2 50

Sommer-Joppen
950 975 550 950

Trachien -Joppen
550 950 750 1500

SporFSacco
's &

1850 1950 2950 2950

Fianeimosen
7 50 9 50 14 00 17 50

Min mit Knickerbocker
£liy . oder langer Hose

2500 3200 3850 M00
sport-Anzflge

Qtlfl mit langer Hose
Otty. und Knickerbocker

375O M 50 jgOO 0000

Sacco -Anzuge
Fresco, porös und leicht

4500 Afl50 5500 6500

650
>Knkkerbock.
Iund Breeches I

950 3350 3450
I fJierven |
vu. Knab.

J25 35O <| 95 2 90

Sport Hemden
275 525 375 950

Herren -Oberhemden weiß u. farbig , Polohemden ,
Kragen , Krawatten , Sportgürtel , S.A.-Hemden

I
Knahon Waschanzüge, Blusen u. Hosen,Janker
DlllllICll ’ Wanderhosen , Trachtenfoppen , Träger .

Carl Schöpf

Schön möbl . Zimmer
mit Schrei biiich , billig

zu vermiete ».
Karieralle « 29, HI .

Ne» eingericht . Zimm.
mit od . ohne Pension ,
sofort zu permieteu -.

Sosieustratze 12, I.

5 Zim .-Wohnnng
NN Zubeb . per 1, In »
od. später zu verm>vet.
Zu ersr. Kaiserstr . 58 .
Laden . Telephon 5483.

Freundliche
4 Zilll.-WohMW
nebst Zubehör, auf 1.
Juli zu verimedeu.

Kaiierstraste 66, IV .
a. Marktplatz. Zu erfr .
bei Blochmaun . 2. St .

4MÄ 3 “ S«
Mk . 60—, auf 1 . Juli
zu vermieten._

Geräumig«. Helle

4 Zirn.-Wohmmg
nt» Znbeh . , Mansarde,
Lachnerftr . 1 , 3 Tr .,

auf i, Juii od . später .
Stäh. Jollnstr. 55. II .

1 . 7. oder später , aus
Wunsch Gar ., Lagerr..Markgrafenst. 45, III .

b. Rondellplatz .
Schöne 3 Zim . -Wobu .mit Badez . . Balkon u.
Zubeb . aus 1 . Aua . 33
zu verm. Preis 42 M,
Näb . Pfaizstr . 56, II .
Haltest tlppeniniihle

tLinie 12) .

»er rckirsrze Husar
mit

Sonntag
au. 8.30 uitr

montag
8.30 Ohr
Jugend
erlaubt.

Mady Christians
und Conrad Veidt

dazu auf vielseitigen Wunsch nochmal*

Der l .nal ln Berlin

Lmes Zimmer
mit el. Licht n. sevar .
Eingang, per sofort
zu vermieten.Werderftr, 7 , pari.
Möbliertes Zimmer
u vermiet . Durlacher
llllee 16, parterre.
Ekhvlnhgshediirft.

Kind
über 4 Jahre , stuftet
für Jwst Familie«^
Aufuabm« bet

Alois Kapferer.Feldberg i. SÄ« .
1300 Meier.

Zjjhringeritt. 46
ist der Lade », anch
als Zimmer zu verm .

Ent möbl . Zimm .
zu vermieten.SKSvvler .

Wwlftstvatze 26.
Ent rnödl. Zimm
Nähe Hauptp. . nur an
best . Herrn fps . zu vm»
Zu erfr. i. Tagblattb.
Bester möbl . Zimmer
fof ». vm . N . Hauptp .

Hirschftr. 40, 2 Tr .

Grobe 1 Zim.-Wohug.
od. kl. 2 Zim .-Wobu.
von alleiust . Dame m.

ns. , Südstadt. ges-,
3 oo 4. St . ansgeschl.
Angeb . nnt. Nr . 2735
ins Tagblattbüro erb.
2 Zirn .-Wohnnng
v . eiuz. Dame svünktl.
Zahlerin) gesucht . An-
geboie m, Preis unter
Nr . 7888 i. Tagblattb.
2 Zimmer-Wohnung

von alleiusteb . Herrn
esncht. Angebote unt.tr . 7981 t. Tagblattb.
Dame sucht jl 1. Ok¬

tober ein« 2 Zimmer-
Wohnung mit Küche .
Auaeb . unt . Nr. 2732
ins Taablaltbiiro erb.

Offene Stellen

Junge , tücht., ehrliche
Pntzirnn

(NS . i für Weftstadt
gesucht . Angebote uut.
Nr 7995 i . Tagblattb.

ZU verkaufen

Cut.. Frack, Gebrock,
Hole ok. bfll. Schwar -
zer, Goethestrahe 19 .

Mieigesucne

35 « du f di
auf 1. Juli od. später
zu pachten geincht
von jung. Fachleuten ,
Sicherheit vorhanden,
«vt. auch aus d. Laude .Nnr von Selbstgeber .
Angeb . unt . Nr . 2738
ins Tagblattbüro erb .

Beamten°Wwe. sucht
schön« 2 Äimmer - Woü-
nuna mit Zubehör .
Wessttadt, in gutem ,
ruhigem Hanse . Ange¬
bote umter Nr 7994
ins Tagblattbüro erb.
Frdl . möbl . Zimm . zu
verm . . 20^ m . Kaffee.

Kriegsstr. l «0 . III .
5 Zirn.-Wohnnng

zu mieten gesucht .Preis 70 M . Angeb . u.Nr . 2736 i>. Tagblattb.

Seltene Gelegeuheit !
Mv0 . M \v-

Schrank in allerseiust .
Ausführung lAusstel ^
lnngMick) , komplett ,
mit elektr . Schallplai-
tenübertraguuH . auner-
ordentlich billig abzn-
geb. Rintbeimerstr. 14 .
1. Stock. Böstnaer.

351«« ?
PlaiB

ftfe gut erbMLst
schwarz poltert,
preiswert zu ucn-

L . echweisB '
Ptanolager, ,

ErbprinzenitrE .
beim Rondellpi ^ .

Angora-KätzA"

Zwanssoersteiger«^
Moutag , b,

1338 . na -ümiti. tÄk
werden wir in
ruhe , im .

HerreustratzefS «<
gegen bare
tim Bollirreckmig-
öffentlich versÄMck

2 Büfetts . 2
schränke, 1
1 Lederlofa . FzlL
m . Lederbe».,
»immer, »rvei ^ M '

_ Ifl!©CMS. - j
Karlsruhe . 1«.

Heckel —
MerichtsoollLVA

Teppiche ».» '.
in meiner neuen Abteil“ ^
vom einfachsten Haarg ®
bis zur feinsten Marken«

Uoriagen ) -°» di..^
DiuiandecKen
TisciidecHen ]
Cocosiauler 6?—
Cocosmatten von 0 .ao °

Trapich-Schulz
Waldstraße 37 geg.d . FUtire
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